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Churchills erneutes Bekenntnis zum Mord
Der alte Gangster beglückwünscht die Luftbanditen zu ihren Angriffen auf Berlin und Leipzig

as. Berlin , 23. Dezember. (Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung .) An der Ostfront wird
gegenwärtig die Läge in drei Räumen durch deutsche
Gegenaktionen gekennzeichnet, die nicht nur den
feindlichen Vorstoß abstoppten, sondern die darüber
hinaus zur Zurückeroberung früher verlorenen Ge¬
ländes führten . Solche Gegenaktionen wurden be-
bereits aus dom Raume westlich Kiew gemeldet. Das
sind jene Operationen , die zur Rückeroberung von
S h i t o m i r und K o r o st e n und zu weiterem Ee-
ländegewinn führten , dann ebenso aus dem Raum
von Kirowograd,  wo ebenfalls Eelände-
gewinne erzielt und di« feindlichen Hoffnungen auf
einen Durchbruch vernichtet werden konnten. Zu
diesen beiden Räumen tritt nunmehr der Raum
westlich Rjetschiza,  wo die Sowjets seinerzeit
nach Westen vorgedrungen waren . Auch dort sind
nunmehr , wie sich aus dem OKW .-Bericht vom Mitt¬
woch ergibt , die deutschen Gegenmaßnahmen wirksam
geworden. Auf der anderen Seite hält der starke
feindliche Druck im Raume von W i t e b sk an . Man
wird hier auch weiterhin mit schweren Kämpfen
rechnen müssen, da die Sowjets starke Kräfte bereit-
gestellt haben, um hier einen Erfolg zu erringen.
Die anglo -amerikanische Presse ist über die Ent¬
wicklung an der Ostfront keineswegs sehr begeistert.
Sie kommt an der Feststellung nicht vorbei , daß die
Hoffnungen und Erwartungen der Sowjets sehr viel
weiter gingen, sah doch Moskau die sowjetischen
Truppen bereits auf dem Marsch nach Rumänien
und glaubte es doch schon erhebliche Teile der
deutschen Armee eingekesselt zu haben . Die nord¬
amerikanische Zeitschrift „Time " bereitet ihre Leser
vielmehr jetzt auf ungünstigere Nachrichten aus dem
Osten vor, da die Sowjets große Schwierigkeiten
bei ihrem Nachschub zu überwinden hätten . Es sei
nicht ausgeschlossen, daß die nächste Zeit einige
Rückschläge für die Sowjets  bringe.

„Die rebellische Provinz"
aa. Berlin , 23. Dezember. (Drahtbericht unserer

Berliner Schriftleitung .) Aus der militärischen Um¬
gebung Stalins stammt das Wort , daß „Europa nur
eine rebellische Provinz der Sowjetunion " sei. Das
bolschewistische Machtstreben, das bemüht ist. sich
stanz Europa zu unterwerfen , kommt in diesem Wort
besonders deutlich zum Ausdruck. Mit welchen Mit¬
teln Moskau die Beherrschung der „rebellischen Pro¬
vinz" betreibt , zeigt dabei das Beispiel Polens , Man
ubt auch auf dem Umweg über London einen starken
Druck aüf die polnischen Emigranten¬
treis  e in der englischen Hauptstadt aus , um ihren
Anschluß an das famose Freundschafts- und Bei¬
standsabkommen zu erreichen, das Benesch jetzt in
Moskau abschloß. Gleichzeitig macht Moskau die in
ben USA . lebenden Polen mobil. So berichtet die
amtliche sowjetische Nachrichtenagentur von einer
Kundgebung, in der die Bildung einer polnischen
Regierung gefordert wurde, deren Programm dem
bes „Bundes der polnischen Patrioten in Moskau"
entsprechen soll, d. h. dem Programm der von Moskau
ausgehaltenen polnischen Bolschewisten. Nicht minder
eifrig bemüht sich Moskau um den Balkan . Der von
«talin zum Marschall beförderte Vandensührer
Dito  fühlt sich derartig in seiner Position gefestigt,
vstß er bereits mit den schärfsten Worten gegen die
vlsher von den Engländern unterstützte Exilregie-
A"? Stellung nimmt . In England wagt man keinen
Anspruch zu erheben, vielmehr erklärt die englische
stresse übereinstimmend, daß Tito „alle nur erdenk¬
liche Unterstützung von den Alliierten " erhalten'
sausse. Damit wird nochmals erneut bestätigt , woran
-a ohnehin kein Zweifel mehr möglich war , daß Eng-
iand die serbische Exilregierung fallen ließ und daß
v>e Auslieferung des Balkans an die Bolschewisten
^Uzogen werden würde, wenn nicht die deutschen
Waffen das verhinderten.

Da auch aus - Süditalien  keine aufmuniern-
den Nachrichten vorliegen , und da ganz bestimmt
nichts aus der Weihnachtsfeier wird , die die Anglo-
Amerikaner in Rom veranstalten wollten, so tröstet
man sich wieder einmal mit den Terrorangriffen auf
deutsche Städte .' E h u r chi l l selbst hielt es für
dringend erforderlich, den L u f t g a n g st e r n , die
an den Terrorangriffen auf Berlin und Leipzig be¬
teiligt waren , seine besonderen Glück-
w ü n I che zu übermitteln.  Das ist ein er¬
neutes Bekenntnis Churchills zu dem Terror , der
die anglo -amerikanische Kriegführung kennzeichnet.
Auch sonst fehlt es im Feindlager nicht an
zynischen Stimmen zum Luftkrieg.  Ein
amerikanischer Journalist versichert dagegen, daß
man nicht das Leben der Frauen und Kinder in
den deutschen Städten vernichten, sondern lediglich
das eigene Leben schützen wolle. Das ist eine mehr
als faule Ausrede , die nirgends zieht haben sich
doch unsere Gegner immer wieder selbst zu den
Methoden des Terrors bekannt. Wir erinnern in
diesem Zusammenhang nur an die Freude darüber,
daß die „Wohnblockknacker ". wie es in den
anglo -amerikanischen Zeitungen hieß, in Berlin
„gute Arbeit " verrichteten und wir erinnern vor
allem daran , daß sich eine der US .-amerikanischen
Bomberstaffeln ausdrücklich als „M o r d v e r e i n"
bezeichnete. Dem Gegner ist gerade diese letzte Fest¬
stellung nicht sehr angenehm gewesen. Er versucht
deshalb , diese ihn so belastende Darstellung als

deutsche Propagandalüge abzutun . So behauptet er,
die Verwendung der gotischen Buchstaben bei der
Inschrift auf der Uniform des amerikanischen Luft¬
gangsters spreche dafür , daß es sich um eine deutsche
Erfindung handele. Die Deutschen hätten selbst diese
Bezeichnung auf der Uniform des amerikanischen
Fliegers angebracht. Die Amerikaner übersehen
ganz, daß es die gleichen gotischen Buchstaben sind,
die besonders gerne für die Köpfe der englischen
Zeitungen verwendet werden und die offenbar dem
Mordverein der Ehieagoer Unterwelt ganz besonders
gefielen. Man mag sich jetzt in London und
Washington aus leicht begreiflichen Gründen noch so
sehr bemühen, die Schuld an dem Bombenkrieg ab¬
zuleugnen, so hilft hier dach kein noch so großer
Eifer und keine nach so ausgeklügelte Argumentation;
die Tatsachen sprechen eine zu deutliche Sprache. Der
Beweis für die Schuld der Amerikaner und Eng¬
länder am Vonibenkrieg gegen die Zivilbevölkerung
ist so oft und so eindeutig geführt worden, daß er
auch durch die auf Hochtouren arbeitende anglo-
amerikanische Agitationsmaschine nicht erschüttert
werden kann.

Dazu wird nun den Anglo-Amerikanern jetzt auch
aus Bulgarien bestätigt , daß sie mit ihren wieder¬
holten Terrorangriffen auf Sofia nichts zu erreichen
vermochten und daß sich auch Bulgarien durch die
Terrorangriffe nicht kleinkriegen läßt , vielmehr den
Luftgangftern die gleiche Antwort erreilt wie Deutsch¬land.

Himmelschreiende Anklage gegen England
//Bengalen vor dem physischen und moralischen Zusammenbruch"

Stockholm, 23. Dezember. Während es Indien-
minister A m e r v vor einigen Tagen wagte, vor
dem Unterhaus die Opfer des Hungerkrieges gegen
die Inder auf noch nicht einmal 100 000 während
der letzten Monate zu beziffern, nennt der Sekretär
der Moslem-Liga in Bengalen in einem Appell „zur
Rettung Bengalens " ganz andere Zahlen . Danach
sind allein in dem o st bengalischen Distrikt
Noakbali 250 000 I n 1»« r bereits  ge-
sto r b e n. während weitere 200 000 nur noch zwischen
Leben und Tod schweben. In jeder der Städte
Munabigani . Mivbamari und Kandi leien 50 000
Todesfälle auf Hunger und Seuchen zurückzuführen.
und zwar innerhalb der letzten wenigen Monate.
Bengalen stehe vor dem physischen und mo¬
ralischen Zusammenbruch.

Das sind 400 000 Inder , die der britische Im¬
perialismus auf dem Gewisien hat . Dabei geben
diese Zahlen aber auch nur einen Ausschnitt aus
der Tragödie des indischen Volkes. Hier zeigt sich

die Wirklichkeit jener Unrra -Versprechungen, die die
Anglo-Amerikaner so wohlfeil abgeben.
„Effektvolle Demonstration"

Genf. 23. Dezember. „Eine effektvolle Demon¬
stration für das indische Volk" nennen die „Times"
ein neugegründetes „Wohlsahrtsunternehmen " mit
der Bezeichnung „Jndia Relief Committee". Es habe
sich die Aufgabe gestellt, einen Feldzug für die Be¬
seitigung von Hunger und Not in Indien zu er¬
öffnen. So zeige man den Indern „aufrichtige Sym¬
pathie ". Präsident des Ausschusses, dem auch ein
Inder angebört . ist der llnterhausabgeordnete
Clement D a v i e s.

Das Komitee ist offensichtlich eine von der eng¬
lischen Regierung neugegründete Organisation,
durch die englisches Mitgefühl für Indien vorge¬
tauscht werden soll. Zweck des Ganzen über ist nicht
wirkliche_Hilfe, sondern, wie die „Times " selbst
meldet, eine „effektvolle Demonstration ".

dapanische Erfolge gegen Geleitzüge
Zahlreiche Transporter mit Truppen und Material versenkt

Tokio, 23. Dezember. Das kaiserliche Haupt¬
quartier gab am Mittwochnachmittag neue Er-
-lge der japauischeu Marineluststreitkräste gegen

feindliche Geleitzuge bei Kap Merkus bekannt.
Der amtliche Bericht lautet:

. «Die japanischen Mariueluftstreitkräfte , die
feindliche Geleitzüge bei Kap Merkus zweimal
am Morgen n«d am Nachmittag des 21. Dezem-
ber angriffe «, erzielten nachstehendeErfolge:

Versenkt wurde» zwei große Transporter , vier
°” c* f«»f Spezial - oder mittelgroße Transporter,
zwei Kreuzer und ein Landungsboot , ein Zer¬
störer wurde in Brand geworfen und schwer be-

8owjct- Verluste ungewöhnlich hoch
Erfolgreiche eigene Angriffe bei Kirowograd, Tscherkassy und an der Beresi

Berlin , 23. Dezember. Im Dnjeprbogen  er-
Asterten die Sowjets am 21. Dezember ihre Angriffe

Brückenkopf Nikopol und südwärts Dnjeprope-
, °wsk. Nach dem blutigen Zusammenbruch ihrer bis-
ierigen Vorstöße verschoben sie die Angriffsschwer-
^unkie etwas nach Westen, ohne aber auch hier den

utzchen Widerstand überwinden zu können.
^ „^nr Raum südostwärts Kirowograd
jAWeh unsere Truppen unter Ausnutzung ihrer
^ ^ rrigen Erfolge dem weichenden Feind nach Osten
Sn~l und gewannen weiter an Boden. lieber die im
D/hrmachtbericht genannten Gefangenen- und
ch bezahlen hinaus verloren die Bolschewisten bei
«ew^ Kämpfen nahezu 3000 Tote , 175 Maschinen-
-o?/bre , einige hundert Maschinenpistolen, sowie
^ ?Keiches Gerät und 78 Kraftfahrzeuge . Südlich
ZG erkassy  machte der deutsche Gegenangriff
Schalls Fortschritte.

'tio« während der schweren Abwehrkämpfe Mitte
liin nordwestlich der Beresina eine Front-
A / uistanden, durch die der Feind stärkere Kräfte
ltz,,̂ ' u,tung Vobruisk vorzutreiben versuchte. Vom«uumiii uui.tuih; iuen versuchte.

6 b ^ iinstigt, dessen natürliche Hindernisse
Ut(fi Verminung und Brückensprengungen ver-
®aren, leisteten-die Bolschewsstenzähen Wider-

tö0rf' dennoch wurden sie von unseren Truppen ge-
chtz,ijb wobei d"ie Masse einer sowjetischen Schützen-

aufgerieben wurde. Der geschlagene Feind
weiter nach Osten aus.

'cfl.

ly
fett hi! ^ " l u st e der Sowjets  bei den Kämp-

letzten Tage waren wieder ungewöhnlich
usammen mit den 20 am 21. Dezember abge-

Sowjetvanzern brachten unsere Truppen
so«i .Witebsk  und südlich Newel in der Zeit
Pay,/, - 21, Dezember insgesamt 255 feindliche
»yh^.^ umyfwagen und Sturmaeschütze zur Strecke

schosst.: weitere 15 bewegungsunfähig . Außer-

ina
d«m erbeuteten oder vernichteten sie über 140 Ge¬
schütze aller Kaliber , forme zahlreiche Maschinen¬
gewehre, Granatwerfer und sonstige Waffen . Die
Mehrzahl der Panzerabfchüsse entfiel auf unsere
Panzer und Pak -Geschütze auf Selbstfahrlafette . So
vernichtete eine schwere Panzerjägerkompanie bereits
in den ersten Kampfstunden 30 Sowjetpanzer , davon
Leutnant Ernst allein 14. Bis zum Abend des zwei¬
ten Kampftages waren im Abschnitt einer sächsischen
Infanteriedivision bereits 108 feindliche Panzer¬
kampfwagen außer Gefecht gesetzt worden, während
nach Eefangenenaussagen von den 120 am 10. und
20. Dez, eingesetzten Söwjetpanzer nur 13 einsatzfähig
übrigblieben . Die Mehrzahl der Panzer wurde beim
Kampf um die Straße Witebfk—Surash vernichtet,
zu der die Bolschewisten unter rücksichtslosem Einsatz
ihrer Verbände durchzubrechen versuchten. Vorüber¬
gehend konnten zwar einige Panzer und schwächere
Jnfanteriekräfte die Straße erreichen, sie wurden
aber durch einen auf breiter Front vorgetragenen
Gegenangriff wieder zurückgetrieben.

Auch die nach sehr schwerem Artilleriefeuer vor¬
getragenen neuen Angriffe der Sowjets blieben im
Gegenstoß unserer Grenadiere und Panzertruppen
liegen. Südlich Newel hielt der seindliche Druck eben¬
falls an. Die verschiedentlichmit Kräften bis zu Re-
gimentsstärke angreifenden Bolschewisten wurden je¬
doch in beweglicher Kampfführung aufgefangen oder
abgeschlagen. An einem der Brennpunkte hat der
Feind Stellungen hessisch-thüringischer Grenadiere
in acht Tagen 78 mal angegriffen.  Er ver¬
lor dabei 77 Panzer und mehr als 1000 Mann an
Toten . Nordwestlich Newel zog ein bereits seit Tagen
heftig umkämpfter Stellungsvorsprung wieder starke
feindliche Angriffe auf sich, die nach Abriegelung
örtlicher Einbrüche unter Abschuß mehrerer Panzer
abgewiesen wurde. Die schweren Abwehrkämpfe, in
die unsere Luftwaffe wegen Behindrung durch un¬
günstige Wetterlage nur in geringem Umfang ein-
greifen konnte, dauern unvermindert an.

schädigt. Ferner sind eine große Anzahl kleiner
Fahrzeuge beschädigt worden.

Bei dem zweiten Angriff wurden nachstehende
Erfolge erzielt : zwei Spezialtransporter , zwei
Motor -Torpedobootb und etwa 30 Landungssahr-
zeuge wurden versenkt. Ein Zerstörer, der in
Brand geworfen wurde, ein U-Boot -Fäger , ei»
Transporter und eine große Anzahl Landnngs-
sahrzeuge wurden beschädigt.

Bier seindliche Flugzeuge sind abgeschoflenworden.
Zehn japanische Flugzeuge gingen bei diesen

beide« Angriffen verloren , die sich entweder frei¬
willig ans die feindlichen Ziele stürzten oder nicht
znrückkehrten.

Alle feindlichen Transporter und Landungs-
sahrzenge wurden vor ihrer Landung an¬
gegriffen «nd waren mit Truppen und
Kriegsgerät  beladen.

8taatsstreich in Bolivien
Buenos Aires . 23. Dezember. Am frühen Morgen

des Montag erwachten die Bürger der Hauptstadt
Boliviens durch das Geknatter des Maschinengewehr-
feuers in den Straßen von La Paz . Die national¬
revolutionäre Partei , unterstützt von jungen Offi-
,zieren, sowie von der Luftwaffe hatte sich gegen die
-hegierung erhoben. General Penjaranda  und
sune verantwortlichen Mitarbeiter festgenommen
und nach dem Staatsgefängnis gebracht. Nach vier-
kundigem Gefecht mil einem regierungstreuen . ,e-
glinent waren alle wichtigen Gebäude besetzt. Die
Zahl der Toten ist noch unbekannt, sie scheint jedoch
nicht hoch zu sein. Revolutionstruppen patrouillieren
durch die Straßen , Geschäfte und Büros blieben ge¬
schlossen, Die Zeitungen sind auf Anordnung der
neuen Regierung nicht erschienen. Die Oeffentlichkeit
wurde durch Rundfunkansprachen nationalrevolutio¬
närer Offiziere von dem erfolgreichen Staatsstreich
verständigt . Im Landesinnern hat sich das Heer
sofort den Revolutionären angeschlossen.

Rach den letzten Meldungen wurde General Pen¬
jaranda des Landes verwiesen. Er ist bereits in dem
chilenischen Hafen A r i e a eingetroffen . Es ist noch
nicht bekannt, wohin er sich begeben wird.

*

Mit der Regierungsumbildung in Bolivien und
der Neubesetzung der Ministersitze ist der ..Umsturz'
in diesem Lande in einer Art und Weise über die
Bühne gegangen, die auf den ersten Blick W a-
shingtonerSchule  verrät . Es unterliegt keinem
Zweifel , daß Roosevelt bei dem Putsch in Bolivien
seine Hand im Spiele batte.

Die neue Regierung hat sich dann auch beeilt,
in Interviews ihre Solidarität mit den Anglo-
Amerikanern zu versichern und zu behaupten , voll¬
kommen „demokratisch" zu sein.

118«. In Südamerika
( Von unserem Berichterstatter)
(Kie.) Buenos Aires , im Dezember 1943

Ein kleines Fahrzeug unter der gelb-blau -roten
Flagge der südamerikanischen Republik Kolumbia
wird im Karibischen Meer torpediert . „Zufällig " ist
auch ein großer nordamerikanischer Dampfer in der
Nähe, der die ganze Besatzung des sinkenden Schisses
aufnimmt . „Man " stellt fest: ein deutsches U-Boot
habe den kolumbianischen Kahn versenkt. Warum der
deutscheU-Boot-Kommandant den fetten Brocken mit
dem Sternenbanner , der doch offensichtlich ebenso
leicht erreichbar war , verschmähte, wird nicht er¬
wähnt . Als aber Ende vorigen Monats der Außen¬
minister Kolumbiens den 56 Senatoren in Bogota
die Tatsache der Schisfsversenkung bekanntgab und
daniit die Forderung begründete , den Kriegszustand

- mit Deutschland zu proklamieren , wurde diese Frage
recht lebhaft erörtert . Ja , eines der würdigen Kon¬
greßmitglieder wagte sogar zu behaupten , daß wahr¬
scheinlich nicht ein deutsches, sondern ein USA .-
Krieosschiff den Torpedo abgeschossen habe.

Rach einer recht stürmischen Debatte kam es
dann zur Abstimmung. Zehn Stimmen fehlten und
13 anders wandten sich gegen die Erklärung . Damit
war aber der Antrag des Außenministers an¬
genommen. Kolumbien befindet sich im Kriegs¬
zustand mit Deutschland. Der Staatspräsident Lopez
kann zufrieden nach Washington kabeln : „Befehl
ausgeführt ".

Wie kommt es aber , daß der Staat , der auf
Grund seiner bitteren Erfahrungen bei der zwangs¬
weisen Loslösung des Pänamagebietes
im Jahre 1903 lange Zeit äußerst mißtrauisch gegen
Washington eingestellt war , heute völlig nord-
amerikahörig geworden ist? Hat man in Bogota
Panama verschmerzt oder den imperialistischen
Traum von einem Eroß -Kolumbien , wie es einst
Simon Bolivar geschaffen hatte , ausgeträumt '?

Nun, vergessen hat kein Kolumbianer den Ein¬
griff der Pankees in die territorialen Rechte seines
Landes auf der Landenge von Panama . Aber man
hat erkannt , daß Kolumbien beim Ausspielen von
Machtfaktoren doch nur den Kürzeren ziehen würde.
Und wenn man auch die zahlreichen Konzessions¬
gesuche der Nordamerikaner besonders von Berg-
werksgerechten nur sehr ungern bewilligte , so brachte
doch die Eröffnung des Panamakanals
das Land in immer engere Handelsbeziehungen mit
den USA . Waren letztere schon vorher an der
kolumbianischen Ausfuhr überragend beteiligt , so
wurden sie vor diesem Kriege in der Einfuhr und
Ausfuhr führend . Mehr als drei Viertel des kolum¬
bianischen Kaffees, neun Zehntel des Platins und
ein großer Teil des Erdöls gingen nach Nord¬
amerika. Kolumbien blieb gar nichts anderes übrig,
als seine alte Abneigung gegen den Pankee zu über¬
winden und sich, das heißt die großen Reichtümer
des Landes ihm ganz anzuvertrauen . Was dabei
herauskommen wird , mag die Zeit lehren.

Dank geschickter Regie sieht es also so aus , als ob
die Regierung von Kolumbien mit der Erklärung
des Kriegszustandes gegen Deutschland den freien
Willen eines souveränen Volkes zum Wähle des
Landes zum Ausdruck gebracht hat . Und doch gibt
schon die Opposition  im Senat zu denken: so
konnte man nach Bekanntgabe des Senatsbeschlusses
nur feststellen, daß er nicht die geringste Teilnahme,
geschweige gar irgendwelche Begeisterung in der
Bevölkerung der Hauptstadt erweckte. Besonders blickt
die Jugend etwas skeptisch in die Zukunft , denn,
soweit man hört , verlangt Roosevelt auch einige
positive Leistungen von seinem neuen Kriegs¬
kameraden, fo z. V. kolumbianische Krieger
als Kanonenfutter  für die Front vielleicht in
Europa , vielleicht auch in Ostasien. Und solche
Heldenperspektive dämpft sowieso die Begeisterung.
Wenn heute der sehr entwickelte Luftverkehr
Kolumbiens ausschließlich in nordamerikanischen
Händen liegt , so hat doch kein Kolumbianer den
Namen „8<mckts" vergessen, die Abkürzung von
„Loeieckack Ooloinbo -Kloinana , cks bransportss aorss"
also einer deutschen Gesellschaft, die 1919 die erste
Konzession erhielt und mit deutschen Maschinen und
deutschen Piloten einen modernen Luft-Schnell¬
verkehr für Personen -, Post- und Eilfracht ein¬
richtete. Diele Luftverbindung war zunächst als eine
Ergänzung des Flußverkehrs gedacht. Besonders ist
es der große Magdalenenstrom und seine Neben¬
flüsse, die auch heute noch das Rückgrat des kolum¬
bianischen Güterverkehrs darstellen.

Und diesen Schiffahrtsweg dem Lande nutzbar
gemacht zu haben, gehört ebenfalls in die Geschichte
der deutschen Pionierarbeit in Kolumbien . Die
junge Republik , damals noch Eroß -Kolumbien , hatte
sich gerade nach nordamerikanischem Vorbild ihre
Verfassung gegeben, als zwei Jahre später, am
3. Juli 1823 oem Deutschen Johann Bernhard Elbers
durch Kongreßbeschluß das alleinige Recht verliehen
wurde, auf dem Magdalenenstrom mit Dampfschiffen

Der Gauleiter empfing
Ado ]f=HitIer ;Schüler

« n? r?inlfu ^ ’ 23, Dezember. Gauleiter und
^schbstatthalter Sprenger  empfing am Mitt¬
wochnachmittag ,m Adolf-Hitler -Haus der Eauhaupt-
stadt 60 Jungmannen der Reichsfchule Feldafing
und Schüler der in den Ordensburgen des Reiches
untergebrachten Adolf-Hitler -Schulen, die zum Weih-
nachtsurlaub im Heimatgau Hessen-Nassau weilen.

Der Gauleiter begrüßte die Jungen herzlich als
feine Gäste und gab seiner Freude Aüsdruck, wieder
einmal in ihrer Mitte weilen zu können. Er betonte,
daß er, da er einst selbst ihre Auslese für die Adolf-
Hitler -Schulen vorgenommen habe, stets an dem
Werdegang jedes einzelnen Jungen persönlich jnter-
eisrert sei und ihm auch jederzeit für Rat und Hilfe
zur Verfügung stehe. Er wies des weiteren auf die
hohe Verpflichtung hin, die die Berufung auf die
Adolf-Hitler -Schulen den Jungen auferlege, und
forderte sie auf, _sich künftig in der Parte ' und
darüber hinaus in der großen Esmeinschaft des
Volkes jederzeit als die Besten, Tüchtigsten und
Verantwortungsvollsten zu bewähren.

Der Gauleiter weilte anschließend noch lünaere
Zeit gesellig im Kreise der Jungen und ließ sich ein¬
gehend von ihren persönlichen Verhältnissen und
Erlebnissen berichten.
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einen regelmäßigen Passagier - und Güterverkehr ein¬
zurichten und durchzuführen.

Doch das ist lange her. und der heutige Kongreß
hat eben gegen die Deutschen entschieden. So wollte
es Herr Rooseoelt, und so verlangte es die Staats,
kunst des Tenor Lopez. Oder erinnerte sich der Herr
Staatspräsident an die Kaffeekrisis  vor zwei
Jahren , als die Verschiffung dieses trotz Erdöl.
Platin und Gold noch immer wichtigsten Landes¬
produktes fast völlig stillag, und dadurch eine
allgemeine Wirtschaftskrise drohte ? Fast vier
Millionen Sack erntet Kolumbien jährlich, und der
heute so gut wie alleinige Käufer ist Nordamerika,
das aber , wenn es sein muß, auch auf die feinen
.gnilden" Sorten Kolumbiens verzichten kann.
Solchen Kunden kann man sich nicht vergrämen.
Und so sind es ebenso wie in Brasilien auch in
Kolumbien nicht zuletzt die Kaffeesorgen, die sich
hinter der großen Geste der Kriegserklärung ver¬
bergen.

Rundfunkansprache Dr. Goebbels
am Weihnachtsabend

Berlin.  23 . Dezember (Funkmeldung ) . Reichs¬
minister Dr. Goebbels  spricht am Heiligabend zur
fünften Kriegsweihnacht zu den Deutschen in der
Heimat , an der Front und in aller Welt . Die Rede
wird um 21 Uhr über alle deutschen Sender über¬
tragen.

Den Verrat bestätigt
Genf, 23. Dezember. Der Vertrag , den kürzlich

Benefch mit Stalin  in Moskau Unterzeichnete,
ziele, so schreibt „Glasgow Herald ", im Endergebnis
darauf aib, an die Stelle Deutschlands im Falle
eines alliierten Sieges Sowjetrußland treten zu lasten.
Die Sowjetunion wolle Zentraleuropa  beherr-
f che n und versuche das auf dem Wege über die
Dschecho-Slowakei , die den Achsennagel am mittel¬
europäischen Wagenrad bilde. Betrachte man den
neuen Vertrag unter diesem Gesichtspunkt, dann
stelle er möglicherweise den Anfang einer Entwick¬
lung dar , deren Ende die Schaffung eines neuen
europäischen Systems fei, in dem starke Bande den
Westen mit dem Osten verknüpfen.

Das Elasgower Blatt dokumentiert mit feinen
Ausführungen den gemeinen Verrat Englands an
Europa und die lleberantwortung des Kontinents
an den Bolschewismus. Es bedürfte nicht des Ar¬
tikels des „Glasgower Herald ", um di« Absichten
Stalins zu durchschauen. Aber Europa weiß sich gegen
dieses „neue europäische System" zu wehren . Da
haben die Waffen Deutschlands und seiner Verbün¬
deten auch noch ein gewichtiges Wort mitzureden.

Auch eine Antwort
Venedig. 23. Dezember. Eine Folge eines angel¬

sächsischen Terrorangriffes gegen Padua  ist , daß
»m Montag 2869 Arbeiter einer Fabrik geschlossen
um Aufname in die faschistisch-revublikanische Partei
nachgesucht haben. Obwohl der Termin für Neuauf-
rahmen in die Partei vorüber war . dürste das
»eneralfekretariat dem Wunsch Nachkommen. Aebn-
liche Entschlüste werden in anderen Jndustriebe-
trieben erwogen.

Der OKW.-Bericht von heute

Sowjetische Durchbruchs versuche scheiterten
Bei Kirowograd neue deutsche Angriffe — Feindliche Angriffe in Südiialien abgewiesen

Aus dem FUhrerhauptquartier,  23 . Dez
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Brückenkopfvon N i ko p o l wurden mehrere
schwächere Angriffe der Sowjets abgewiesen.

Südöstlich Kirowograd  setzten unsere Truppen
ihre Angriffe fort und nahmen ein wichtiges Höhen¬
gelände. Weiter nördlich wurde eine sowjetische
Kampfgruppe eingeschlossen und vernichtet.

Im Raum von S h i t o m i r scheiterten mit starken
Infanterie - und Panzerkrösten geführte feindliche
Durchbruchsversuche nach hartnäckigen Kämp,en . 76
Sowietpanzer wurden abgeschosfen.

Nordwestlich Rjetschiza  warfen unsere Trup¬
pen nach Abwehr feindlicher Gegenangriffe d-e Bol¬
schewisten weiter zurück.

Im Abschnitt von Witevsk  beschränkte sich
der Feind gestern auf örtliche Angriffe , die ab¬
geschlagen wurden.

Das 2. Bataillon des Grenadierregiments 528
unter Führung des Hauptmann D ö r m a n n hat
sich in den schweren Angriffs - und Aüwehrkämpfen
südwestlich Slobin besonders bewährt.

In S ii d i t a l i e n griff der Feind wiederholt
mit starker Panzer - und Schlachtsiicgcrunter-

stützunq im Abschnitt von Ortona an . Sam .liche
Angriffe wurde » in erbitterten Kämpfen unter
hohen Verlusten für den Feind abgewiesen . Fünf
Panzer wurden abgefchostcn. An der übrigen
Front verlief der Tag ruhig.

Vor der norwegischen Küste  grrs,en fünf
britische Torpedoflugzeuge ein deutsches UntcU .ee-
bvot und ein kleines Fahrzeug der Kriegsmarine
mlt mehreren Torpedos erfolglos au . Zwei der
angreifenden Flugzeuge wurden vernichtet , ein
drittes / in Brand gefchoflen.

Rordamerikanische Bomber drangen am gestrigen
Tege unter dem Schutz starker Bewölkung nach Nord¬
westdeutschland ein. Durch Lustve-ieidigungskraste
zersprengt und am zufammengesatzten Angriff gehin¬
dert . warf der Feind wahllos Spreng - und Brand¬
bomben auf mehrere Orte . 28 der angreifenden Flug¬
zeuge. darunter 21 schwere Bomber,  wurden ab-

^ Bier ŵeitere Flugzeuge verlor der Feind über
den besetzten Westgebieterz.

In den Abendstunden des gestrigen Tages
flogen einige feindliche Störslngzcugc in das
Rheinland ein.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge warfen in
der vergangenen Nacht Bomben ans Eastbourne.

Truppen von acht Völkern eingesetzt
Die Anglo-Amerikaner lassen wieder einmal andere für sich bluten

Berlin , 23. Dezember. Bei den Kämpfen an der besonders eindringlich zeigt ist di« verstärkte 9 ^ «" '
südital ' ienischen Gebirgsfr ° nt,  hat „ der ztchnn^ der brtttschen^Htsisvolker, dte -h- Mut wr
Gegner, der immer wieder gegen die deutschen Berg¬
stellungen anrennt , besonders hohe Verluste- An
Stelle des wiederholt angekündigten . Marsches auf
Rom ist ein mühevoller Gebirgskrieg getreten , in dem
die Anglo-Amerikaner um jeden einzelnen Berghan«
hart kämpfen müssen. Die Verluste hierbei zwingen
den Feind schon nach wenigen Angriffstagen immer
wieder, Kampspausen einzuschieben.  Re¬
serven heranzuzi-ehen und seine Verluste an Menschen
und Material zu ersetzen. Auch in der Nacht zum 19.
Dezember und auch der 19. Dezember selbst verliefen
an der siiditalienischen Front in Ruhe. Eine weitere
Folge der Verluste, die sich an der italienischen Front

die Briten lassen müssen. Neben Kanadiern,
Indern . Neu - Seelündern  und Nordameri¬
kanern haben die anglo-amerikanischen Armeen nun
auch Divisionen von Badoglio - Truppen,
de Gaulle - Franzosen und Marokkanern
im Kampf eingesetzt. An der verhältnismäßig schma¬
len einzigen britischen Landfront holen sich nunmehr
Truppenteile von acht Völkern  aller Erdteile
beim Kampf gegen die deutschen Grenadiere , blutige
Köpfe. Rur von den schon seit.Jahren angekun'digten
jüdischen Divisionen wurde bisher an keiner Front
etwas bemerkt. Hierauf,werden die eingesetzten bri¬
tischen Hilfsoölker auch wohl vergeblich warten.

Tapferer Flugzeugführer
Berlin , 23. Dezember. Der Führer verlieh auf

Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Döring,  das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Oberfeldwebel Tänzer,  Flugzeug¬
führer in einem Jagdgeschwaden.

Oberfeldwebel Kurt Tänzer,  am 1. November
1929 geboren und von Beruf Ingenieur , hat sich.als
außerordentlich einsatzfreudiger und umsichtiger
Jagdflieger hervorragend ausgezeichnet. Seinem
üborleggnen Können und raschen Erfaßen seder Lage
verdankt er seine Erfolge . Als Schwarmführer wurde
ihm häufig die selbständige Durchführung schwieriger

Verschärfung der Rassenfrage in den USA.
Die Negerbevölkerung wird immer anspruchsvoller

Stockholm . 28. Dezember . In ben Vereinigten
Staaten spitzen sich nach den letzten Berichten aus
Washington die Rassenkonflikte immer gefähr¬
licher zu. Roosevelt habe sich nach seiner Rück¬
kehr aus Teheran und Kairo sofort mit ihnen
befassen müssen. Wie der amerikanische Rund¬
funkkommentator des Londoner Senders und
Vertreter des •„Daily Herald ", Allistatre Cook,
berichtet , ist die Lage vor allem in ben Süd-
staaten kritisch, 16 wichtige Eisenbahngesell¬
schaften der südlichen Staaten weigern sich, dre
Sonderbehandlung der bei ihnen angestellten
Negerarbeiter abzustellen , wie dies von der Re¬
gierung verlangt worden war . Sie stützen sich
dabei nicht zuletzt auf den W i d e r st a n d d e r
weißen Arbeiter,  die sich auf das äußerste
gegen das Eindringen von Negerarbeit in Stel¬
len wehren , die bisher den weißen Arbeitern
Vorbehalten blieben . Die Negerbevölkerung , die
sich der Unterstützung maßgebender Kreise b-S
Weißen Hauses , nicht zuletzt des Präsidenten und
seiner Frau selbst, sicher weiß , wirb aber immer
störrischer und anspruchsvoller.  Damit wird in
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Die letzten Monate konnte man auf Java nur
flüstern, weil man nie wußte, ob sich nicht jemand
in der Nähe befand, der großes Interesse daran hatte,
gerade das zu hören, was man leise sagen mußte.
Seit Kriegsbeginn war das so gewesen. Rein , eigent¬
lich schon vorher. Schon 1937 und 1938 konnte es ge¬
schehen, daß Bemerkungen, die man über Deutsch¬
land machte, mit einem höflichen Lächeln und eisigem
Schweigen quittiert wurden, und ein lautloser Boy-

8

rott gegen die deutschen Firmen hatte eingesetzt. Aus
keinen Fall durfte C. G. Vells erfahren , dag sie bei
Rauschenplatt an Boro der „Remscheid" gewesen war.
Dabei dachte sie unwillkürlich : Vielleicht weiß er es
längst, und vielleicht weiß er sogar, daß ich es war.
die Rauschenplatt den Code auslieferte.

„Und darf man wissen, woher?" fragte Gerd.
„Rein , das darf man nicht wissen." Claire zwang

ich. die Antwort lachend zu geben, aber mit der
Fröhlichkeit, die noch eben in ihr gewesen, war es
vorbei. . . _ . ... . .

So war es ihr ganz recht, dag Gerd aufstand und
erklärte, den Mokka in der Halle nehmen zu wollen.

„Kommen Sie mit , Claire ?"
Es war sicher nur eine Hoflichkeitsfrage. und an

ihrem Mitkommen lag ihm wohl in Wahrheit nichts.
„Danke, nein. Ich bleibe."
Mnrasaki lächelte nicht mehr. Sie blickte mit

ängstlichen Augen von Gerd zu Elaire . Aber nichts
geschah. Gerd verabschiedete sich und ging, und C.aire
wandt« sich sogleich mit einem Scherzwort an Dr.
Ohara.

Murasaki kannte Europa und die Europäer,
nichts war ihr fremd, und dennoch erschauerte sie
jedesmal , wenn sie sah. wie eine Europäerin nicht
zehorchte, sondern das tat . was sie ihre SelWandig-
l»it nannte . Sie war ein modernes Mädchen, jt«

gewissen Südstaaten , wie z. B . Mississippi, wo die
Neger die Mehrheit der Bevölkerung bilden,
eine für die Weißen sehr ernste Lage
geschaffen.  Die weiße Bevölkerung der Süö-
staatcn hat nie die grauenvollen Jahre nach dem
amerikanischen Bürgerkrieg vergessen, als von
Washington aus die Ncgerbevölkcrung systema¬
tisch gegen die Weißen aufgehetzt wurde und sich
jahrelang Justiz und Verwaltung in Negerhän¬
den befanden . Aber auch in den nördlichen
Staaten wächst die Nassenspannung . Seit Kriegs-
begtnn hat eine der größten Wanderungen der
Negerbevölkerung eingesetzt, die in Massen aus
den Südstaaten mit ihren Sondergesetzen gegen
das farbige Element abwandert, um im Norden
festen Fuß zu fassen. In den Industriegebieten
der Vereinigten Staaten sind seit Kriegscintrnt
ganze Negerstädte emporgewachsen . Bon unter¬
richteter Seite wird erklärt , die Ncgerfrage sei
schon bei Ende des ersten Weltkrieges für die
Vereinigten Staaten gefährlich gewesen. Diese
Gefahr werde sich bei Ende dieses Krieges nt

hatte das Gymnasium besucht, sprach drei fremde
Sprachen fast fehlerlos , hatte Europa bereist und tat
nun schon lange hier auf diesem Schiss mit dem
internationalsten Publikum , das man sich denken
konnte, ihren Dienst, und dennoch erschien ihr das
Los jeder Frau beklagenswert , die ohne Gehorsam
und ohne Ehrfurcht den Männern gegenüberstand.

Inzwischen war Gerd in die Halle gegangen, die
von Engländern . Amerikanern und Holländern be¬
setzt war . Er nahm irgendwo Platz , wo ein leerer
Sessel stand, und ließ sich einen Kaffee bringen . Er
fühlte sich unendlich verlassen und er konnte daber
nicht einmal sagen, woher dies Gefühl kam.

Claire also dachte an eine baldige Heirat . Nach
echter' Frauenart hatte sie davon geschwiegen, um
ihn nicht zu verlieren , aber wie gleichgültig er rhr
im Grunde war . das zeigte sich am besten jetzt,
als sie seiner Aufforderung , mit in die Halle zu
kommen, nicht gefolgt war.

Warum war man nicht bei den Kameraden aus
der „Remscheid" geblieben? Der Gedanke, daß dies
Schiff, das er geliebt hatte , das er seit Jahren kannte,
wo ihm keine Planke und kein Tau sremd war , auf
dem Grund des Meeres lag. war schrecklich. Nur
etwas wäre noch schrecklicher gewesen: Zu denken
nämlich, daß es den Briten gelungen wäre, die
..Remscheid" aufzubringen , die Flagge herunterzu¬
holen und den Union Jack zu setzen.

Natürlich waren Rauschcnplatt und die anderen
jetzt Gefangene. Vielleicht fuhren sie jetzt durch das¬
selbe Meer wie er . Aber nicht im Rauchsalon oder
auf Promenadendecks, sondern in irgendeinem
Mannschaftsverlies mit schlechter Ventilation und
zugeschraubten Bullaugen . ,, „ ,

Gerd hatte die paar Briefe , die ihm Rauschenplatt
gegeben hatte , in die Brieftasche gelegt : jetzt zog er
die Tasche hervor, nur um einen Blick auf dre
Adresien zu werfen Es gab eine Mission, die man
zu ersülleix hatte . Er schlug die Brieftasche auf und
ein schmaler Zettel glitt heraus . Ei achtete gar nicht
darauf : erst nachdem er die Adressen betrachtet batte,
warf er einen flüchtigen Blick aus das Blatt.

Wahrscheinlich eine alte Rechnung. Hatte man
nicht gestern abend den Champagner . . .?

Aufgaben anoertraut , die er zur vollsten Zufrieden¬
heit löste. Ererrang35Lustsiege.  Bei einem
feindlichen Bombenangriff aus seinen Flugplatz star¬
tete er noch rechtzeitig genug, schoß zwei Schlachtrlug-
zeuge ab und wurde dabei schwer verwundet . Trotz¬
dem griff er weiter an und brachte noch zwer
Schlachtfiugzeuge zum Absturz. Im Kampf mit feind¬
lichen Jägern zum zweitenmal schwer verwundet,
konnte er trotz des starken Blutverlustes und starker
Behinderung der rechten Hand sein Flugzeug mit
zerschossenem Steuerknüppel heil zum Platz zuruck-
bringen.
ßeutelipfsU'fioof-Kommenffanten
Berlin , 23. Dezember. Der Führer verlieh auf

Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine.
Großadmiral Dönitz,  das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an folgende Il -Bootkommandanten.
tänleutnant Egon Reiner Frh . v. S chli « pen b a cy,
Kapitünleutnant z. S . Horst-Arno F e n s kr und Kapi-
tänleutnant Heinz Franke,  sowie an den leitenden
Ingenieur eines U-Bootes , Kapitanleutnant Ing.
Helmut Rohweder.

Japanischer Ernährungsrat
Totio . 23. Dezember. Das japanische Kabinett be¬

schloß die Bildung eines sogenannten ständigen Er¬
nährungsrates . dem alle Fragen dieses Gebietes von
der Erzeugung bis zur Verteilung in Japan Man-
dschukuo, Korea und Formosa unterstehen . Die Mit¬
glieder des Rates setzen sich aus Vertretern der Land-
Wirtschaft, des Handels sowie des Innenministeriums
und des Ministeriums für Eroßostasien mit dem
Landwirtichasts - und dem Handelsminister an der
Spitze zusammen. Hierdurch sollen alle Maßnahmen
nach mehr als bisher in Einklang gebracht und die
Selbstversorgung  mit Lebensmitteln unter
allen Umständen i i che r g e st e l l t werden. Das
Eroßostasien-Ministerium wird Vertreter nach Man-
dschukuo entsenden, um die engste Zusammenarbeit
zwischen Japan und Mandschukuo zu garantieren.
Kapitalien , Materialien . Arbeitskräfte usw. für die
Steigerung der Lebensmittelerzcugung werden von
beiden Ländern zur Verfügung gestellt.

Rein , es war keine Rechnung. Es war ein Scheck
über 5009 Dollar.

„Merkwürdig ", murmelte Gerd, und er war eher
belustigt als 'erstaunt. Der Scheck war aus seinen
Rainen ausgestellt und von Mr . Reginald Parker
unterzeichnet.

Was sollte das bedeuten?
Er hob ihn vorsichtig auf und hielt ihn gegen

das Licht, so. als wollte er ihn auf seine Echtheit
prüfen . Da stand die Summe. . 2n Zahlen und in
Buchstaben. Die Anweisung lautete aus eine ameri¬
kanische Bank.

Es war nicht mehr belustigend.
Ewert sann angestrengt nach. Gewiß, er hatte

gestern ein wenig mehr als sonst getrunken, aber doch
nicht so viel , daß er sich nicht genau an alles hätte
erinnern können. Von Geld war weder gesprochen
worden, noch hatte ihm Parker einen Schek gegeben.
Vielleicht hatte Parker die Absicht gehabt, mit chm
in ein Geschäft zu kommen. Davon hatte er ja auch
zu sprechen begonnen, aber als man das ablehnte,
war er höflich und sogleich auf ein anderes Thema
gekommen. „

Er sah sich nach Parker um. aber Peggys Mann
war nirgends zu sehen, nur Peggy selbst konnte er
schließlich entdecken. Aber sie stand mit Mr . C. E.
Bells zusammen, der seine Mokkatasse in der Hand
hielt , den silbernen Löffel kreisen ließ und über
irgendein Scherzwort Peggys lachte.

Sie fühlte wohl seinen Blick, sie sah jetzt zu Gerds
Platz hinüber und winkte lachend mit der Hand.
Der schöne Anthony drehte sich nicht um. er tat das
gleiche, was alle hier taten . Für die Amerikaner, die
Engländer . Australier . Holländer war Herr Dr.
Ewert ein durchsichtiger Gegenstand geworden. Sie
nahmen ihn überhaupt nicht wahr . Sie sahen nicht
einmal an ihm vorbei, sie sahen durch ihn hindurch,
wie durch Glas.

Peggy allein hatte eine Ausnahme gemacht.
Gerd warf ein paar Zeilen auf eine Visitenkarte

gab sie dem nächststehendcnBoy mit der Bitte , sie
Mrs . Parker zu bringen , und ging an Deck

Die See war ein wenig unruhig , der Himmel
verhangen. Irgendwo in der Ferne sah man eine

Kurze Umschau
Der spanische Minisier-at beschloß die Verleihung der

Militiiruicdaillc an den ehemaligen Kommandeur der
spanischen Frei « illigen - Divl,ron,  lvener
Esteban 2-isanics.

„Exchange Telegraph" berichtetu a. au- A'zier: Ei«
ausierorvenilichcs Militärgericht  wird «l.» ,rl»"
bin. Peronton, Boision und Albert z» richten haben. Sie
mrr'den des Verrats beschuldigt.

*

Die Belgrader Polizei  kam einer wett-
v-rzmeitztenh-mmunistischc». Organi-ation in Belgrad
die Spur und v.rhafiete di- R-drl-s Ihrer. Es handelt si«
n,n eine „NOF“ genannte £>;'gan»aiten, ixt ' "Tee¬
sieben Unterausschüsse hatte,, deren Zweck es war; Sei
Mittel für di- in den Wäldern lampsenden Partisanen zu
sammeln.

Rach einer Anordnungi>« t fl r l ischenRegi «run«
mus, der Verbrauch von Fleisch und einigen and-ici,
Nahrungsmitteln in den Städten Anlara, Istanbul und
Lsmir eingeschränkt Werden.

Ein von der Informationsabteilung des Eeneral-
gouvernemenis Taiwan  l (F or m o I â) he' »'^ 9' 3"
Bcrick>t besagt, das, sich bisher 159 27« Fr-iwiÜ-g- ,»r de«
Heeresdienst im Jahre 1944 gemeldet haben. Diese Mel-
düngen erfolgten vorn1. bis 20. Dezember.

*

fein gemischtern - r d a m er i «- n i sch-I - n a d i sch"
T r u p p c n v - r b a n d kämpfte bereits an der I«d
italienischen Front, meldet . Exchange Telegraph - ,» «
beweist, wie sehr sich Kanada immer mehr von Enzian»
ab- und den USA. zuwendeä

2n Washington  erschienen am Montagnachmitta«
keine Zeitungen, da die Angehörigen des chxoginvh' ichcnGewerbes in den Sireik getreten find und die Bundes
schlichtungsbchörde keine Ernigung herbeiführen konnte.*

Den USA. droht jetzt -in Streik »on rnnd einer
Million Eisenbahn an gestellter.  Die Beriete
der Gewerkschaftenberaten gegenwärtig über den Zeitpun»
des Streikbeginns.

d@p sauleiter au! einef Münachts-
teier für SFerraüete

NSG Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger
beuchte  am Montagabend eine in einem
nesungsheim durchgcführte Weihnachtsfeier . Ra -Y
der Begrüßung durch den leitenden Arzt dankte der
Gauleiter mit einer herzlichen Ansprache den Ver¬
wundeten für das Opfer ihrer Gesundheit, das I'*
im Kampfe an allen Fronten für die Freiheit u»
seres Volkes gebracht haben. Er kennzeichnetedan"
den Wesensinhalt des Weihnachtssestes als Fest der
deutschen Gemeinschaft. So wie das Licht die Naw
überwinde , werde auch unser Sehnen Vollendung
finden . Das Dunkel, das unser Volk in den vergan¬
genen Monaten begleitete, werden wir sieghaft über
winden.

Der Feind werde zu Fall gebracht werden. 1«
führte der Gauleiter aus . — in dieser Eewiiitzeii
begehe das deutsche Volk das fünfte Kriegs
weihnachtsfest. Mit dem Gefühl der innigsten Be' '
bundenheit sei die deutsche Volksgemeinschaft
diesen Tagen bei ihren verwundeten Soldaten u»o
danke ihnen für ihren opferfreudigen Einsatz u"
Kampf für das Leben unseres Volkes. Dl« deut,H
Sehnsucht nach der .gesicherten Zukunft unseres
Volkes und dem unerschütterlichen Bestand oe»-
Reiches finde durch die Waffen des deutschen Sol'
Daten ihre Erfüllung . Ihm gelte daher zur Winter'
sonnenwende das dankerfüllte Gedenken der He>'
mat , für die er sich zum Sprecher gemacht havo
Front und Heimat werden sich auch zukünftig an»
eine durch nichts zu beugende Schicksals- und Kamp
qcmeinschaft erweisen Beide werden ihren Anle>>
am Siege haben, der Soldat durch seinen opfervollen
und mutigen Einsatz an der Front , die Heimat dur«
ihr tapferes Herz, das sie nicht zuletzt bei den Terror
angrissen des Feindes unter Beweis stelle,

Bewaffnete Palästinajuden
Izmir . 23. Dezember. Wie Radio Beirut meldeü

wurden in Jerusalem zwei Juden wegen des -vc
sitzes von 78 Bomben. 85 Schießwaffen. sowie Spreu«
stossen zu je sieben Jahren Kerker verurteilt.

Der Verurteilung der Juden ging , wie biePresi
mitteilt , ein langer Prozeß voraus , in welchem *»
Angeklagten ohne weiteres zugaben. sich die Söffn®
verschafft zu haben, um sich gegen die Ar ave.
„verteidigen"  zn können. Sie berieten sich"
die verschiedenenPublikationen , die einen Kamps ,
Palästina Voraussagen, insbesondere einen ArtU^
des englischen Orientspezialisten , Sir Ron»
Storr,  der im „Sunday Expreß" erschien. ^
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Rcgenwand . Es war wie auf einem altjapanisch "̂
Bild . ,

Langsam ging er bis zum Heck, wo die jap" :,
sche Händelsflagge flatterte . Der rote Sonnend»
auf weißem Grund.

Hier wartete er, und er wartete nicht vergevtnv'
Peggy kam nach wenigen Minuten . .

„Hallo, Gerd ! Wie ist dir der gestrige Abend v
kommen? Ich habe lange geschlafen. Hast du »u«
lange geschlafen?"

„Verzeih, wenn ich dich in einer sehr wichtig
Unterhaltung störte. Peggy . aber ich muß unbedius
und sofort deinen Mann sprechen."

„Du hast mich gar nicht gestört. Was Anthony E
zählte, wutzte ich bereits . Der deutsche Vormarsch >
fast auf der ganzen Linie zum Stoppen gekommen. V»
Elsaß aus dringen die Franzosen ins Rheinland c '
Der Westwall ist bereits durchbrochen. . ." Sie sto»
mitten im Satz. „Verzeih, Gerd, wenn ich dich v
letzte. Ich vergesse immer, daß du Deutscher bist^ ^
bist so nett , daß man das gar nicht für möglich h»' '
Schade, daß du nicht Engländer bist." t

„Ich Bebaute das gewiß nicht. Peggy . und verleg
hast du mich auch nicht, nur etwas gelangwetlt.
Siege durch Rundfunk kenne ich nun zur
Wichtig ist nur , daß ich sofort Mr . Parker sprew
kann." m

„Sofort ? Das wird nicht gehen. Mr . „
schläft jetzt. Er schläft immer, wenn er auf -»eis
ist, nach Tisch. Vielleicht kann ich dir helfen?'

Ihre Frage klang ein wenig unsicher und es ®
wohl kein Zufall , daß sie jetzt das goldgeraN
Einglas aus der Jackettaschr zog. Hatte sie nicht ( :
mal gesagt, daß sie mit dem Monokel im Auge I
jedem überlegen fühle? . ^

Gerd zeigte den Scheck, den er in seiner Driesi»'̂
entdeckt hatte , und sagte, daß er sich sein Vorhan»
sein nicht erklären könne. »

„Aber es ist doch die Anzahlung. Gerd. Entsw
du dich nicht?"

„Was für eine Anzahlung ?"
(Fortsetzung folgO
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Deutsches Abenteuer in der Aegöis
Die befreiten Grenadiere von Levita - Ein spannender PK.-Film in Worten

PK . Eines Tages war es so weit : Englische
Schiffseinheiten griffen das deutsche Geleit über der
Aeyäis an, bei dem sich das Boot befand, auf dem
einige Gruppen deutscher Grenadiere cingeschifft
waren . Das Boot erlitt Treffer und hatte Steuer¬
schaden. die gesamte Bootsmannschaft war außer Ge¬
fecht gesetzt. Es schien alles aus zu sein. Jedoch
deutschen Grenadieren ist nichts unmöglich! Der
Führer der Grenadiere , der 25jährige Leutnant F.
war nicht umsonst Oberbootsmannsmaat bei der
Marine -HI . gewesen. Er machte das „Stüer " wieder
einigermaßen klar, setzte seinen Kraftfahrer an den
Dieselmotor und versuchte mit dem in sinkendem
Zustand befindlichen Schiff das besohlene Ziel zu
erreichen. Jedoch auch auf diesem Kurs konnte wieder
ein englischer Zerstörer ausgemacht werden, so daß
sich Leutnant F . vor allem auch wegen der Ver¬
wundeten an Bord entschließen mußte, eine Insel in
der Nähe anzulaufen , deren Name ihm unbekannt
war.

Beim Landungsversuch erhielten sie Beschuß durch
Küstenartillerie . 'Das Boot erlitt weitere Treffer,
di« Landung wurde trotzdem durchgesührt. Alle Ver¬
wundeten, darunter auch eine Anzahl Schwer-
verwundete. konnten an Land geschafft werden. Je¬
doch in kurzer Zeit war die Handvoll übrig gebliebe¬
ner Grenadiere mit ihren Verwundeten von eng¬
lischen und italienischen Soldaten umringt . An
Widerstand war in dieser Lage nicht mehr zu denken.
Die Verwundeten wurden geborgen und in ein
italienisches Lager gebracht. Leutnant F .. der bereits
als Verwundeter das Steuer geführt hatte , versuchte
trotzdem mit seinen Leuten Verbindung aufrecht zu
Erhalten.

Mehrere Tage später nahm das Schicksal seinen
weiteren Lauf. Auf englischen Befehl sollten alle Ver¬
wundeten. darunter die schwer und schwerst Verwun¬
deten mit einem englischen Fischkutter zu einem eng¬
lischen Jnsclstützpunkt gebracht werden. Es herrschte
Windstärke6—7, so daß die Durchführung dieses Be¬
fehls eine Gefühlsroheit den Verwundeten gegen¬
über bedeutet hätte . Leutnant F . protestierte deshalb
energisch dagegen, ohne allerdings Erfolg bei den
«riten zu haben.

In der Nähe der kleinen Insel Levita tauchte am
frühen Morgen des andern Tages plötzlich am Hori¬
zont eine deutsche Arado auf. Das Herz schlug den
deutschen Jungen sosort höher. Leutnant F . gab dem
englischen Schisfskommandanten den Besehl, sofort
"evita anzulaufen , da es wegen der Verwundeten un¬
verantwortlich sei, weiter auf See herumzukreuzen
und den englischen Stützpunkt anzulaufen , der dauernd
für Bombenhagel deutscher Stuka liege. Gleichzeitig be¬
sohl er weiter , die englische Flagge mit der Rot-
Kreuz-Flagge zu vertauschen. Bei dieser Gelegenheit
vtußten die deutschen Grenadiere feststellen, daß der
Englische Schiffskutter die Flaggen aller Länder , auch
der neutralen besaß, vor allem lag 'die türkische

Deutschen winkten ihnen zu, worauf eine Arado
neben dem Kutter wasserte. Leutnant F . erklärte
kurz die Lage und gab einen Verwundeten mit . Von
diesem Zeitpunkt ab wurden die Engländer merklich
ruhig und wenige Minuten später machte der
Schiffskommandant dem Leutnant F . das Angebot,
das Schiff zu übernehmen, während sie in Levita
bleiben wollten. Das war eine überschlaue Briten¬
rechnung. Der Kutter hatte Akaschinendesekt und
war nur aus die Segel angewiesen. Der Komman¬
dant hatte auf Levita eine Funkstation . Hätte Leut¬
nant F . das Angebot angenommen, so wäre der
Kutter , wie der Kommandant hoffte. .eine leichte
Beute für englische U-Boote geworden. Der
Trenadierleutnant lehnte also ab und befahl, bei
Einhrechen der Dunkelheit die Verwundeten von
Bord zu bringen . Die englische Bootsbesatzung war
bereits so eingeschüchtert, daß sie einen großen Teil
der Verpflegungsvorräte des Kutters übergab . Die
Schiffsbesatzung zog sich auf die Signalstation zurück.
Am nächsten Tage erschienen wiederum drei Arados,

die die Funkstation unter Feuer nahmen. Als di«
Grenadiere wieder Waffen hatten , fühlten sie sich
trotz ihrer Verwundungen wohler, vor allem aber
war der Funke Hoffnung auf Rettung zum Brand
entfacht, da die Arado eine baldige Aktion ange-
kllndigt hatte . In der Nacht wurden Beobachtungs¬
positionen eingenommen. Gegen 23.00 Uhr blitzen
plötzlich Scheinwerfer auf. Zwei englische Schnell¬
boote leuchteten die Ufer ab und riefen die Insel auf
englisch an. Jedoch auf Befehl von Leutnant F . er¬
folgte deutscherseits keine Meldung . Jedoch nur
wenige Minuten später überquerten deutsche Ma¬
schinen die kleine Insel , was wiederum den Erfolg
hatte , daß die Schnellboote sofort verschwanden.
Wieder eine Galgenfrist , oder kam nun endgültig
die Rettung ? Die Rettung kam. Am frühen Morgen
erschienen Arados . die die Funkstation wieder unter
Feuer nahmen. Die Grenadiere zitterten vor Freude,
denn gleich darauf erschienen die guten alten Wafser-
Jus und brachten eine Einheit Fallschirmjäger , die
kurzen Prozeß machten. Die Verwundeten wurden in
die Flugzeuge verladen und befanden sich schon kurze
Zeit später in der Pflege deutscher Lazarette , aus
Seenot und englischer Gefangenschaft gerettet.

Kriegsberichter Lothar K. Schlebusch

Im Uhrenlazareft der Lapplandstraße
Wenn der Landser reparieren will und nur noch der Uhrmacher helfen  kann

tklagge griffbereit.
Wenig später kreuzten wieder Arados über den

Cewäsfern in der Nähe der Insel Levita . Die

l Ôfn Kartoffelkraut zum Packpapier
In Bic-sur-Aisne ist eine Kartonfabrik in Gang

gebracht worden , die ohne Erhitzung und ohne Kohle
»uskommt. Ein Franzose hat seit 18 Jahren daran
gearbeitet- ein Verfahren zu erfinden , Packpapier
Und Kartonmasie aus pflanzlichen Abfallstoffen auf
?Em billigstmöglichen Wege zu gewinnen . Seine Ver¬
suche sind soweit gediehen, daß eine Genossenschaft
!ein Verfahren erworben hat und nun die ersten
größeren Fabrikationsversuch « anstellt . Zu diesem
Meck ist in Vic-sur-Aisne ein Werk errichtet wor-
°en, das eine Destillerie , eine Stärkemehlfabrik,
Lägersilos und eine Konstruktionswerkstatt umfaßt,
üls Rohstoff zur Herstellung von Packpapier und
Karton werden verwandt : Kartoffelkraut . Rapsstroh,
zfe Hülsen von Bohnen und Schoten. Disteln . Sträu-
f>Er, Holunder . Rcbholz, Pflanzenstiele , kurzum lau¬
er Stoffe , die bisher ungenutzt blieben. Diese pflanz-

hchen Stoffe werden erst zerstampft und zerkleinert.
°?nn in großen Zementbottichen gewaschen und mit
Einer Natronlösung zersetzt. Die ohne Wärme - oder
beizprozeß zustandekommende Zellulosemasse wird
.Unn gereinigt und zu Karton gepreßt . Für die
'Unerfranzösische Wirtschaft ist das neue Verfahren
°on größter Bedeutung , denn es spart nicht nur die
^vhle, die zur Verarheitung nötig wäre , sondern
?üch das Holz der heimischen Wälder , das sonst für

Papierherstellung verbraucht wird . Die Versuchs-
?brik in Vic-sur-Aisne dürfte in ihrem Arbeits-
,.Ereich. der sich auf nur vier Kantone erstreckt, jähr-
>ch 2100 Tonnen Karton , Pappe und Papier erzeu¬

gen können. Für später ist sogar die Herstellung einer
, Et Zementpappe geplant , die als billiges Material
fvm Vau von Baracken verwendet werden könnte.

PK. Was bleibt schon übrig, wenn dem Landser
die .Kartoffel ' stehen bleibt und er selbst mit
Schusterwerkzeug dem Schaden zu Leibe zu rücken
versucht, mit Hammer und Nagel die Aufzugswelle
instandzusetzen oder die Klapper mit Wasser 'zu rei¬
nigen beginnt . um sie dann zum Trocknen auf den
Ofen zu legen? Da kann dann oben nur noch der
Uhrmacher helfen.

Und da jedermann weiß, daß die Führung der
Truppe in diesem gewaltigen Ringen nichts vorent-
bält . was sie zum täglichen Leben benötigt , wird
es ihn auch im Grunde nicht wundernehmen , wenn
sie eigene Uhrmachertrupps ins Leben rief und an
alle Fronten hinausschickte. Im Osten waren sie be¬
sonders notwendig geworden. Sie sind auch im hohen
Norden rasch belicht gekdorden, die Uhrendoktoren.

Die in diesen Trupps zusammengefaßten Uhr¬
macher sind natürlich alles schon mehr oder weniger
.alte Krieger ', die vordem ihren Dienst bei der In¬
fanterie oder der Artillerie taten , nun aber zum Ge¬
wehr die eigene Werkstatt mit allen Geräten und
Maschinen Mitnahmen und mit zu den besonders gern
gesehenen und stets und überall begeistert begrüßten
Gästen der Truppe gehören.

Alles geht auch hier seinen geordneten Gang. Die
einzelnen Truppenteile liefern ganze Sortimente
kranker Uhren ins .Lazarett ' ein. von der feinsten
Zentra -Damenuhr — mit der die Braut bat Her-
Halten müsien. weil der Herzallerliebste sonst ganz
.zeitlos ' geworden wäre — his hin zum klobigen
Eisenbahnerregulator , für dessen Aufnahme die
Uhrentasche in der Hose schon kein .Täschchen' mehr
sein darf , und zur Stoppuhr für Sport und das
Schießen der Artillerie.

Auch einzeln bringen die benachbart liegenden
Soldaten , wo der Trupp gerade leine .Zelte ' für
zwei oder auch drei Monate aufgeschlagen bat . ihre
Sorgenkinder an. Liebevoll präsentiert gerade einer
dem Truppsübrer die Einzelteile seiner .Bolle' in
einer leeren Zigarettenschachtel. in der sich die letz¬
ten Tabakkrümel der guten 3 1/3 seltsam genug ne-

Es leuchten die Sterne / von Heimuth aeske
Kurt hatte Fronturlaub . Seitdem ich von der

Truppe fort bin . hatten wir uns nicht gesehen. Nun
hatten wir vierundzwanzig Stunden für uns . Es
war einer der schönsten Tage , den wir außerhalb
der Stadt verbrachten. In der Dämmerstunde traten
wir den Rückweg an . Neben mir fühlte ich den festen,
ruhigen Schritt des Gefährten in vielen harten
Tagen und Nächten. Die Zeit versank. Es war . als
wären die letzten Monate der Trennung ausgelöscht.
Plötzlich blich Kurt stehen.

„Sieh nur die Sterne ! Wie oft haben wir zu ihnen
emporgeschaut und ihnen unsere Grüße für die
Lieben daheim mitgegeben !"

Auch jetzt noch, da Kurt längst wieder bei der
Truppe ist, klingt dieses Wort in mir nach: „Sieh
doch die Sterne !" — Und ein anderes Bild , ein an¬
derer Sternenhimmel taucht vor meinem Auge auf.

Auf Wache im Osten. Unförmig bauscht sich der
Mantel , in dessen hochgeschlagenemKragen fast der
Kopf verschwindet. Im Stahlhelm fängt sich der
Wind , der die Bäume des kleinen Waldstückes
schüttelt, wie in einer Geräuschkulisse. Hellwach sind
alle Sinne , lauschen auf das leiseste Geräusch, bohren

sich mit klaren Augen in den schwarzen Vorhang der
Finsternis.

Dort drüben über dem Wald stehen in ihrem
stillen, ruhigen Glanz die Sterne . Ihr geheimnis¬
volles Leuchten ist wie der Kerzenglanz des Christ¬
baumes daheim. Still stehen sie auf Wacht wie
der Posten vor Gewehr. In den Gipfeln der Bäume
singt leise der Wind sein uraltes Lied. Und unverrück-
har am dunklen Firmament strahlt der Sterne Kranz
seinen lichten Glanz in die Nacht.

So stehst du einsam, Soldat auf Posten, viele
Hundert von Kilometer von der Heimat getrennt
und doch umspannt von demselben Himmel, der
seine Schleier über das vom Kampf durchwühlte
Land gnädig senkt. So hebt sich der Blick zu den
Sternen wie zu einem lockenden Ziel , dem du gläubig
folgst.

Und wie in der Heimat heiße Wünsche zum Ster¬
nenhimmel emporsteigen, so werden sie dort draußen
von den Kameraden empfangen und stark und gläu¬
big erwidert . Eines Tages , aber werden die Sterne
leuchten in einem Glanze wie nie zuvor, wenn der
Sieg erkämpft und Frieden und Freiheit gewonnen
sind.
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ben den zarten Eingeweiden einer Uhr, die schon
Großvater trug , ausnehmen . Wie soll sie nun der Onkel
Doktor wieder zusammenleimen! Und jener Kraft¬
fahrer verfügt auch über eine gesunde Portion Hu¬
mor, der mit einer leeren Weinflasche ankommt, um
Uhrenöl gleich für die ganze .Gefolgschaft' zu holen,
und ein nicht sehr geistreiches Gesicht macht, wie der
Uhrendoktor mit einer winzigen Ampulle voll des
kostbaren Naß erscheint, um dem Wunsche seines
Kunden nach seinen Maßstäben zu dienen.

Mannigfaltig wie die Schäden, als da sind Elas-
und Federbruch, bis hin zu den kompliziertesten Be¬
funden. sind auch die zur Verfügung stehenden Werk¬
zeuge und Maschinen, die dieser Uhrmacherwerkstatt
an der -Lapplandstraße das Gepräge geben. Da fin¬
det sich genau wie in dem mittelalterlichen Gäßchen
oder der modernen Großstadtstraße daheim zur Re¬
gulierung die llnruhwaage und der Zapfenrollier-
stuhl. die Zapfenreibung herabzudrücken, und der
Drehstuhl zur Wellenherstellung — wie ist die
Spiralfeder oft durch zu wenig zärtliche Behandlung
.zerzaust' ! Und neben der Triebnietmaschine zum
Befestigen der Räder auf der Welle steht die Stein-
einpreßmaschine zum Einfügen des winzigen Rubins
oder Saphirs , der so verteufelt gern entzweigeschla¬
gen wird oder sich— fast noch lieber — .selbständig
macht.

So fehlt es an nichts, die Uhren auch hier drau¬
ßen mit aller Sorgfalt und unter der alles beden¬
kenden Fürsorge der Führung zu pflegen und intakt
zu halten . Und kommt dann eines Tages ein großes
Paket mit den .Genesenen' zurück zur Kompanie,
dann löst das berechtigte Freude aus . Denn die Uhr
ist nun einmal der treue und unentbehrliche Helfer
und Begleiter auch des Soldaten . Die Uhr, die auch
der Soldat stets bei sich trägt , wo er geht und steht.

Hier helfen Kameraden im gleichen Rock der im
Dienst und Einsatz stehenden Trnppe , damit sie
ihnen auch dies« Stunden f«rn »er Heimat anzeigt,
wie im unaufhaltsamen Laus einst die Stunde des
Sieges und der Heimkehr.

Kriegsberichter Dr. Jochen Friedrich

Am Weihnachtsabend auf Posten an der Ostfront
PK.-Aufnahme: Kriegsberichte/ Peter-Atl. (Wb.).

TtzittiscUe-s ScltcifUuu*
„Worüber man in Amerika spricht". Von Kurt <5.

Seit (Franz Müller-Verlag, Dresden). Der Verfasser
dieses interessanten und aktuellen Buches, den deutschen'
Rundfunkhörern durch seine Plaudereien über Amerika,
mit denen er jahrelang fesielnde Einblicke in den Alltag
des amerikanischen Lebens vermittelte, bekannt gibt hier
ein anschauliches Bild von Land und Leuten, Sitten und
Gebräuchen, so wie es sich dem aufdrängt, der 15 Jahre
lang als deutscher Journalist in den USA. lebte und mit
offenen Augen und aufgeschlossenen Sinnen beobachtete.
Gerade er hatte wie kein anderer Deutscher Gelegenheit,
amerikanischePolitik zu studieren und dabei zu sehen,
wie Roosevelt in den zehn Jahren seit seinem Amtsantritt
seine Ränke schmiedete und das amerikanische Volk in den
Krieg hetzte, nachdem egoistische Triebe einen immer
tieferen Keil zwischen Deutschland und die USA. getrieben
hatten. Die Darstellung gibt Auskunft über die für Euro¬
päer oft recht komplizierten Verwicklungen, schildert in
verständnisvoller, aber trotzdem kritischer Form, wie der
Durchschnittsamerikanerlebt was er denkt und worüber
er spricht und erklärt dabei vieles, was dem Europäer
unverständlichoder unbekannt war.

.^ .dlußland und Europa". Don Thorvald K n u df e n
(Meinhold-Verlagsgefellschaft, Dresden). Die Konferenzen
von Moskau und Teheran haben den letzten Zweifel dar¬
über beseitigt, daß der bolschewistische Imperialismus sich
mit aller Macht in Europa durchsetzen will, nachdem im
vorderen Orient und im Mittelmeerraum bereits Filialen
Moskaus errichtet wurden. Daß der Bolschewismus nicht
nur eine politische, ideologische Gefahr ist, sondern auch
«in« au» d«n ewigen Gesetz Rußland» sich herleitende rein
imperialistisch, Bedrohung für Westeuropa darstellt, zeigt
d« Buch da» dänischen Auto»», da« vom Zentral-Fer»
schungs-Lnstltut stlr national» Wirtschaftsordnung und
Sroßraumwirtfchastin Dresden herausgeqeben wurde. Das
Geleitwort dazu schrie .- -—. . . „„„„ schrieb Gesandter Werner Daitz, der be¬
kannte Vorkämpfer der europäischen Eroßraumwirtschaft.
Der Verfasser weist anhand der Geschichte nach, daß Ruß¬
land immer eine Gefahr und eine ständige Bedrohung
Europas gewesen ist, mochte es seinem Imperialismus
nun als Tatarismus, Zarismus oder Bolschewismus Aus-

.geben. Die großen Schlachten, die seit dem Sommer
1941 im Osten ausgekämpft werden, bilden dabei den na-
turltchen Ausgangspunkt für eine geschichtliche Schilderun.
des Verhältnisses zwischen Europa und Rußland. Besonders
interessant ist dabei die Beweisführung, daß die russische
Revolution von 1917 in vielfacher Hinsicht eine unvermeid-
bare Folge der der russischen Geschichte eigentümlichen
politischen und kulturellen Entwicklung war. Angesichts
des gewaltigen Ringens, das sich jetzt im Osten abspielt,
sei nur zu bedauern, daß nicht alle Völker des Abend¬
landes dazu zu bringen waren, geschlossen den Kampf auf¬
zunehmen, damit auch alle zu dem erwarteten Siege hätten
beitragen können, der den Frieden und die Freiheit sichern
und seit einem Jahrtausend zum ersten Male wieder den

i"r ein auf den alten Kulturtraditionen des
Abendlandes aufgebautes Osteuropa legen wird, in dem
die Menschen ein würdiges und gefriedetes Leben führen
""tlen._ Fritz Günther

In dem Ausruf des Führers vom 1. September
1938 heißt es u. a. :

„Die deutsche Wehrmacht wird den Kampf um die
Ehre und die Lebensrechte des rsisderanferftandenen
deutschen Poltes mit harter Entschlossenheit führen.
Ich erwarte, daß jeder Soldat, eingedenk der großen
Tradition des ewigen deutschen Soldatentums, seine
Pflicht bis zum letzten erfüllen wird."

Heues aus (Leut- fCuust- und Kuttudefaeu
Gäsfe in „Tosca"

. Diese Oper der starken und der entgleisten Le-

.ENstriebe, der erotischen und errechneten Klans-
stoben, der gemachten Tbeatergefühle und der echten
Leidenschaft(die ist in der Minderheit ) verschlingt«Ir - . . .Stimmen . Das Orchester trägt mit seinen
Ellen dynamischen Kurven dazu bei. Alles ist fort¬

während in Bewegung, und die Kantilene ist ständig3ch das von innen her kommende Fortissimo der
fz'ängsteigerung (und was für einer , die plötzlich
ol? der Schirokko auftritt !) bedroht . Der musikalische
.̂Ester. Ernst C r e m e r. versuchte, das Feuer su

.äMpfen, den Stimmen zuliebe. Es gelang ihm.
- .äch seine Zurückhaltung, in der er immer wieder
3 Können als Dirigenllbeiveist . auch diesmal dem
3rt und der Verständlichkeit des Singens Raum
!?. ichaffen. Und gleichzeitig: das Konzert der Solo-
?lekte, das Virtuose des instrumentalen Feuer¬
werks verpuffte unter solcher Leitung nicht. Esins Blut , nicht nur in die Nervenspannung

Zuschauers, auf die Pueeini den Erfolg nicht
"E wenigsten aufgebaut hat.

durchtränkt blieb und so gerade in den Kantilenen
den Ton mit großer .Wärme füllte . Zur Ergänzung
des bestehenden Ensembles verpflichtet, würde diese
Stimme , die ihre persönlichen Reize hat . sicher
individuell wirken und in große Aufgaben hinein-
wachsen. — Der zweite Gast, Jean Stern  vom
,frankfurter Overnhaus , gab die Rolle des Srarvia,
eine feiner besten Leistungen, mit der er in den
letzten Jahren auf der Frankfurter Opernbübne
fUiiner einen ungewöhnlichen Erfolg errang . Auch
in Wiesbaden blieben ibm die großen Mittel , die
er einzufetzen hatte , treu innerhalb eines Ensembles,
in dem Waldemar B i e n e k als Cavaradosii . Wolf
Hub mann  als Angelotti , Viktor Ho spach als
Meiiner und Willi Hof mann  als Svoletta
charaktervolle Gestalten schufen. Dr. Hendel

Winckelmann -Feier
Am 226. Jahrestag der Geburt des großen deutschen

ArchäologenI . I . Winckelmann fand am Gedenkstein
Winkelmanns im Archäologischen Garten auf dem Hügelnnn ‘T'rtdS’J- eitt« 'Thn*

Wir erinnern an:

von St. Just in Triest eine Gedenkfeierstatt. Der deutsche
GeneralkonsulDr. Heinburg hat in Anwesenheit des deut.
fchen Beraters Dr. Hinteregger und des Direktors für
Kunstgeschichte Prof. Rutteri, im Auftrag des deutschen
Archäologischen Institutes am Grabmal einen Lorbeerkranz
mit einer roten Schleife und Hakenkreuz niedergelegt, die
die Inschrift trug: „in wsmoriam patroni institutum
archäolofricumgermanicum“.

Karl Fresenius,  den Meister der Analyse-, den
deutschen Chemiker von Weltrus. Vor 125 Jahren am
W. Dezemer 1818, wurde er zu Frankfurta. M. geboren- - , iid . - , v «. qm yvuiu | uu u . Ml.  UIOVUII.
Karl Fresenius war einer jener großen deutschen Ge-
lehrten, die mit ihren Reden und Schriften dem 18. Jahr-

|, Zwei © fifte traten neben den bekannten und,E>on mehrmals gewürdigten Leistungen des ein-
^llnjschxn Ensembles des Deutschen Teaters
hervor, Regine Schult e-S viekermann  vom
-mdttheater Koblenz batte die Partie der Tosca
^aernommen. Eine schöne, stattliche Bübnenerschei-
(38 . fiel sie durch die Natürlichkeit ihrer runden

Ebärde. die weich und anmutig der Musik entsprach,
[3 Ihr Sopran besitzt kernige Substanz und eine
^ngreiche , ruhige Mittellage , auf der sich derEbergang zu höheren Lagen organisch-sicher ent-
, >ckelt. Diese Höbe, leuchtend und an sich sehr empfin-
ZNgsyM, reichte für die melodischen Bögen dieser
3 >schenfachpartie noch nicht ganz aus : dabei war
^sonders wohltuend die Ehrlichkeit des Sin-ens, das nirgends übertrieben und forciert

'llde, foitdern lieber mit starker Empfindung

Beefhoven -5dHit3ert-Abend
Am kommenden Montag wird im kleinen Saal des

Kurhauses ein Konzert mit Werken von Beethoven und
Schubert veranstaltet. Mitwirkende: Margrit Lcue-
S chn e i d e r (Klavier), Konzertmeister Fritz Müller
lVioline) und Kammermusiker Paul M a y e r (Eello) vom
Stadttheater Mainz.

5chauspiel5c !u,l6 des Burgtheaters
An die Wiener Rcichshochschnle für Musik wurden für

die Schauspielschule des BurgtheatersHelene Schmith-
Polewitslnia und Pancho Kochen als Lehrkräfte für dra¬
matischen Unterricht, sowie für Stimm- und Sprechbildung
verpflichtet. Lehraufträge für wisienschaftlich-theoretischen
Unterricht auf dem Gebiete des Theaierwessns erhielten
der Leiter des Zentralinstituts für Theaterforichunq Univ.-
Prof. Dr. Heinz Kindermann und der Leiter der Tkeater-
fammiung der Rationalbibliothek Prof. Di. Joseph Gregor.

Vas Deutsche Dante -Jahrbuch

Musik in aller Welt
3m letzten Symphoniekonzert der Bukarcster Phil-

harmonlkor unter George Enescu wirkte der deutsche Cellist
Ludwig Hölscher  als Solist mit und gab außerdem
eile» eigenen Abend. — In einem Symphoniekonzert des
Belgrader Rundfunkorchestersunter Leitung von Karl
Llft wurde die aus dem Jahre 1900 stammendeE-dur»
Symphonie des damals 26jährigen Franz Schmidt  auf-
goführt. — In Karl List's liebevoller Ausdeutung errang
das schöne Werk lebhaften Beifall. — Franz Liszt  gab
sein letztes Konzert in Luxemburg im Juli 1886. Bon dort
reiste er nach Bayreuth, wo er wenige Tage später ver¬
starb. An dem früheren Bürgerkasino, dem heutigen Hause
Moselland" in dem Franz Liszt zum letzten Male ösfent-

uch als Klaviervirtuofe auitrat, wurde jetzt durch den
Präsidenten der Reichsmustkkammer, Prof. Peter Raabe,
eine Gedenktafel enthüllt.

Im Verlag Böblau, Weimar, ist das Deutsche Dante.
Jahrbuch 1943 erschienen. Es enthält mehrere größere Auf¬
sätze, die wichtige Themen der Dante-Forschung erschöpfend
behandeln. Martin Erabmann schält in einer umfang¬
reichen Untersuchung die Einflüsse Thomas von Aguins
auf Dantes philosophisch-theolegische Gedankenwelt heraus.
Der Vorsitzende der Deutschen Dante-Gesellschaft, die ihren
Sttz in Weimar Hai, Walter Eoetz, geht den spärlichen
Quellen nach, die über Dantes Reife zu Papst Boni-
fatius VIII . vorliegen. Weiter enthält das Buch einen
Vortrag über Dantes Sternglauben von Friedrich Freiherr
von Falkenbausen, eine längere Arbeit von August Vezin
»bei' die Pargoletta, sowie Abhandlungen verschiedener
Art über Einzclfragcn zur Erforschung der Zeit und Um¬
welt des großen italienischen Dichters.

... . . envvn Milt» oeill i » . ouni:
hundert den Stempel lhrer markanten Persenlichkeit au'-
drückten. Er studierte in Bonn und Gießen Chemie, wurd«
1841 Aisistent bei Liebig und habilitierte sich 1843 ir
Gießen als Pnvatdozcnt. Im Jahre 1845 ging er als P :c^
fesior der Lyemie, Phystk und Technologie an das land
wirtschaftliche Institut in Wiesbaden  und begründe'!
hier 1848 ein Laboratorium, das 1862 mit einer pharma>
zeutischen Lehranstalt und 1868 mit einer agrikultur-
chemischen Versuchsanstalt verbunden wurde. Letzlari
wurde 1881 durch den ältesten Sohn des Gelehrten Heinr^
Fresenius übernommen, während das lavdw-rtschaftlich,

1876 durch eine in Weilburg neuerrichtete Lanr.
wirtschaftsschuleersetzt und das pharmazeutischeJnstit«!
1877 aufgehoben wurde. Im Rahmen des heute noch te-
' ■]!?V in’ wiederholt erweiterten Forschung-- und Unter»
richtslaboratoriums wuchs Karl Fresenius'zu einem Ana¬
lytiker von Weltruf heran. Ans vielen fremden Länden-
kamen Chemiker, die sich von dem deutschen Gelehrten in
die Geheimnisse namentlich der Rahrungsm-tlel- und
Mineralwasfsrunterfuchungcinweihen lasten wollten Doch
auch dis Bakteriologie fand in einem dem berühmten Lo
b" °torium feit 1884 angcgliedcrtcn Institut eine Heim-
statte. Fresenius hat der Fachwelt nicht nur geniale An¬
leitungen zur qualitativen chemischen Analyse hintcr-

l«?dern begründete auch die „Zeitschrift für ana-
lytische Wtmie" in der er selbst oft das Wort crariff.
Der verdienstvoll- Gelehrte, besten Methode zur Prüfung
vor» Aschen und Säuren, nameyilich Pottasche und Soda,
in der Technik allgemeine Verwendung fand stnrb am
3 2un, 1897 im Alter von 79 Jahren in seinem lano-
tahngen Wirkungsort Wiesbaden. § c :i Sohn Henrich
brachte das Wiesbadener Laboratorium zu höchster Bsttte
Er rmdmete sich gleichfalls vorwiegend der llntersuchmigvon Mineralquellen.

Wissenschaft im Film
Die deutsch« Filmindustrie bemüht sich in steigendem

Maße, Themen aus der wistenschaftlichenWelt auszu-
werten und zu gestalten. Trotz des Krieges haben die
wisienschaftlichenFilme nicht abgenommen, sondern stnd
erstaunlich ausgedehnt worden. So befinden stch zur steit
261 wissenschaftliche Filme in den Ateliers im Vergleich
zu 146 Filmen während der gleichen Zeit des Vorjahres.

Wir hören sm Freitag
Das R-ich,progr,mm widmo« sich ;■ch-lch m*t,

Deutschl-ndf-nder in seinen meisten Sendui-gsa d,-r 8V-ih-
nachtsvorbereitungen. Alt- und neue Lieder, b-sonder,
solche, die unmittelbar aus unserem deutschen BoH- 'nm
kamen, bilden den Inhalt der Sendungen(11.3g—21 IVv)
Von 21- 22 Uhr erklingt festliche Musik von Wagiier undLiszt.
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9se laiatot'Wzi* eit♦ aites Sc-fa
Si « lebten sonst wie Turteltäubchen mitein¬

ander . mein Freund Gustav und leine Gattin Frau
Trude . Nur wenn sie auf das alte Sofa kamen. . .
Pas mit dem Sofa war ein ewiger Zankapfel zwi-
Wjen ihnen. Gustav butte es mit in die Ehe ge¬
hracht. Hochzeitsgeschenk von Onkel Otto . Der war
in den Armen des Sofas alt und grau geworden,
was auf das Möbelstück stark abgefärbt batte . Es
sah alle» andere als fabrikneu aus . Der Plüschbezug
war an den beanspruchten Stellen so blank, als
batte sie Onkel Otto mit einem Haarentfernungs¬
mittel behandelt . Die Mulde im Sitzpolster lieb das
Gewicht des gütigen Spenders auf gute zweiein¬
halb Zentner schätzen. Oft genug hörte ich. wie
Trude das Sofa als „alte Klamotte " bezeichnete.
Innerlich schien Gustav seiner Frau recht zu geben:
äußerlich bäumte er sich' gegen ihre vernichtende
Kritik auf. Aus Pietät konnte er sich nicht entschlie¬
ßen, die von Trude bereits mit Anschrift versehene
Postkarte an den Trödler zu schreiben.

, Vor zehn Jahren besuchte ihn Gustav das letzte-
mal . Das Sofa drohte damals zum Scheidungsgrund
auszuarten . „Entweder diese räudige Pritsche oder
ich!" sagte Frau Trude heftig, und sie meinte es
ernst. — Vor kurzem machte ich bei dem Ehepaar
Besuch. Hocherfreut wurde ich zum Kaffee ein¬
geladen. Man hot mir den Ehrenplatz an. auf dem
alen Sofa ! Eine Verjüngungskur hatte es trotz ge¬
häkelter Schönheitspflästerchen nicht durchgemacht,
aber. . . Ich muß schon sagen, ich war platt , mit
welcher weichen Tiefgründigkeit mich die Polsterung
umschmeichelte. Ein Klubsessel war ausgedienter
Strohsack dagegen. ? ? ? „Sitzt sich sein drauf , nicht?"
fragte Frau Trude . „Gut . daß wir es seinerzeit
nicht verkauft haben. So etwas Stabiles und Mol¬
liges . wie dieses Sofa , kriegt man heute nicht mehr,

»wenn üherhauot . . ." Gustav strahlte . „Tiaja " —
Liebkosend strich er über die Pliischlehne — „in Zei¬
ten der Not erkennt man erst, welcher Wert  in sol¬
chen alten Klamotten  steckt !" nn.

Nicht»nentschMig! leMn
Sonst gibt es keine Feiertagsbezahlung

Nach den Bestimmungen des Reichsarbeits¬
ministers vom 16. März 1946 über den Fortfall der
Feiertagsbezahlung bei unentschuldigtem Fern-
tleiben von der Arbeit vor oder nach Feiertagen
haben Gefolgschaftsmitglieider, die am letzten Arbeits¬
tag vor oder am ersten Arbeitstag nach Feiertagen,
für di« ihnen auf Grund gesetzlicher Vorschriften
der Lohnausfall zu vergüten ist, ohne eine genügende
Entschuldigung der Arbeit fernbleiben , keinen An-
pruch auf Bezahlung der betr . Feiertage . Das gleiche

gilt für Gefolgschaftsmitglieder, dis vor solchen
feiertags » Urlaub erhalten oder eine Familienheim-
uhrt angetreten haben, wenn sie aus eigenem Ver¬

schulden die Arbeit nicht an dem für die Arbeitsauf-
.rahme nach dem Feiertage feftgelegten Zeitpunkt
wieder aufnehmen.

Nach einem Erlaß des Generalbevollmächtigten
für den Arbeitseinsatz gelten diese Bestimmungen
entsprechend für Gefolgschaftsmitglieder, die im
Monatsgehalt (Monatslohn ) oder im Wochenlohn
stehen stlnd die durch die Arbeitslüste an Wochen-
seiertagen keine Einbuße an diesen Bezügen erleiden.
Der GBA. ordnet daher an. daß dielen Eefolgfchafts-
mitgliedern das Monatsgehalt (Monatslohn um
1/25, der Wochenlohn um 1/6 für den betreffenden
Feiertag gekürzt werden kann. Im Rahmen der vor¬
stehenden Bestimmungen steht einer Familienheim¬
fahrt eine Familienbesuchsfahrt gleich.

m  GasMalt
Immer denken beim Feuern

Sieh mal nach dem Feuer, , daß es nicht ausgebt!
— Feuertür « auf , vier oder fünf Schaufeln Kohle
dick auf die Glut . Feuertür « zu. — Aber nach einigen
Sekunden noch einmal auf : grau -grüne Schwader^
entströmen den frisch aufgeschüttetcn Kohlen, ziehen
nach hinten und zum Schornstein hinaus . Du Haft
nämlich eine kleine Gasanstalt in Betrieb gesetzt.

Nur daß im großen Gaswerk diese Gase aufgesan-
gen, Teer und andere Körper abgeschieden werden,
um das übrige als Heizgas in die Haushalte geschickt
wird. Du schickst es in die Luft . Dich dürfte man nur
Koks verfeuern lassen, aber nicht Kohl« und Briketts,
vor allem keine Eierbriketts . — 2a , ich kann doch
diese Gas« nicht verhindern . Nein , das nicht. Aber du
hättest die Glut — wir denken hier an die Feuerun¬
gen mit länglichem Rost, der nur wenig tiefer liegt
als die Feuertür « — zunächst etwas zurückschieben
können und die frische Kohle vorn auflegen . Dann
entstehen auch diese Gas«, aber wenn sie nach hinten
wollen und streichen über di« Glut : fix entzünden sie
sich und helfen warm machen. — Verstanden ? D.

hatUwü'As fiic die Hüe ŝiudüsirJe

Bild : Atlantic
Die Ausbildung von Nachwuchskräften auf allen Gebieten
der Kriegsindustrie wird im Gau Hessen -Nassau auf
das gewissenhafteste gepflegt . Aufnahme aus einer Lehr¬

werkstätte

„Telegrammaufnahme : - Bitte sprechen!
Ein Blick in die Telegrafiestation der Wiesbadener Hauptpost

Aufnahmen : WZ., Rudolph
Bel der Telegrammaufnahme

Am Schalter der Post oder telefonisch haben wir
wohl schon alle ein Telegramm aufgegeben, mit dem
Hinlegen des Hörers jedoch oder mit dem Ver¬
schwinden der Kapsel in der Rohrpost nahm das
Telegramm seinen für uns dunklen Weg. Diesen Weg
nun wollen wir mit der Taschenlampe einfachen
Grundwissens einmal ausleuchten. d. h., wir wollen
unser« Leser im Rundgang durch die Telegraphie-
station der Wiesbadener Hauptpost in der Rhern-
straße führen . . ,

Die Kapsel mit dem am Schalter aufgegebenen
Telegramm wird hier von der Rohrpost mit pfeifen¬
dem Ruck wieder „ausgespuckt", das Blatt ent¬
nommen, entrollt und vom Springfchreiber sofort
je nach dem Bestimmungsort nach Frankfurt a . Main

oder Berlin gegeben, dort aufgefangen und dem
Empfangspostamt zugesprochen oder -geschrieben. Ern
solcher Springschreiber empfängt und sendet zur
gleichen Zeit , die Tastatur ist der der Schreibmaschine
angepaßt . Die einlaufenden Streifen , werden von
einer Beamtin mit der Schere gefaßt, über das For¬
mular gezogen, abgeschnitten und dabei sogleich auf-
qeklebt Wiederholungen , die der Sendende am
Springschreiber der Vorsicht halber vornahm — eine
andere Kontrolle ist nicht möglich, da ein Streifen
am Sendeort nicht mitläuft — kommen auf den
unteren Teil des Blattes , werden alsbald verglichen,
so daß im Falle eines Irrtums sofort die Rückfrag«
durchlaufen kann. Es werden am Springichrerber
nicht nur die hier aufgegebsnen Telegramme , son¬
dern auch die von Frankfurt oder Berlin aufgefan¬
genen weitergeleitet . Für Wiesbaden oder die Um¬
gebung bestimmte Eingänge werden zugesprochen
oder zugestellt.

Eine andere Abteilung der Station besorgt die
Abnahme telefonischer Aufgaben. . Der Absender
meldet seine Telefonnummer , sie wird notiert und
päterhin in der Reihenfolge des Eingangs ange¬

rufen So wird unnötiges Warten des Kunden ver¬
mieden, zugleich ist für das Amt die Sicherheit ge¬
geben. daß keine falsche Nummer genannt werden
kann. Die Beamtin mit Kopfhörer und Sprechmuschel
sitzt an der Schreibmaschine und schreibt den ge¬
sprochenen Text laufend mit , der wenig spater dann
vom Springschreiber auf den telegrafischen Weg ge¬
leitet wird .' Eine in einen Tisch eingelassene Reihe
von Knöpfen — die dem Laien staunende Ehrfurcht
abnötigt — regelt den reibungslosen Ablauf von An¬
ruf und Gegenruf. , , . . ,

Alle einlaufend en und ab gehenden Tel egr amme
werden sortiert , eingetragen und abgelegt, womlt
gleichzeitig die Kontrolle über das eventuelle Fehlen
eines Telegramms verbunden ist. Neben Dienst^
Staats - und Privattelegrammen sind weiterhin auch
di« Amtstelegramme abzufertigen . Jedes Formular
erhält seine' sorgfältige Zeichnung, ob einfach,
dringend , ob Privat oder Diensttelegramm.

Alles läuft reibungslos , rasch, doch ohne Nervo¬
sität , Tag und Nacht surrt der Spriiu <Ä,reiber.
klappern die Schreibmaschinen, glühen die weißen
und roten Virnchen neben den zum Telephon ge¬
hörenden Knöpfen, sind die Beamtinnen im an¬
strengenden Dienst tätig , unsere Telegramme zu er¬
ledigen. Deshalb wollen wir es nicht vergessen: 2 m
Krieg kein Telegramm aufgeben , wenn
es sich bri eflich auch sagen läßt. A. Mr

Wiedergutmachung und Arbeitsauflagen
Erziehungsmaßnahmen im neuen Jugendstrafrecht ab 1. Januar 1944

Der das neue Jugendstrafrecht , das am 1. Januar
1944 in Kraft tritt , beherrschendeErziehungstzedank«
ist untrennbar verbunden mit dern Auslesege¬
danken.  lieber diesen Teil des neuen Jugendge¬
richtsgesetzes werden jetzt von zuständiger Stelle er¬
gänzende Mitteilungen gemacht. Er wird festgestellt,
daß dieser Auslesegedanke zu einer außerordentlichen
Vielgestaltigkeit der Reaktionsmöglichkeiten des
Richters auf Verfehlungen Jugendlicher geführt hat.
Dadurch wird gewährleistet, daß in jedem Falle die
für den Jugendlichen beste erzieherische Maßnahme
gefunden werden kann.

Das Gesetz geht von der Erfahrung aus . daß der
weitaus größte Teil dieser Jugendlichen im Kern
durchaus gesund ist und durch die Maßnahmen des
Jugendrichters nicht aus den Reihen der Jugend-
gemeinfchaft herausgerissen werden soll. Die Erzie¬
hungsarbeit der Jugendstrafrechtspflege wird deshalb
auf die Erziehungsgrundsätze der HI ausgerichtet.
Sehr deutlich zeigt sich das in der Betonung des
Gedankens der Erziehung zur Selbstverantwortung,
des Einstehens, für eins Verfehlung vor der Ge¬
meinschaft. Im Gesetz kommt das darin zum Ausdruck,
daß dem Jugendrichter neben der Strafe .Zuchtmittel
zur Verfügung gestellt werden, von denen das
wichtigste der Jugendarrest  ist . Daneben ist
die Auferlegung besonderer Pflichten von Bedeu¬
tung . Der Jugendrichter wird in der Regel den
Jugendlichen dazu anhalten , den von ihm einem
Dritten zugefügten Schaden wiedergutzumachen. In
erster Linie wird es sich hier um Arbeitsleistungen
handeln . Vor allem ist aber auch die Erteilung
von Arbeitsauflagen  von großer praktischer

Bedeutung . Durch sie soll der Jugeirdliche seine
Einsatzbereitschaft für die Gemeinschaft beweisen.
In leichteren Fällen wird der Jugendrichter dre
Arbeitsauflage nicht im Urteil anordnen ., sondern
ihre Erfüllung dem Jugendlichen überlassen. Wenn
er ihr einwandfrei nachkommt, wird das Verfahren
eingestellt. Die Arbeiten werden in der Regel in
der Freizeit am Wochenende auszuführen sein. Zur
Unterstreichung ihrer Gemeinnützigkeit sind besonders
Arbeiten im Bereich der NSV . der NS -Frauenschaft
usw. geeignet

Daneben hat der Jugendrichter dre Moglrchkert
der Erteilung sogenannter Weisungen.  Vor
allem sollen solche erteilt werden, die die Lebens¬
führung des Jugendlichen regeln . Er kann ihm nach
Verständigung mit dem Arbeitsamt anweisen, eine
bestimmte Lehr- oder Arbeitsstelle anzunehmen. Er
kann ihn bei Gefährdung in der bisherigen Umge¬
bung aufgcben. bei einer bestimmten Familie oder
in einem Heim zu wohnen, oder den Verkehr mit
bestimmten Personen zu meiden. Bei Zuwiderhand¬
lungen droht immer der Jugendarreft . Daß diese
Betonung des Erziehungsgedankens im Jugendstraf¬
recht keine Verweichlichung bedeutet, davon zeugt
schon der Jugendarrest , der als Strafzuchtmittel mit
strengen Tagen bei Wasser, Brot und hartem Lager
vollzogen wird . Wenn es die Größe des Verschuldens
erfordert , kann auch bei Jugendlichen von der Frei¬
heitsstrafe Gebrauch gemacht werden, allerdings in
der Form der Jugendgefängnisstrafe , die der Tat¬
sache Rechnung trägt , daß der Jugendliche in den
weitaus meisten Fällen für die Gemeinschaft noch
gewonnen werden kann.

Reisen nach diirihlaiisdieinpfliditigen Gebieten
Bei unbefugter Ueberiretung einer Binnengrenze schwere Strafen

Der Reichsführer ff  und Chef der Deutschen
Polizei gibt bekannt : Trotz mehrmaliger Hinweise
in den Tageszeitungen auf den Durchlaßscheinzwang.
treffen an den durchlatzscheinpflichtigen Binnen¬
grenzen. hauptsächlich gegenüber dem
Generalgouvernement  noch immer zahl¬
reiche Personen ein, ohne im Besitz des erforderlichen
Durchlaßscheins zu sein.

Es wird deshalb nochmals auf folgendes
aufmerksam gemacht. Das Betreten und Verlassen
des Protektorats Böhmen und Mähren , des General¬
gouvernements , des Bezirks Bialystok sowie der
Reichskommissariate Ostland und Ukraine ist nur
mit einer besonderen behördlichen Erlaubnis in
Form des Durchlaßscheines gestattet. Anträge
auf Ausstellung eines Durchlaßscheins sind aus¬
schließlich bei der für den Wohnsitz des Antrag¬
stellers zuständigen Kreispolizeibehörde

zu stellen. Durchlaßscheine werden grundsätzlich nur
beim Nachweis eines kriegswichtigen Grundes er¬
teilt . Die Kreispolizeibehörden sind angewiesen, bei
der Entscheidung von Einzelfällen einen st r « n g e n
Maß stab  anzulegen . Wer unbefugt  eine
Binnengrenze überschreitet,  wird nach 8 1 der
Paßstrafverordnung vom 27. Mai 1942 mit Eelö¬
st r a f e. S a f t oder Gefängnis , in besonders
schweren Fällen mit Zuchthaus  bestraft.

Es liegt im Interesse aller Beteiligten , wenn sich
jeder Reiselustige rechtzeitig vor Antritt seiner be¬
absichtigten Reise nach durchlaßpflichtigen Gebieten
bei der zuständigen Kreispolizeibehörde darüber er¬
kundigt. ob seinem Antrag auf Erteilung eines
Durchlaßscheines stattgegeben werden kann. Die Be¬
triebsführer werden gebeten ihre aus d«.n vorer¬
wähnten Gebieten stammenden Eefolgschaftsmit-
gliedern vor Antritt von Erholungsreisen auf den
Durchlaßscheinzwang hinzuweifen.

Me Hausarbeitstage der ledigen krau
Wann ist der Anspruch gegeben? - Lebensnahe Freizeitanordnung die Aufgabe
, Sur Einführung öcs Hausarbeitstages für be¬
rufstätige Frauen , die durch häusliche Pflichten
besonders beansprucht sind, nimmt der Rcichs-
arbeitsminister in einem ergänzenden Erlaß er¬
neut Stellung.

Darin betont er, daß seine Grundanordnung
vom 22. Oktober 1943 Mindestbeöingun-
gen enthält , die nicht zu ungunsten  der
Gefolgschaftsmitglieder abgeänöert werden dür¬
fen. Günstigere betriebliche Regelungen , die sich
bewährt haben , können beibehalten werden . Wegen
der Vielgestaltigkeit der in Betracht kommenden
Verhältnisse sicht der Minister zunächst von all¬
gemeinen Begriffsbestimmungen ab. Dpm Ve-
triebsführer , der die örtlichen und häuslichen Ver¬
hältnisse leichter beurteilen kann , fällt nach dem
neuen Erlaß in erster Linie die Aufgabe zu eine
lebensnahe und den Zielen der Frei¬

zeitanorönung möglich st gerecht wer¬
dende Freizeitregelung zu treffen.

Die Gewerbeaufstchtsämter haben widerspre¬
chende Belange unter Wahrung des Gesundheits¬
schutzes und der notwendigen Leistungssteigerung
gegeneinander abzuwägen und bei Meinungsver¬
schiedenheiten gegebenenfalls bindende Entschei¬
dungen in diesem Sinne zu treffen . Die je¬
weilige Regelung soll der Beanspruchung der
Gefolgschaft und den Kriegserfordernissen Rech¬
nung tragen.

Die Weihnachtstanne im Kurhaus . Eine schöne
Weihnachtstanne / prächtig gewachsen, wurde jetzt in
der Wandelhalle des Kurhauses aufgestellt. Der etwa
12 Meter hohe Baum stammt wie immer vom Fuße
Taunus.

Donnerstag, den 23. Dezember 1943

Verhütet WethnachtGlmmbrönde!
Sechs Regeln , die zn beachte» sind
N8G. Die Reichsarbeiisgemcinschast Echadenver-

hutuna hat folgende vorbeugende Brandveihütunas-
regeln für die Weihnachtsseiertagc zusammengeftellt.

1. Schraube den Baum in einen massiven
Ständer fest ein . und befestige den Ständer sorg¬
fältig , damit der Baum nicht durch spielend« Kin¬
der umgerissen werden kann.

2. Stelle den Baum nicht ans Fenster in die
Nähe leicht entflammbarer Gardinen und Vor¬
hänge , sondern in eine geschützte Ecke.

3. Ordne die Kerzen nicht dicht unter Zwerge
und Papierschmuck an ! Die Flamme eines ein¬
ziges Lichtes kann einen gefährlichen Brand ver¬
ursachen ! ^ . . .

4. Beginne beim Anzünden der Kerzen mit den
obersten und beim Ablöschen Umgekehrt , damit
deine Kleidung nicht in Gefahr gerät . Feuer zn

^ "ö.^ aßt eure Kinder nicht unbeaufsichtigt am
brennenden Weihnachtsbaum ! Verwahrt in diesen
Tagen besonders sorgfältig alle Streichhölzer vor
Kinderhand ! ^

6. Stellt in die unmittelbare Nähe deS Weih¬
nachtsbaumes stets ein mit Wasser gefülltes Ge-

Aämieii für Worbelter
Treue und Leistung die 'Voraussetzung

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz hat in einem Durchsührungserlatz vom 16.
November 1943 nähere Bestimmungen darüber ge¬
troffen , unter welchen Voraussetzungen Ost-
arbeiter auf Grund der 11. Anordnung des Gene¬
ralbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz Prä¬
mien erhalten dürfen . Darin ist u. a. bestimmt,
daß selbstverständlich nur solche Ostarbeiter für
die Prämiengewährung in Betracht kommen, die
sich in guter Lei st ung und Treue bei
der Arbeit dauernd bewährt  und aus¬
gezeichnet haben . Im übrigen ,enthält der Durch-
siihrungserlatz nähere Bestimmungen über die
Berechnung der Prämie sowie Sondervorschriften
für Haus - und Landwirtschaft.

Diese Regelung ist rückwirkend  ab 1.
August 1943 in Kraft getreten . Soweit bisher an¬
ders verfahren worden ist, verbleibt es jedoch für
die vergangene Zeit dabei.

Polizeistunde zum Iahresschlutz
In der Jahresschlußnacht 1943/44 ist der Be - ,

ginn der Polizeistunde wie im Vorjahre einheit¬
lich auf 1 Uhr festzusetzen. Der Reichsminister des
Innern hat die entsprechende Anordnung erlassen
und binzugefügt , daß eine spätere Festsetzung
unzulässig ist und daß Ausnahmen nicht gestattet
werden dürfen . Auf «inen früheren Zeitpunkt
als 1 Uhr darf der Beginn der Polizeistunde nur
festgesetzt werden , wenn besondere örtliche Ver¬
hältnisse es zwingend verlangen.

Der geschmuggelte Brief
Ein Ausländer hatte Post, die er der Zensur ent¬

ziehen wollte,' einem Landsmann mitgegeben. Diese
Post wurde bei einer Kontrolle festgehalten und be¬
schlagnahmt. Der Schreiber stand nun , weil er dem
Nachrichtenverkehr zuwidergehandelt hatte , vor dem
Amtsrichter . Den Inhalt habe er, so läßt der Ange¬
klagte sich vor Gericht ein , extra nicht „freundlichS'alten, damit seine Familie in der Heimat keinewierigkeiten habe. Das Gericht verurteilte ihn
zu einer Gefängnisstrafe von sechs Mo¬
naten.

Ehrenobermeister Faigle gestorben
Der Ehrenobermeister des Wiesbadener Glaser-

Handwerks, Glasermester Josef Faigle . ist kurz vor
Vollendung seines 80. Lebensjahres gestorben.

Tapferkeit vor dem Feinde
-'Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde Gfr.

Walter U s i n g e r , W.-Bierstadt , Ellenbogen¬
gasse 15 ausgezeichnet.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Das Fest der
goldenen Hochzeit feiern am 23. Dezember Johann
Duhm  und Frau Margareta , geb. Niebergall,
Wiesbaden , Kastellstraß« 5. — Am gleichen Tag
wird der Kaufmann Emil Staat.  Bad -Schwalbach,
70 Jahre alt . Er ist heute noch als Wachtmeister
der Reserve im Dienste der Polizei . — Am 24. De¬
zember vollendet der Landwirt Philipp D i I l i tz,
W--Frauenstein , sein 75. Lebensjahr.

Postdienst während der Feiertage . Am Freitag
24. Dezember ist um 17 Uhr allgemein Schalter¬
schluß. Am 25. Dezember und am 1. Januar werde»
Pakete zugestellt. Am 25. Dezember und 1. sowie
2. Januar findet je eine Briefzustellung wie an
Sonntagen um 8 llhr statt . Am 1. Januar wird
eine Eeldzustellung ausgefübrt . Am Sonntag 26.
Dezember ruht jegliche Zustellung. Der Telegraphen-
und Fernsvrechdienst unterliegt keiner Beschränkung-

Lastkraftwagen fuhr gegen einen Baum . Beiw
Landeshaus prallte ein Lastkraftwagen gegen einen ,
Baum . Der Fahrer erlitt einen Rippenbruch. der
Beifahrer trug Kieferverletzungen davon.

Ein gemeiner Diebstahl wurde am Montag
abend unter Ausnutzung der Verdunkelung in W--
Biebrich verübt . Der Besitzer der Parklichtspiele
hat den Hofranm vor dem Eingang zum Saale
mit Blumen und Gewächsen zur Freude aller
Besucher gärtnerisch angelegt . So hatte er auw
zwei wertvolle Edeltannen angepflanzt . An der»
genannten Abend wurden die beiden Tannen von
1 und lVa Meter abgesägt und gestohlen.

Sechster Lehrgang des Handwerkerfernunterrichto-
Am 1. Januar beginnt der 6. Lehrgang zur Vorbe¬
reitung auf den allgemeinen Teil der Handwerker-
meisterprüffing. Mit Rücksicht auf die Zeitumstände
werden Meldungen noch bis zum 10. Januar b«>ns
Fernunterricht des Handwerks. Berlin E 2, Magazi»-
straße 15/16, entgegengenommen.

Wer genehmigt die Umguartierungstransporte?
Die Genehmigung von Lastkraftwagen sowie An¬
hängern und die Erteilung der Genehmigung für die
Anforderung von Eisenbahngüterwagen für ll »ft
quartierungstransporte liegt in der Hand der zu¬
ständigen Nahverkehrsbevollmächtigtcn (Fahrberen-
jchaftsleiter) . Den Anträgen auf die Erteilung der
Genehmigung ist beizufügen bei Privatpersonen eins
Stellungnahme der Wohnungsämter , bei Rüstung -̂
betrieben eine solche der Rüstungsinspektionen uns
bei sonstigen Betrieben der gewerblichen Wirtschaft
eine Stellungnahme der Lanüeswirtschaftsämter . der
Forst- oder Hauptwirtschaftsämter bzw. Wirtschafte-
ämter . Es wird bei der Genehmigung ein sehf
strenger Maßstab angelegt . Keine Genehmigung rj*
erforderlich für die Beförderung des sogenannte»
kleinen Hausrats , der in den von der NSV . fU-
sammengestellten Räumungszügen mitgeführt wir^

Wann müssen wir verdunkeln?
23. Dezember von 17.16 bis 8.08 Uhr
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Sein Verhalten war eine bodenlose Gemeinheit
Mit schwer geprüften Eltern sein Spiel getrieben - Drei Jahre Zuchthaus das Urteil

Sportnachrichten

BerlatiunluiigskalenLer
Der Krcis !eiter t

Donnerstag , den 23. Dezember 1943
OCL . W -Biebrich/Mosdach : £0 Uhr in der Aula , der

Freiherr -vom -Stein (Riehlf -Schule Feierstunde zur deutschen
Kriegsweihnacht 1943. Teilnahmen Pa ., Pgn ., Führer und
Führeiinnen der Gliederungen , Walter und Warte der
angeschlossenen Verbände.

OEL . W .-Viebrich/Rhein : 19.30 Uhr in den oberen
Räumen des Hotels „Rheinterrassen " Feierstunde zur
deutschen Kriegsweihnacht 1943. Teilnahmen Pg . und
Pgn ., Politische Leiter , Führer und Führerinnen der
Gliederungen , Walter und Warte der angeschlossenen
Verbände . Die Angehörigen der Eesallencn und Vermißten
find ebenfalls herzlichst eingeladen , sowie sämtliche Volks¬
genossen und Volksgenosstnnen . _

DOS . Walds . raße : 19.30 Uhr in der Aula der Ober-
schule am Gutenbergplatz Feierstunde zur deutschen Kricgs-
weihnacht 1943. Teilnahmen Sämtlich - Ps . und Pgn .,
alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der NSV .. DAF .,
N2KOV ., Führer und Führerinnen der Gliederungen,
Walter und Warte der angeschlossencn Verbände . Gäste
willkommen . _ „ ,

0 (69 . W -Vierstadt : 20 Uhr im Gasthaus „Zum Reben¬
stock" Feierstunde zur deutschen Kriegsweihnacht 1943. Es
sind alle Pg ., Pgn ., Volksgenoffen und Lolksgenoffinncn
herzlich eingeladen.

Der Rundfunk am Freitag
Retchsprogramm  tauch Deutschlandsender ) : 11.30

kis 12 Uhr : Weihnachtsvorbereitungcn an der Front . —

io — is ugi : ocgone 3au |u  jui — xu _ - ,
Weihnachtsklänge aus alter und neuer Zeit . — 18.55 bis
19.20 Uhr : Wcihnachtslieder . — 19.20—19.55 Uhr : Turm-
und Blasmusik . — 19.55—21 Uhr : W - ihnachtsrings - ndung.

Als der Soldat Max T . von seinem Spähtrupp¬
unternehmen nicht zurückgekehrt war , erhielten seine
Eltern von dem Kompaniechef ihres Sohnes die
Mitteilung , daß dieser vermißt sei. Eines Tages traf
der Bruder Leopold des Soldaten T . einen gewissen
Franz Ruthner aus Holzminden , der ihm erzählte,
er habe von seinem Stiefsohn die Nachricht erhalten,
Max T . liege in Warschau im Lazaretts er habe ein
Bein verloren und so schwere Eesichtsverletzungen
erlitten , daß er kaum zu erkennen gewesen sei.

Leopold T . war über diese Nachricht teils erschüt¬
tert , aber auch wiederum erfreut , daß sein Bruder
Max überhaupt noch lebe . Er bat den Ruthner , den
Eltern nichts zu sagen und machte selbst seinem Va¬
ter von dem Gehörten Mitteilung , verschwieg dabei
aber die Eesichtsverletzungen . Als der Vater T . den
Ruthner aussuchte , bestätigte dieser nochmals seine
Angaben , ja er zeigte der Mutter T . sogar einen an¬
geblichen Brief seines Stiefsohnes aus Warschau,
woraus eine weitere Bestätigung hervorging.

Nachforschungen ergaben , daß an den ganzen Er¬
zählungen des R . kein wahres Wort  war und
dag er den Brief selbst geschrieben hatte . R . mußte
vor Gericht zugeben , daß er , der im übrigen mit der
Familie T . niemals irgendwelche Differenzen gehabt
hat , alles nur aus purer Wichtigtuerei  er¬
funden hätte . Wenn auch nicht festgestellt werden
konnte , daß R . aus reiner Luft , sich an dem Schmerz
der Familie T . zu erfreuen , gehandelt hat , so ist doch
sein unverantwortliches Verhalten eine bodenlose
Gemeinheit.

Er hat mit seinen Erzählungen in den Eltern T .,

die nach Monaten über den ersten Schmerz hinaus¬
gekommen waren , die Hoffnung erweckt, ihr Sohn
lebe und werde eines Tages aus dem Lazarett in
die Heimat zurückkehren . Um so größer mußte die
Enttäuschung und Trauer sein bei der Erkenntnis,
daß sie einem Großsprecher und Lügner zum Opfer
gefallen waren . Das Gericht stellte sich auf den
Standpunkt , daß R . diese unseligen Folgen seiner
Redereien auch voraussehen konnte und verurteilte
ihn als Volksschädling zu drei Jahren Zucht¬
haus.

Schaufensterware für Fliegergeschädigte
Nach den bisher geltenden Bestimmungen brauch¬

ten die Einzelhandelskaufleute Schaufensterware
erst nach Dekorationswechsel aus dem Schaufenster
zu nehmen . Käuferwünsche auf die beiresfenden
Stucke wurden meist vorgemerkt . Um den Flicgerge-
schädigten auch das letzte Stück aus den Schaufen¬
stern zur Verfügung zu stellen , hat der stellvertretende
Leiter der Wirtjchaftsgruvve Einzelhandel die
geltende Schaufensteranordnung dahin geändert , daß
bei Vorweisung von Fl .-Bezugsscheinen , Fl .-Kauf-
berechtigungen und Fl .-Einkaufsscheinen die Ware
nötigenfalls aus dem Schaufenster entnommen
werden muß . Gleichzeitig wird den Einzelhandels¬
geschäften noch einmal anemvfohlen die Schaufen¬
stergestaltung in Zukunft in der Art vorzunehmen,
daß unter Anpassung an die Kriegssituation nur
die unumgänglich notwendigen Waren gezeigt
werden.

Auch der Schilauf Ist kriegswichtig
Nun stnd die Schifahrer wieder zur Mitarbeit aus-

gerufen , der Stillstand ist vorbei , inan wird wieder Echt-
laufen in diesem Winter . Die Wehrmacht selbst hat den
Wunsch ausgesprochen , daß man in der Heimat wieder
die Bretter benutzt.

Uebcrwältigend war 1941 die freiwillige Abgabe der
geliebten Bretter an das Feldheer . Welt mehr als
anderthalb Millionen Paar Schi standen im Nu bereit,
als Dr . Goebbels  zur Abgabe ausries . Durch zwei
Winter haben wir dann auf unsere Wintersreuden ver¬
zichtet . Denn neben den Bergbauern , Forstleuten und
anderen „Bcrussfahrern " gab es im großen und ganzen
nur Soldaten und Hitler -Jugend auf Schiern . Jetzt aber
ist dies wieder anders . Die Wehrmacht hat in datlkbarcr
Anerkennung des Opfcrsinns der Schiläufer gedacht und
ihren mittlerweile reichlich aufgefüllten Schibcstand groß¬
zügig geöffnet , so daß an >ehnliche Mengen von Brettern
wieder der Allgemeinheit zugute kommen . Wer jetzt in
den Winter hinauszieht , tut es an den wenigen arbeits¬
freien Sonntagen oder während seines Erholungsurlaubs.
Im Schisport findet er auf seine Art Stärkung des Kör¬
pers und der Nerven , um mit neuer Kraft jcder ^hartcn
. . ' ' ‘ " feiArbeit in der Kriegsproduktion gewachsen zu sein . Schließ¬
lich geht cs auch darum , der Wehrmacht einen im Schi¬
lauf vorgeschulten Nachwuchs  zu liefern . Die
allgemeine Parole ist einfach gestellt : Jeder deutsch«
JungeeinSchiläuser!  Dr Franz Martin

Hallenhandball In Frankfurt a. M.
Das gauoffene Frankfurter Hallenhandballturnier hatt«

durch die Absage der Eictzcner und Wiesbadener
Mannschaften eine kleine Beeinträchtigung erfahren , aber
e» gab doch noch eine ganze Reihe schöner und spannender
Spiele , bei denen die Frankfurter Flak  am besten
abschnitt . Nach Siegen über die TG . Sachsenhausen mit 8 :7
und den TV . Griesheim mit 12:8 wurde im Endspiel di«
TG . Dietzenbach mit 8 :5 Tore » geschlagen.

C Städtische Nachrichte«
Verkehr an Weihnachten und Neujahr . Am Freitag , 24. De

zember 1943, verkehren die letzten Wagen wie folgt:
A) Omnibusse . Linie 1: ab Hauptbahnhof bis Horst-
Wessel -Platz 19.35 ; ab Hauptbahnhof bis Nerotal 19.37;
ab Horst -Wessel -Plaiz bis Hauptbahnh . 20 .00 ; ab Horst-
Wessel -Platz bis Nerotal 19.20 ; ab Nerotal bis Haupt¬
bahnhof 19.57 ; ab Nerotal bis Horst -Wessel -Platz 18.47;
ab Kriegerdenkmal bis Hauptbahnhof 20.00 ; ab Krieger¬
denkmal bis Horst -Wessel -Platz 19.20. — Linie 2 : ab
Hauptbahnhof bis W .-Sonnenberg 19.38 ; ab W .-Sonnen¬
berg bis Hauptbahnhof 20.14. — Linie 5: ab Hauptbahn¬
hof bis Dürerplatz 19.35 ; .ab Dürerpiatz bis Lindenhof
19.07 ; ab Lindenhof bis Hauptbahnhof 19.10 ; ab Dürer¬
platz bis Hauptbahnhof 20 .00. — Linie 4 : ab Hauptbhf.
Dis Dürerplatz 19.35 ; ab Dürerplatz bis Fasaneriestraße
19.22; ab Fasaneriestraße bis Dürerplatz 19.30 ; ab Dürer¬
platz bis Hauptbahnhof 20.03. — Linie 5: ab Hauptpost
bis Waldstraße 19.48 ; ab Hauptpost bis Richthofenstr.
19.30 ; ab Diesterwegschule bis Hauptpost 19.22 ; ab
Waldstraße bis Hauptpost 20.10; ab Richthofenstr . bis
Hauptpost 20.03 ; ab Richthofenstr . bis Waldstraße 19.23.
Linie 12: ab Hauptbahnhof bis Naurod 19.23; ab Naurod
bis Hauptbahnhof 20.05. — Linie 13: ab Adolf -Hitler -Pl.
bis Nordfriedhof 19.20 ; ab Nordfriedhof bis Hauptbhf.
19.38. — Linie 15 : ab Luisenplatz bis W .-Schierstein 19.50;
ab W .-Schierstein bis Luisenplatz 20.15. — Linie 17: ab
W .-Bierstadt bis W .-Heßloch 20.00 ; ab W -Bierstadt bis
Breckenheim 18.58 ; ab W .-Heßloch bis W .-Bierstadt 20.20:
ab Breckenheim bis W .-Bierstadt 19.20. — Linie 27 : ab
W .-Dotzheim bis Kohlheck 19.10 ; ab W .-Dotzheim bis
W.-Frauenstein 19.40; ab W .-Frauenstein bis W .-Dotz¬
heim 20.01 ; ab Kohlheck bis W .-Dotzheim 19.17 Uhr.
B) Straßenbahnen . Linie 6 : ab Hauptpost bis Mainz
20.30 ; ab Mainz bis Hauptpost 20.33. — Linie 7: ab Wil¬
helmstraße bis W .-Bierstadt 19.44 . ab Wilhelmstr . bis
W.-Dotzheim 19.44 ; ab W .-Dotzheim bis Boseplätz 20.05;
ab W.-Bierstadt bis Boseplatz 20 .03 . — Linie 8 : ab
Hauptpost bis W .-Biebrich/Rhein 21.30 und 22.38 ; ab
W .-Biebrich/Rhein bis Hauptpost 21.06 und 22.17. —
Linie 9 : ab W.-Schierstein bis Mainz 21.35 und 22.30.
ab W.-Biebrich bis Mainz 21 .32 und 22 .02 ; ab Mainz bis
W.-Schierstein 21.55 ; ab W .-Biebrich bis W .-Schierstein
21.17 und 22.17 Uhr.

. Am Sonnabend , 25. Dezember 1943, gnd Sonnabend,
1. Januar 1944, verkehren die ersten Wagen wie folgt;
A) Omnibusse . Linie 1 : ab Hauptbahnhof bis Schloß¬
park 10.02 ; ab Hauptbahnhof bis Kriegerdenkmal 10.00;
ab Kriegerdenkmal bis Schloßpark 10.18 ; ab Schloßpark
bl , Kriegerdenkmal 10.18. — Linie 2 : ab Hauptbahnhof
bl , W .-Sonnenberg 10.04 ; ab W .-Sonnenberg bis Haupt¬
bahnhof 10.40. — Linie 3 : ab Hauptbahnhof bis Dürer¬
platz 10.08 ; ab Dürerplatz bis Hauptbahnhof 10.25. —
Linie 4 : ab Hauptbahnhof bis Dürerplatz 9.57 ; ab Dürer-
Platz bis Hauptbahnhof 10.12. — Linie 5 : ab Hauptpost
bis Waldstraße 9.57 ; ab Waldstr . bis Hauptpost 10.10;
ab Hauptpost bis Richthofenstraße 10.06 ; ab Richthofen-
*traße bis Hauptpost 10.40 Uhr.
B) Straßenbahnen . Linie 4 : ab Hauptpost bis Mainz 8.56;
ab Mainz bis Hauptpost 9 .03. — Linie 7: ab Wilhelm¬
straße bis W .-Dotzheim 9.44 ; ab Wilhelmstraße bis W-
Bierstadt 9.44 ; ab W.-Dotzheim bis W .-Bierstadt 9.57;
ab W.-Bierstadt bis W.-Dotzheim 10.03 . — Linie • : ab
Hauptpost bis W .-Biebrich/Rhein 5.23, 6.43, 9.23 ; ab W .-
Biebrich bis Hauptpost 5.05, 6.21, 8.21. — Linie 9: ab
W.-Schierstein bis Amöneburg 5.20; ab W .-Schierstein
bis Mainz 6.35, 9.05 ; ab W .-Biebrich bis Mainz 5.02, 6.17,
2 47; ab W .-Biebrich bis W.-Schierstein 5.02, 6.17, 8.47;
ab Mainz bis W.-Biebrich 5.25 ; ab Mainz bis W.-Schier-
*teln 9.18 Uhr.
Wiesbaden , den 21. Dezember 1943

^ _ _ Stadtwerke Wiesbaden , Aktiengesellschaft
®*®i\ s | bei der Stadtverwaltung an Weihnachten und

Neujahr . Am 24. Dezember 1943 schließen die städt.
fassen um 12 Uhr . Bei folgenden Dienststellen ist

Zinkwanne (s. grob )*
; HandVelter , Glie-
j derpuppe, Tisch-
I lampe , all . g . erh . ,
I suche ebens . Schi,
i kompl ., 2—2,10 m,

m.Stöck . L 8022 WZ.
Eisenbahn mit Zube¬

hör , suche Puppe
(Zelluloid ) od . Schi¬
hose für 6jähr . Zu¬
schrift . L 8027 WZ.

Damenstraf ;enschuhe,
warm , m. Holzsohl .,
37, suche gleichw.
Gröfje 38‘/f-39. Zu¬

schrift . L 6115 WZ.
Chaiselongue , gut e .,
suche Klavierharmo¬
nika . D.-Schuhe , br .,
37, suche 36. Klein¬
schmidt , W.-Sonnen¬
berg , Adolfstrafje 5
Parterre

Elektrobaukasten
Märklin Elex Nr. 502
u. 502 a , suche gut
erh . Reit - o . Marsch¬
stiefel (42). Wert -A.
Rupp , Albrechtstr .23
III., nach 19 Uhr

KInderstiefel , 2 P.,
Cr . 26, suche 29 o.
30. Wsb .- Dotzheim,
Dietr .- Eckhardt - Sfr .l

Eisenbahn , elektr . ,
vollst . gut e ., suche
Akkordeon . Meyer,
Kl. Withehnstr . 7, ll.

Facettsplegel , suche
gut erh . D.- Schuhe,
39, Farbe u. Form
gleich . L 8030 WZ.

Wipproller u. Kind -
Dreirad , g . e ., suche
D.-Fahrrad . Wert -A.
Zuschr . L 6019 WZ.

Mädchenzimmer (Elf.-
Schleift .), gut erh . ,
suche Gasbackoien
u . kl . w. Küchen¬
herd . Zuschriften u.
L 6012 WZ.

Mäntelchen , rosa , g.
erh ., mit Mütze , f.
2j5hr . , u . warmes
Kleidchen f. 4jehr .,
suche ebens . dkl.
Mäntelchen m.Mütze
für 2jÄhr. Jungen
oder Puppensport¬
wagen . Zuschriften
L 6052 WZ.

Kindersportwagen
mit Gummiber . u.
Steckkissen , suche
Herr .-Anzug Gr . 48
bis 50. Zuschriften
L 6056 WZ.
Mantel m. hell . Pelz,
42, u . M.- Ld.- Ranz.
m. Frühstückstasche,
g . erh . , suche eleg
Kleid 44 u . Schuhe
Gr .391/«. L 6058 WZ.

| Stellenangebote
Maurer , Betonmeister , Betonarbeiter,

Schreiner , Eisenbieger und Hilfs¬
arbeiter dringend für sofort gesucht.
Auch für Aeltere , sowie Kriegsver¬
sehrte , Kleinlandwirte über den
Winter , Arbeit vorhanden . Die Ar¬
beiten werden In geschlossenen,
geheizten Räumen ausgeführt . Dring,

auvorhaben , deutsche Wohnheim-

Zimmer mit Kochgeleg ., einf . möbl .,
von solid , berufstätigem Mädel ge¬
sucht . Zuschriften H 4258 WZ.

Zimmer , schön möbl ., in W .-Biebrich
zu mieten gesucht . Zuschriften B 619
an WZ ., W .-Biebrich ]

Geschäftsräume

Zimmer , einfach möbl ., für Gefolg-
’Z.Schaftsmitglied sof . ges . H 4229 W

Zimmer , möbl ., mögl . Nähe Nerotal o.
Taunusstr . ges . Tel . 21025 o . L 9037 WZ

Bauvorhaben , deutsche Wohnheim - zi (n , rö cl . m ögl . Haiz ,̂ Bahnhofsnähe.
Aktion , Fabrikation Baustelle Wies - , beru) , ti Dome ges , L 6198 WZ.baden , Bau - und Fuhrunternehmer 1 y

Fabrik oder sonstige Räume zu Fabri¬
kations - u . Lagerzwecken zu mieten
od . zu kaufen gesucht , Zuschr . unt.
F. M . 926 an Ala , Anzeigen -GmbH .,
Frankfurt a . M ., Kalserslr . 15, erbet.

2 Büroräume evtl . Laden mit Neben¬
raum für sofort zu mieten gesucht.
Zuschriften H 2608 WZ.

Arthur Poths , Wiesbad ., Frankfurter Zimmer,' gut möbl sofort von berufst.
Straße 124, Ziegelei Kaufmann ges . Zuschr . L 6176 WZ.

Fahrer , zuverlässig , von Großhandlg . 1—2 Zimmer , möbl ., mögl . mit Küchen-
für ihren 5-t -Lastkraftwagen mit Holz - ! benutz ., ges . TeL 21025 od . L 9038 WZ
generator für sofort oder später ge - Mansarde o . Zim ., ruh ., leer od . möbl .,
sucht . Zuschriften H 4254 WZ . I m jt Licht u . Hzg . sof . v . ält . Frl . Ost

Kehr « gesucht für Bürgensteifl -Reini - j endv . ges . Denelfe , Adelheid $tr<17, III
Luxemburgstraße 7 «— —

2 Büroräume (Stadtzentrum ) zu ver¬
mieten . Zuschriften H 546 WZ.

Lagerräume , groß , trocken , in Außen¬
bezirken gesucht . Zuschr . L 6140 WZ.

Raum , trockener , 45— 50 qm groß , im
Vorort Wiesbadens zu vermieten.
Zuschriften unter H 2617 WZ.

Puppenküdie , Herr.
Halbschuhe Gr . 42,
suche H.-Ueberg .-
Manfel . L 8016 WZ.

Puppenhaus , gr . , m.
elektr . Beleuchtung
u . elektr . Küchen¬
herd , suche nur gut
erh . Schreibmasch.
Zuschr . L 6169 WZ.

H.•Stiefel , sehr gut
erh . , 41— 42, sudse
D.-Stiefel (37) od.
Dem .-Wintermantel.
Zuschr . L 6018 WZ.

Puppenzimmerwagen
Rollschuhe mit Ku¬
gellager u . Mando
fine , alles g . erh . ,
suche zwei gut erh.

Nachtschränkchen.
Zuschr . H 4263 WZ.

K.-Aufo , grofj , etw.
def . , suche Märklin-
baukasten . Zuschr.
L 6209 WZ.

K.-Schuhe (27), suche
29, gut erh . Jansen,
Schillstr . 17, an der
Kehlemühle

Puppenwagen , mod . ,
wenig gebr ., suche
Sch 'hose mit Wind¬
bluse 42-44. Zu¬
schrift . L 6126 WZ.

gung
Buchhalterin und Stenotypistin , perf

oder gewandte Stenotypistin , die
auch mit Buchhaltungsarbeiten ver¬
traut ist , zum 1. 1. 1944 gesucht.
Zuschriften mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften . Zuschr . H 4256 WZ.

Verkäuferin , tüchtig , für Bäckerei sof.
gesucht . Kirchgasse 43, Büro , 1. St.

Hilfskraft , selbständig in der Buch¬
führung , für Rheingauer Weinhandl
stundenweise vor - oder nachm , ab
Januar ges . Zuschriften H 4226 WZ.

Büfettfräulein und Servlerfräuloin so¬
fort gesucht . Kirchgasse 43, Büro I.

Nettes Servierfräulein für Weinstube
sofort gesucht . Zuschr . H 641 WZ.

Zimmermädchen , auch Anfängerin , ev.
für halbe Tage , stellt ein : Hotel
Grüner Wald , Marktstraße 10

Hilfe für Hausholt , halbe Tage oder

Tiermarkt
Verkante

Cut und Weste 40.—. Smoking m . W„
35.-, Messerputzmasch . 20.-, 2 Bronze-
Figuren mit Ständer 30.—. L 6134 WZ.

Herrenregenmantel (Klepper Art ) 25 .—,
groß . Bild 25.—. Zuschr . H 2607 WZ.

Wollkleid , braun kar ., mit Schal , 45.—,
Fohlenpelzjacke , braun im ., 60 —, bei¬
des Gr . 40—42, braungelb . Längsschal
6.—, rd . Kleiderständer , Mahagoni,
15.—, pol . ält . Bettstelle 10.—. Zu¬
schriften L 6122 WZ.

Pelzjacke , Boonum , gut erh ., 450 RM.,
runde Tischdecke , feine Handarbeit,
250 RM. Zuschriften L 8033 WZ.

Pelzmantel , grau mit weiß , RM. 700,
zu verkaufen . Zuschr . H 4257 WZ.

Wintermantel , schwer , Maßarbeit , Gr.
48, RM . 70. Zuschriften L 6158 WZ.

2 Läufer , ä 50 kg , zu verk . od geg.
Schlachtschwein zu tauschen . Stiehl,
W .-Bierstadt , Feldstraße 16_

Zwerg -Rehpinsch . od . Zwerg -Schnauz .,
Rüde , la . kupiert , zu kaufen ges
Zuschriften unter H 4275 WZ.

j Verloren — Entlaufen |

stundenweise gesucht . Zimmermann , Handschuhe , einige Paar , für Kind u.
Schwalbacher Straße 50, Parterre

Fön. 220 Volt , suche
110 V. Telef . 28088

Puppe , suche Schau¬
kelpferd od . Drei¬
rad . W .-Dofzhoim,
Rheinstr . 40, II. r.

Tüllbettdecke , Soach-
telarbeit , suche kl.
Teppich od . Brücke
od . Linoleumbelag.
Wertausgleich . Zu¬
schrift . L 5987 WZ.

Sonn - und Feiertagsdienst eingerichtet.
Bestattungsbüro im Rathaus Ist am 26 . Dezember

1943 und am 2. Januar 1944, von 9—11 Uhr , für die An¬
meldung von Bestattungen geöffnet.

Ausgabestellen für Lebensmittelkarten , Marktstr . 16
Schule am Boseplatz sowie in W.-Biebrich (früh.

** ihaus ) sind für Wehrmachturlauber und sonstige Per¬
sonen , die nicht mit Lebensmittelkarten versorgt sind,

folgt geöffnet : am 24. Dezember 1943, von 8.30 bis
Uhr ; am 26. Dezember 1943, von 9—12 Uhr ; am

Jl * Dezember 1943, von 8.30 bis 16 Uhr ; am 2. Januar
•9*4, von 9 bis 12 Uhr.
’h W.-Bierstadt , W .-Dotzheim , W .-Erbenheim , W .-Sonnen-
bQ rg und W .-Schierstein sind die Kartenausgabestellen
®n> 26. Dezember 1943 und am 2. Januar 1944, von
Jbis  12 Uhr , geöffnet.
Wiesbadep , den 21. Dezember 1943

r»_ Der Oberbürgermeister
*und - -

2 BeffbszUg «, blau¬
rote Wollbluse mit
kurzem Arm , gut er¬
halt . , suche g . erh.
Kd -Wagen . Werl¬
au sgl . L 6015 WZ.

Puppenwagen , suche
Schistiefel od . Stie¬
fel 40-41, gut erh.
Zuschr . L 6014 WZ.

Radio , Philipps , 3 R.
m. Laufsprech . , 81t.
Typ , Gleichstrom,
suche Wechselslrom-
gerät . L 6013 WZ.

undgegenstände . Im Monat November wurden im Fund¬
büro unserer Verkehrsbetriebe abgeliefert : 39 Paar und
*9rschiedene einzelne Handschuhe , 1 Brille , 1 Buch
f Taschenlampen , 2 Paar Strümpfe , 9 Damenschirme,
* Füllfederhalter , 1 Wäschebeutel , 2 Einkaufstaschen,? A 1 •• 1 a IICI, l iiajLlieuBUIcl , A uimauniujui 'v ..,
j Armbänder , 1 Brosche , 1 Schal , 2 Aktentaschen , 1 Ring,

Regenhauben , 1 Feldflasche , 1 Brieftasche , 20 Geld
.örsen , darunter verschiedene mit Inhalt.D|r -

Schülerpult u. Eisen¬
bahnschienen , suche
Kaufladen od . and.
Spielzeug . Zuschrif¬
ten L 6051 WZ.

D.-Kosfüm , dklblau,
Gr . 42, gut erhalt .,
suche ebens . Gr . 44
oder Mantel . Zu¬
schrift . L 6011 WZ.

D.-Gummlsdtuhe (36)
gut erh ., suche Roll¬
schuhe (Kugellager)
Grobe 34. Zuschrif*
ten L 8015 WZ.

J ® Empfangsberechtigten werden unter Bezugnahme
?Uf die §§ 979—982 BGB . aufgefordert , ihre Ansprüche
A^ halb sechs Wochen geltend zu machen Nach

°lauf dieser Frist werden die genannten Gegenstände
^ .' steigert.

l6 $baden , den 20. Dezember 1943
^ Stadtwerke Wiesbaden , Aktiengesellschaft

L Amtliche Bekanntmachung )

D.-Sportschuhe , br.,
Gr . 37-38, Blcckabs.
u . Bettwäsche , gut
erh ., suche Sfehlese -i
lampe od . H.-Halb-
sch . 43. L 6033 WZ.

Oberkommando der Kriegsmarine macht auf einen
'chtigen Termin aufmerksam : Angehörige des Tahr-

aonges ifj$ t Offizier der Kriegsmarine werdenWnii 5 die  Offizier der Kriegsmarine werden
I9?i 0n * müssen ihre Meldung bis spätestens 31. 3an.
»- . . ihrem zuständigen Wehrbezirkskommando ein-
üri^ en - Auch  den Jungen aus den Jahrgängen 1927
Wi? 1928, die Lust und Liebe zu diesem Beruf haben,
Qj| l^;_®nr>pfohlen , sich bald als Anwärter für eine der» ^'erlaufbahnen der Kriegsmarine zu bewerben , da-

Annahme zu der ^wünschten Laufbahn xsicher
0 . — werden kann . Ueber die Aufgaben und An¬
hörungen in den verschiedenen Laufbahnen gibt das

Ü, ®r*blatt für den Offiziernachwuchs der Kriegs-
kort»ne  erschöpfend Auskunft , das vom Wehrbezirks-
•ürh man d ° angefordert werden kann . Bewerbern stehen
Weh J ec,9rz eit die Sachbearbeiter „ Marine " bei den

nr bezirkskomniandos zur Beratung zur Verfügung.
Oberkommando der Kriegsmarine

Tauschverkehr

*Oto)T? ” ,r *d ' su che
-«V P.P/ 2 « "An-

yut «rh . ,
JW 45- Horrma

M. i:

Gumihihüfthalter , g.
erh ., 40—42, suche
g . erh . schw . Pumps
o . pumpsart . Schuhe
37-371/* m Blockabs.

Iĉ " m«nl 0| . 42/44, ' Zus chr . L 8050 WZ .
suche Kletterweste lür 15-

Sl « f' d „ <« )• Jährige , suche
^®Penenstr . Dampfmaschine.

Konzertzither , klang¬
voll , u . schöner Zau-
barkasten , gut erh .»
suche Schischuhe
Gröfje 36-37. Zu
schrift . L 6094 WZ.

Zinnbadewanne,
schön , oder großes
Pupp .-Büfett (Hand-
arb ., Eichen ), suche
Volks - oder Klein-
empfSng ., evtl . Auf-
«ehhing . L 6t06 WZ.

t .-Armbanduhr .gold
od . gut erh . bl . D.-
Schuhe , halbh . Ab¬
satz , suche nur eb .-
solche Dam .-Stadt¬
tasche , Leder . Tel.
morgens 25142 od.
Zuschr . L 6010 WZ.

Schlittschuhe Gr. 36,
eis . Bräter , Foto¬
stativ , suche Füll¬
halter , Fön , Agfa
Billy . L 6049 WZ.

Fotoapparat , g . erh ,
suche Herr .-Schirm,
Wertausgl . Schmidt,
Gneisenouslrafje 27

Käte-Kruse-Puppe,
tadellos , suche nur
tadellose Trachten¬
jacke . Pulover oder
Schuhe Gr . 38. Zu¬
schrift . L 6112 WZ.

Pferdestall , suche
Schuhe 38-39, g .erh.
Biersfe 't , Talsfr . 4

Strafjenschuhe , bl .,
Led . , Gummisohle,
kl. Abs . , 39 , g . erh .,
suche g . Uebersch.
40. Schlichtersfr . 8,
I. 11—12 Uhr

K.-Schuhe 24-25 und
Oberschuhe 27, gut
erh ., suche gleichw.
Gr . 27-28 u . Ueber-
schuhe 29, auch D.-
Stleiol Gr. 37. Zu-
schrfH. L 6074 WZ.

Kinderschubkarren,
0,70 cm lang , suche
gut erh . D.-Schuhe
39-40. L 6139 WZ.

Kinderauto , Selbst¬
fahrer , sehr gut er¬
halten , suche mod.
Sessel . Telef . 28543
Puppe , grofj , suche
Schi für 13j. Madel.
Zuschr . L 6174 WZ.

Sportwagen , g . erh.
suche m. Puppen^
wagen . Schneider,
Rambech , Burgstr . 29

Kd.-DreirSdchen , so¬
wie Roller , suche
nur g . erh . gröfj - P -
Wagen . Tel . 27756

2 Puppen , Neger¬
baby m. Schlafaug.
u . Kate -Kruse - Art,
suche grofje Leder¬
handtasche . Zu¬
schrift . L 6196 WZ.

Herrenschirm , seid .,
Rundgriff , suche q.
erh . Bettbezüge od.
ebens . Bettücher.
Zuschr . L 6149 WZ.

Stiefelhose , schwarz,
mittl . Gr . , Marsch¬
stiefel 42 (Mafjerb .) ,
gut erh ., suche Smo-
kinganzuq . Zuschrif¬
ten ' L 6150 WZ.

Kinderschreibpult u.
Phofoaoparat , Zeif ; -
Ikon , 9X12 , suche
gut erh . H.-Anzug,
mittl Gröfje . ’VeH-
ausgleich . Zuschrif¬
ten L 6151 WZ.

Dam .-Wintermantel.
schw ., gut erhalt . ,
ganz auf Steppfut¬
ter (Marengo ) 46,
u .Stiefelhose (Cord,
grün ), suche nur q.
Radioapparat , evtl.
Wertausgl . Walter,
Goebenstr . 34, II!.

Sportschuhe , dklbl ,
37, qut erh . , suche
gleicht . Pumps 38.
Zuschr . L 6159 WZ.

Kinderwagen » gebr .,
m Riemenf . , Gummi¬
ber ., Windsch . m.
Regend ., suche gut
erh . PuoDenwagen;
Damenschuhe , br .,
39, suche 38. Tod »,
Moritzstr . 8 , H. I.

Herr .-Schuhe , schw . ,
Gr . 44, s. quf erh . ,

aleichw . 42.
L 6217 WZ.

br . , Gr . 39,
sehr gut , such © 38.
Zuschr. L 6183 WZ.

Nerzkollier u. Dam.-
Schuhe (38), beides
g .erh ., suche gleich-
w. schw . Pelzmantel
42-44. L 618T W Z.

Wildlederschuhe , br. ,
hoh . Abs ., Gr . 371/«,
tadellos , suche ql .-
wert ., auch Leder,
Gröfje 38. Zuschrift.
L 6071 WZ.

Erwachsene , 5 bis 14 RM . L 6167 WZ
Stundenhilfo gesucht . Herrngarten - Rauchtisch , mod ., 45 RM. zu verk.

Straße 6. I. Zuschriften H 625 WZ . _
Stundenfrau , 4—5 Std . täglich , stellt Stählrohrbett , weiß , mit Einsatz und

ein : Hotel Grüner Wald , Marktstr . 10 Matratzen , 60 RM., Handwagen , 2räd-
. . . . . . . . . | rig , stark , 20 RM. Zuschr . L 6180 WZ.

I Stellengesuche |
Bäckor , selbständig , sucht Stelle . Zu - ! tu t au «ch »n . _ W. rtausgl . _ l « « WZ-

schritten B 620 WZ ., W .-Biebrich Wringmaschine (Miele ) 20.-. L 6124 WZ.
Stelle als Bote bei staatl . oder kom - , Potroleumofen 25.—, gr . Christbaumst.

munal . Behörde ges . L 6156 WZ . 10.—, Lautsprecher 25.—, Gitarre mit: Tfl klm . /—I IIn nt m i1 Ct■■I ?nEtui 30.—, Mandoline mit Etui 20.—,
alles tadellos . Zuschr . H 622 WZ.

Kinderwagen , tadell ., 70 RM., zu verk .,
evtl , gegen kl . Waschtopf zu tau¬
schen . Zuschriften H 619 WZ.

Bruchband 6 RM. Zuschr . 6136 WZ.
baden ' , Gehaltsangabe Gtammoph . mi , platten 70 .- . L 6114 WZ.unter H 4268 WZ . r  -

Stelle als Portier oder Wächter (auch
Gärten umgraben ) ges . Stürz , Adler¬
straße 33, letztes Hth ., Part ., r.

Zahnärztliche Helferin , 20 J. alt , mit
besten Zeugn . aus Klinik u . Praxis,
sucht zum 1. Febr . Stellung in Wies

| vTohnungsgesuche |
Wohnung , leer oder möbl ., von Jung

“ L 6212 WZ.Ehepaar gesucht . Zuschr.
1—2 Zimmer u . Küche von Jg . Ehepaar

als Untermieter gesucht . Mietpreis
bis 80 RM. Zuschriften H 635 WZ._

Wohnung , kl ., leer od . möbl ., auch
Teilw . >. gut . Hause v . Lehrerin ges.
Zuschriften unter L 8045 WZ.

2'Zimmerwohnung von jung . Ehepaar
gesucht . Zuschriften H 627 WZ.

5-Zimmerwohn ., Mietpr . bis 120 RM.,
gesucht . Zuschriften H 632 WZ.

Fanfare , 25 RM. Zus chr . I 6120
Etwa lOÖ ElastolinsoIdaten mit

WZ.
Pak,

Geldbörse mit Inhalt u . Raucherkarte
Sonntag zw . 19 u . 20 Uhr in Tel .-Zelle
Waldstr . liegengelassen . Geg . Bel.
an einliegende Adresse abzugeben

Lesebrille , br . Gestell , Moritzstr . bis
Kaiser -Friedrich -Ring verloren . Abzg.
geg . Bel . Klein , Wielandstr . 18, H. III.

Damenlederhandschuh , rechter , br ., a.
d . Weg Marktstr ., Emser Str ., Eckern-
fördestr . 22. Dez ., zw . 8 u . 8.30 Uhr , i
verloren . Gegen Belohnung abzug.
Eckernfördestraße 4, II . links

Kindiarschüh , schwarz -rot , verlor . Ab¬
zug . ; Meurer , Rüdesheimer Str , 16, II.

Georgette -Schal Dienst .-Abend 21. I2.
Kaffee Maldaner verloren . Abzugeb.
gegen Bel . Yorckstraße 22, III . r.

Dl« Person , die den Schirm Zipafren-
gesch . Zimmermann 22 17. mitnahm,
wird geb . ihn gegen Belohn , im
Fundbüro abzugeben

Chiffon -Schal , braun -weiß verl ., geg.
Bel . abzug . Loreleiring 4, III . r.

Silbernes Halskettchen mit schw . Blut¬
steinanhänger am 20. 12. auf dem
Wege AIwinenstr .-Bahnh .-Standortlaz.
verl . Geg . Bel . abzug . Alwinenstr . 25,
Parterre

| Wohnungstausch |

Flak u . Panzern sowie Pionierbrücke,
San .-Zelt u . Dorf u . weiterem Zube¬
hör , 65 RM., Jugendbücher 1 bis 5
RM., gr . u . kl . Schiffsbaukast . (Holz ) j
5 und 15 RM. Zuschr . L 6115 WZ . !

Kinderspielsach ., 1—10 RM. L 8018 WZ . !
Kinematograph mit Film und Platten

50 RM . Zuschriften L 6131 WZ.
Schneidern &hmasch ., el ., Marke Pfaff,

200 RM ., Rodelschlitten , 2 m , 50 RM . !
Zuschriften unter H 629 WZ.

Regulator , Eichen , schöne glatte Form
65 RM. Zuschriften L 6146 WZ.

Granat -Ohrring 17. 11. verl . Bel . ab¬
zugeben Wilhelmstraße 17, Part.

Kinder -SchimUtze , blau , am 20. 1^.
mittags verl . Geg . Bel .- abzugeben
Luxemburgs ^ . 11, I. Iks.

Holzdeckel mit Zinn beschlagen , auf
dem Wege Helenenstr .-Mainzer Str.
verl . Geg . gute Bel . abzug . Rö .-Inst.
Dr . Fürstenau , Wiesb ., Rheinstraße 4

H.-Led .-Handschuh , grau gef . 12. 12.
Leberberg verl . Abzug , geg . Belohn.
Schöne Aussicht 46, Tel . 27850

Pelz , schwarz , in W -Erbenheim , Bierst.
straße —Lindenstraße verl . Wiederbr.
Bel . W .-Erbenheim , Lindenstraße 7

Schnauzer , schwarz j ., entl . Wieder¬
bringer erhält Belohn . Abzugeben:
Schierstein , Rheinstr . 16. Tel . 61195

Verschiedenes
Radio (Nora ) mit el .-dyn . Lautsprech.

300 RM. Zuschr . L 6135 WZ.

]
1 Zimmer u . Küche , Part ., in W.-Biebr .,

suche dasselbe in Wiesbaden oder
Umgegend . Zuschriften L 6203 WZ.

Tausche 2 Zimmer u . Küche im Ab¬
schluß (Dachstock ) Stadtmitte , mit
schön . Gart , an d . Schierst . Str . Suche
2 Zimmer u . Küche . L 6213 W1.

Tzim .-Wohn ., Vorderh . Part . Suche
2-Zim .-Wohn . im Stock . L 8040 WZ.

Für Pensionär . Geboten : Wohnung a.
dem Land , 2 Zimmer , Küche , Mans .,
Keller . Gesucht : Wohnung in Wies¬
baden od . näh . Umgebung , 2 Zim¬
mer , Küche , Mansarde , Keller . Zu¬
schriften B 618 WZ ., W .-Biebrich

Biete bill . 3-Zim .-Frontspitzwohn ., Wil¬
helmstr ., suche 1 Zim . mit L. u . Ofen.
Ausführliche Preiszuschr . L 8025 WZ . ■

3-Zimmerwohnung mit Zubehör , schön,
in Frankfurt , suche 2 Zimmer in Wies¬
baden od . Umgeb . Zuschr . L 6121 WZ.

3-Zimmerwohn . mit Bad , gr . Wohnk .,
Ffm ., weg . Todesfall n . Wiesb . od.
Umg . zu tauschen ges . L 9035 WZ.

Biete 3-Zim .-W., Vdh . Frontsp . ; suche
2 kleine od . 1 großes Zim . u . Küche.
Zuschriften L 6155 WZ.

Biete Nürnberg sonn . 5-Z.-W., monatl.
Miete 83 RM. ; suche in Wiesbaden
ebens . oder kleinere . L 6143 WZ.

Zlmmerangebote
Zim ., möbl ., mit Küchenb ., an ält . Frau

o . Frl . zu verm . Hirschgraben 16, III . Ik.

i
L

Zimmergesuche |

Radio , tadellos , 6 Röhren , 400 RM.,
Wandschoner für Kinderbett (Hand¬
arbeit ) 20 RM., zu verk . Puppenwag.
mit gr . Zelluloidpuppe , Chaiselongue
od . Eßservices f . 6—12 Pers ., alles
nur gut erhalten , wird in Zahlung
genommen . Zuschriften H 4266 WZ.

Konzertharfenzither 150.—, feine Kon¬
zertzither (Wiener ) , Jg . Joh . Bücher,
80 —, sehr gute Konzertzither 60.—,
zu verkaufen . Zuschr . H 4264 WZ.

Grammophon 45 RM., Ueberschuhe (27)
7 RM , 6 Handtücher , 110 lahg , rein
Leinen , ä 2 50 RM. Zuschr . L 6153 WZ.

Tintenkuli 16 RM., zu verk . od . gegen
schw . Lederhandtasche zu tauschen.
Zuschriften H 631 WZ.

SchUlerpult 10 RM. Zuschr . L 6161 WZ.
Soldaten in fester Kampfstellg ., best,

aus Kanonen , Feldküche , Unterstand,
u . verschied ., 75X110 , RM. 180, 2 Luft¬
schutzbetten ä 20 RM., 2 Matratzen,
90X190 , 6 20 RM., Bild : Abend an d.
Mosel , 100 RM. Zuschr . L 6148 WZ.

Burg 20 RM , s . gut erh . L 6154 WZ.
Riesslor -Storr -Bibel , Saff .-Leder , Gold¬

schnitt , Gebetbuchform , u . andere,
35 bis 60 RM. Zuschr . L 6173 WZ.

6 Likörgläser mit Tablett (Messing)
12 RM. Zuschriften L 6190 WZ.

Aufruf ! Sparbücher . Nachstehend auf¬
geführte Sparbücher der ehemaligen
Verbrauchergenossenschaft Mainz-\ki:_ . -i »InW in VAftllftt

Wohnschlafzimmer , gut möbliert , mit
Zentralhz ., fl . W. u . Kochgel . in ruh.
Fam . v . berufst . Dame ges . L 6132 WZ.

Wohn7chiafzi ., behagl . einger ., Zentr .-
Heiz . bevz ., v . ps . B. ges . L 6142 WZ.

Zimmer , schön möbl ., evtl , mit Heiz .,
von berufstätiger Dame gesucht . Zu¬
schriften H 4274 WZ.

Beamter i R. sucht Zimmer mit Pens .,
evtl , gemeins . Haushaltführung . Zu¬
schriften unter H 4277 WZ.

Zimmer , möbl ., von berufstät. ruhig.
2615 WZ.

von
Herrn gesucht . Zuschr . H

Zimmer , möbl ., Nähe Bahnhof , v . alI -
steh . Herrn ges . Zuschr . H 673 WZ.

Zimmerofen 12 RM. L 6197 WZ.
2 Öeidruckbilder mit Goldr . unt . Glas,

45X60 , ä 20 RM. Zuschr . L 6185 WZ.
Originalölgemälde (Landschaften ), Gr.

62X49 , u . 50X44 , o R., 400 RM. und;
250 RM. Zuschriften L 6184 WZ.

Aquarell , unger ., 22 —, Buch , Vorge¬
schichte Deutschi ., 9 .80 . L 6199 WZ.

Kinderschlitten 12.—, Schlittschuhe (38)
10.—, Christbaumständer 6 —, Jung¬
mädchenmantel (12—15 J .) 30 .—, 15
1-Pfd .-Geleegläser geg . 5 1-Ltr .-Ein¬
machgläser z . t . Zuschr . L 6206 WZ.

Schlitten , 18.- u . sonst . Spielsachen,
bis 6.50 RM . zu verk . L 6227 WZ.

Schlittschuhe , vern . (39 u . 42) 12.- u.
8.- RM. Zuschriften L 6165 WZ.

vernickelt , Gr . 42—43Schlittschuhe,
20 RM., zu verk . Zuschr . L 6193 WZ

Reißzeug u. 3 Kurvenlin ., 6 -, evtl.
Tausch geg . W . Mantel f . 8-10jähr.
Knaben . Zuschriften L 6226 WZ.

Mett .-Vogelkftflg 25 —, Petroleumofen
25.—. Christbaumst 4.—. L 6157 WZ.

Wiesbaden eGmbH . sind in Verlust
geraten . Die Inhaber werden aufge-
fordert , ihre Rechte geltend zu
machen , da innerhalb eines Viertel¬
jahres die Kraftloserklärung dieser
Sparbücher erfolgt . Nr . 34, 37, 228,
245, 322, 347, 355, 367, 410, 425, 491,
653, 681, 693, 869, 909, 951, 970, 1048,
1075 1189, 1364, 1390, 1412, 1415, 1457,
1522, 1598, 1607, 1669, 1789, 1848, 1872,
1878, 1928, 1935, 1963, 2102, 2222, 2380,
2471, 2480, 2587, 2711, 2820, 2826. 2930,
3090, 3238, 3276, 3512, 3558, 3721, 3843,
3892, 3914, 4219, 4686, 4741, 4836, 5312,
5526, 5672, 5882, 6074, 7254, 7365, 7876.
8097, 8150, 8164, 794, 5359, W 354, 483,
706 1278, 1395, 1544, 2038, 2049, 2447,
2456, 2495, 2904, 3033, 3228, 4088, 4234,
4242, 4249, 4396a , 4493, 4496, 4636a,
4673, 5889, 6070, 6092, 6705, 7480. Ge¬
meinschaftswerk Versorgungsring
Mainz GmbH.

prl. ( welch « * am 21. 12. in d Kirchg.
v . Dame mit Hund irrtüml . Päckchen
m . roter Seide erhielt , wird um Um¬
tausch geb . Nachr . unter L 8034 WZ.

Rentnerin mit eig . Haus sucht Rentner
od . Rentnerin zur gemeinsamen Haus¬
haltführung . Zuschriften H 4261 WZ.

Wer strickt baldigst für Frontsoldaten
Fingerhandschuhe ? Kapellenstraße 68

Ausbesserin für Wäsche von kl . Farn .-
gesucht . Telefon 25883 od . L 6162 WZ.

Heimarbeit für Schreibmaschine wird
angenommen . Zuscnr . H 4259 WZ.

Boxe , verseht ., ab sof . zu vermieten.
Garage Ruppert , Nerostraße 44

Lagerplatz zu pachten od . kaufen ges.
Nähe Waldstraße . Zuschr , L 6137 WZ.

Pianist (In ) zw . Einstudieren v . Öpern-

™ieLosung sei für Mann und Frau«
Verderb und Tod dem „KoHlenlcIau "!
Vor Geldverlusten schätzt cllein:
Zur rechten Zeit versk '.iert sein!
Drum sollt Ihr in gesunden Ta^en
Bei uns noch der Versichrung frogenl

VEREINIGTE
KRANKEN VIRSICHERUNGS - AO.
will baden , Krümploll 1

S1M» vmunvtirbindlithesAngebot

WohnortundStreß*. .-

Wichtig für alle
Croß • und Werkküchen!
Küchenmeister lecker
weiß einen Weg

iJernfum
HUBER ’ «

Nähr*und Bindemittel!
MILCEN A F 153

Hergeelellt auf Milch-
Grundlage! Hoher Näht,
wert! Neutral in Farbe u.
Geschmack ! Außerdem
hervorragend geeignet:

. . zur Einschränkung de* Fett.
Verbrauchs!

. . aura Einsparen von Fleisch I
Zu belieben gegen Beiugscheln

aul Elauslauschstoff.

Nahrungtmitielfabrik
H. F. HUBER & Co.

II t m b u r K

Seit über 40 Jahren das
Wahrzeichen für unsere

wissenschaftlich erprob¬
ten und in aller Welt

bewährten Präparate

Cftinosolfsbrik
aktSenoesBllsoliatt Bim Huri

uartien von jungem Mann gesucht.
Zuschriften L 6138 WZ . \

Frau geht au » zum Flicken , auch aus¬
wärts . Zuschriften H 635 WZ.

Wer trügt 3mal in der Woche Kohlen;
rauf ? Unger , Schlichterstraße 8

tagdübernahme oder Beteiligung inj
der Nähe von Wiesb . sucht älterer
Wiesb Jäger (Uber 50 3ahresjagd - |
scheine ) . Zuschriften L 6224 WZ,

„Putz uns, ohne zu kratzen . Wir
sind heute schwer zu ersetzenI
Putz uns mit VIM von Sunlicht,
das allen Schmutz so schonend
und doch so gründlich löst !" Das
allverwendbareVIMenthälteine
seifenartige Substanz ; es wird
bei vielen Reinigungsarbeiten
an Stelle von Seife verwendet.

s c hcJPrit*den Hau s ra t

Wer gräbt Hausgarten um ? L6170 WZ.
PelztaclMn umarbeiten in u . außer d.

Hause . Neeb , Helenenstr . 8. 1. 8f.

mm
Garage rum t . 1. 44 ge «. L 6195 WZ. l

Seife



Unsere beiden einzigen bra-
ven und hoffnungsvollen
Söhne , Neffen und Vettern

kehren nicht mehr In Ihre geliebte
Heimat zurück . Am 11. November
1943 verstarb In einem Reserve-
lBiorett an den Folgen seiner bei
den KSmpfen Im Osten erlittenen
schwersten Verwundung

Karl Renz
Obergefr . In einem Gren .-Regt .,
Inh . de « Eisernen Kreuzes 2. Kl .,
des Inf .-Sturmabz . In Silber , der
Ostmedaille u . des gold . Verwun¬

detenabzeichens
hn Alter von 28 Jahren.

Wenige Tage später folgte Ihm
•ein Jüngerer Bruder

Albert Renz
IMi . In einem Flak -Regt.

Iah . des Eisernen Kreuzes 2. Kl .,
des Flakkampfabzeichens und des

Krimschildes
Er fiel am 15. November 1945 Im
Osten Im blühenden Alter von 24
Jahren . Sie gaben Ihr Junges Le¬
ben für Führer , Volk und Vaterland,
und waren unser Stolz und einziges
Glück.

In tiefstem Schmerz : Heinr . Renz
und Frau Llsette . geb . Bücher /
und alle Angehörige

LlmbachHs . bei Idstein , Frankfurt
am Main , Bleidenstadt , Kettenbach,
Görsroth , Beuerbach
Trauerfeier : 2. Weihnachtsfeiertag,
14 Uhr , In der Kirche zu Umbach

# Eln unerbittlich hartes Schick¬sal entriß mir meinen Innigst«
geliebten herzensgutenMann,

des Kindes treusorgender , liebe¬
voller , gütiger Vater , meinen lie¬
ben Sohn , unseren guten Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager , Onkel,
Neffe und Kusin

Karl Göbel
Gefreiter in einem Gren .-Regt.

Inh . des Eisernen Kreuzes 2. Klasse
und der Ostmedaille

Er starb an den Folgen seiner
schweren Verwundung am2 . Okt . 45,
kurz vor seinem IS.  Geburtstag,
in einem Feldlazarett den Helden¬
tod fürs Vaterland . Er wurde am
5. Oktober mit allen mllltSrlschen
Ehren auf einem Heldenfriedhof Im
Osten begraben . Unvergessen von
seinen Lieben ruht nun mein gan¬
zes Glück , fern von seiner gelieb¬
ten Heimat , in fremder Erde.

In tiefem unsagbarem Schmerz
und in stillem Gedenken : Frau
Irma Göbel . geb . Lauck , Töchter
chen Sieglinde / Katharina Göbel

. (Mutter ) 7 Familie Wilhelm lauck/
nebst allen Angehörigen

W .-Igstadt (Florlan -Geyer -Str . 10)
W .-Moppenheim , Dezember 1943
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen

j #0 * 1 Nachricht , daß mein über
1 alles geliebter , herzensguter,
i braver Mann , unseres Kindes glück-
i  lieber treusorgender Vati , mein

einziger lieber Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

August Beiz
Obergefr . Im Stab eines Panzer-

Artlllerie -Regiments
Inhaber der Ostmedaille und des
Kriegsverdienstkreuzes 2. Kl . mit

Schwertern
bei den schweren Abwehrkämpfen
nach fast fünfjähriger treuester
Pflichterfüllung Im Alter von 33 Jah¬
ren am 21. November 1943 Im Osten
gefallen Ist . Er wurde auf einem
Heldenfriedhof beigesetzt . Er war
unser ganzes Glück ; wir werden
ihn nie vergessen.

In tiefer Trauer : Frau Hesel Beiz,
geb . Engelhardt , und Kind Karl-
Dieter / Karl Bolz und Frau , geb.
Pfeuffer / Frau Margarethe Engel¬
hardt Wwe ., Schwiegermutter /
Wilhelm Bald u . Frau Elisabeth,
geb . Engelhardt / Georg Bald u.
Frau Kunl , geb . Engelhardt /
Gustav Engelhardt und Familie /
Wilhelm Engelhardt und Familie

Wiesbaden (Fresenlusstr . 35) , Er¬
bach I. O ., Langen -Brombach I. O .,
Lauchhammer I. Sa ., im -Dez . 1943
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen.
Mit den Angehörigen trauern um
ihren treuen , langjährigen Berufs¬
kameraden Betriebslührer und Ge¬
folgschaft H. u . W. Tremut , Schrei¬
nerei _

Wir erhielten die noch un¬
faßbare Nachricht , daß mein
lieber guter Mann , Sohn,

Bruder , Onkel und Neffe
Karl Bornstein

Obergefreiter
kurz vor seinem 33. Geburtstag
und kurz nach seinem Heimat¬
urlaub in vordersten Front im
Osten den Heldentod fand.

In stiller Trauer : Frau Maria
Bornstein , geb . Weidenbach,
nebst Eltern , Geschwistern und
allen Anverwandten

Wiesbaden , Beuthen , Holberstadt,
den 22. Dezember 1943

Unerwartet erhielten wir die
traurige Nachricht , daß unser
lieber Bruder , Schwager und

Onkel
Friedrich Kofiusch

Gefreiter
im Alter von 37 Jahren , am 20. No¬
vember 1943, bei den schweren
Kämpfen im Osten den Heldentod
fand.

In tiefer Trauer : Adolf Kottusch,
Gefr ., z . Z . im Felde , und Frau
Agnes , geb . Werner / Familie
Ludwig Kottusch / Oberwachtm.
i. R. Hermann Kottusch , z . Z . im
Felde , und Familie / Richard
Müller und Frau Emma , geb.
Kottusch

Wiesb .-Biebrich (Rheinstraße 18/20 ) ,
Koblenz , Hattenhof b . Fulda , im
Dezember 1943.

Nach 4»/,Jährigem tapferem 1
Einsatz an den Fronten Inj
Polen , Frankreich und im i

Osten starb am 21. November 1943 '
mein geliebter Mann , der besorgte :
Papi seiner beiden Mädchen , unser |
braver Sohn , Bruder , Schwager u.
Onkel

Landesbauinspektor
Walter Günther

Wachtmeister In einer Panzer -Dlv.
Inh. Kl.

im
den
nut

ruht

des Eisernen Kreuzes 2.
und der Ostmedaille

bei den schweren Kämpfen
Osten im Alter von 34 Jahren
Heldentod . Sein Leben war
Kampf . Mein ganzes Glück
nun in fremder Erde.

In tiefem Leid : Frau Hedwig
Günther , geb . Kirchner , und Kin¬
der Ursel und Helga / Familie
Richard Günther / Familie Alfred
Kirchner

Wetzlar (L ) , z . Z . Wiesb . (Eichen¬
dorffstraße 3)

« Bel dem Terrorangriff aufIFankfurt a . M. am 20. Dezem - }
bar 1943 fiel mein lieber , [

herzensguter Mann , unser unver - ;
geßlicher Vater , Großvater , Schwio - J
gersohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Parteigenosse
Karl Font

im Alter von 551/* Jahren.
In stiller Trauer : Frau W. Forst,
Hochheim a . M . / Hans Forst , i
Feldw . d . L., z . Z . im Felde , und *
Angehörige / Robert Forst , Ob - N
Gefr . der Kriegsmarine , Weser - |
münde / Familien Theodor Forst «
und Josef Rieger , Familie Arthur S
Forst , Frau E. Bremser , geb . Forst , ß
Wwe ., Frau Hanna Hammel Wwe ., |Wiesbaden

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau Luise Schneldor-
höhn , geb . Menges , danke ich Im
Namen -aller Angehörigen herz-
lichst . Lori Schneiderhöhn . Wiesb .-
Biebrich (Grundmühle)

(Danksagung.Für die überaus zahl¬reichen Beweise herzlicher Anteil-
« nähme bei dem Hinscheiden
»meiner lieben Frau , unserer guten

Schwester , Schwägerin , Tante und
Schwiegertochter , Frau Maria Ham¬
merschmidt , geb . Lösch , sage ich
auf diesem Wege meinen herz¬
lichsten Dank . Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen : Karl
Hammerschmidt . Limburg/L . (Fried¬
hofsweg 14)

| Tamchverkahr | j Kurhaus — Theat er J J g . | . g u m | | a
Herren , tmbanrfuhr , Freitag , 24. Dezember : Keine | BXk « sr HVk BB $ “ 6 vßHerrenarmbanduhr,
golden « , 15 Steine,
Anker , suche Leica
II mit Bereitschafts¬
tasche und Zubeh.
Zuschr . H 4234 WZ.

Kurhaus . Freitag
Konzerte

Deutsches Theater (Großes Haus ) .
Freitag , 24. Dez . : Geschlossen . Die
Kasse ist von 10—13 Uhr geöffnet

Residenz -Theater .. Fr ., 24. Dez . : Ge¬
schlossen . Die Kasse Ist von 10 bis
13 Uhr geöffnet

Herrenarmbanduhr,
goldene , 15 Steine,
Anker , suche Radio - , _ __ _ _
gerät , Gleich - oder Die am 20 . Dezember stattgefundenen
Allstrom . Zuzahlg . j Vorstellungen , und zwar : im Großen

Haus „ Der WaffenschmiedZuschr . H 4235 WZ.
Bulgariensammlung,
fast kompl ., post¬
frisch , suche D. R.
ab 1923 postfrisch.
Zuschr . H 4233 WZ.

# Bei einem Stoßtruppunter¬nehmen am 3. Dezember 1943
fiel für Führer , Volk und

Vaterland mein lieber Mann , der
gute Vater seiner Kinder , unser
lieber Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Nachwüchsführer der NSDAP.
SA .-Sturmführer . Parteigenosse

Willy Rittmeyer
Uffz . und Gruppen ! . RGB.

Inh . der Ostmedaille , der Dienst-
autzeichnung d . NSDAP , in Bronze
und Silber und de » SA .-Sportabz.

In Bronze und Silber
im Aller von 32 Jahren , wenige
Tage nach »einem Geburtstag.

In stiller Trauer : Frau Elfriede
Rittmeyer , geb . Seidenthal , und
seine Kinder : Willy , Werner , Inge)
und Monika / »owla alle Ange¬
hörige

W .-Biebrich (Wiesbadener Sir , 65) ,
im Dezember 1943
Von Beileidsbesuchen bittet man
abzusehen

Hart und schwer traf uns die
Nachricht , daß unser guter
braver Sohn , unser lieber

Bruder , Neffe und Kusin

Otto Manicke
Grenadier

im blühenden Alter von 183U Jah¬
ren bei den schweren Kämpfen
im Osten den Heldentod fand.

In stiller Trauer : Otto Manicke
u . Frau , geb . Wagner / Günther
und Else , Geschwister / und alle
Verwandte ,

W .-Biebrich (Burggasse 2) , den
21. Dezember 1943
Mit der Familie trauern Inhaber
und Gefolgschaft der Fa . Christ.
Karl Schneider , W .-Elebrlch , um
ihren beliebten Mitarbeiter

Nach einem arbeitsreichen Leben |
verschied heute nach kurzer Krank - 1
heit im 76. Lebensjahre unser liebe ^ |
guter Vater , Großvater , Schwieger - !
vater , Bruder , Schwager und Onkel |

Carl Berghäusef
Schreinermeister

In tiefem Schmerz : Will ! Berg - 1
häuser und Frau Emilie , geb.
Wolf / Edmund Wolf und Frau
Maria , geb . Berghäuser / Gustav
Martin und Frau Johanna , geb.
Berghäuser / Fritz Führer und
Frau Amanda , geb . Berghäuser /
Hermann Henning und Frau Elisa¬
beth , geb . Berghäuser / und
sechs Enkelkinder

Wiesbaden (Goebenstr . 16) , Hbg .-
Blankenese , Hannover , 21 . Dez . 1943
Beerdigung : Freitag , 24. Dezember,
12.45 Uhr , Südfriedhof

Verlust t

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief sanft im 74. Lebensjahre
unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Tante

Frau KaroÜne Krams Wwe.
geb . Schönemann

In stiller Trauer : Georg Pfeiffer
und Frau Bertha , geb . Krams /
Emil Krams und Frau Else , geb.
Schlüter / Han « Hirschfeld und
Frau Ottilie , geb . Krams / und
sieben Enkel

Wiesbaden (Blücherstraße 48), den
21. Dezember 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
24. Dezember , 15 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

#
Unerwartet hart traf uns die
Nachricht , daß unser lieber
Bub , Bruder , Schwager , On¬

kel und Enkel

Willi BrUhi
Gefr . einer Aufklärungs -Abt.

Inh . des Verwundetenabzeichens
im Osten am 21. November 1943,
kurz nach seiner Genesung , im
Alter von 20 Jahren sein junges
hoflnungsvolles Leben ließ . Unser
ganzes Glück ist uns genommen.
Ruhe sanft in fremder Erde.

In tiefer Trauer : Wllh . Brühl und
Frau Bertha , geb . Giffert (als
Eltern ) / Elly Bungenberg , geb.
Brühl / Obergefr . Frlti Bungen¬
berg , z . Z . Im Felde , und Kind
Siegbert / sowie alle Angehörige
und Großeltern

Wiesbaden (Zietenring 1), den 20.
Dezember 1943
Mit der Familie trauert die Be
Irlebtführung und Gefolgschaft der
Central -Garage , E. Mayer , Wies¬
baden (Hellmundstraße 39)

Unsere liebe , herzensgute , treube¬
sorgte Mutter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Annamaria Kupka
geb . Horn

ging plötzlich und unerwartet durch
einen sanften Tod am 21. Dezember
1943, im 75. Lebensjahre , für immer
von uns . Mühe und Sorge für die
Ihren war ihr ganzer Lebensinhalt.

In tiefer Trauer : Familien Kupka
und Borgs / und alle Verwandte

Wiesbaden (Bülowstr . 2), New York,
den 21 . Dezember 1943
Beisetzung : 24. Dezember , 12 Uhr,
Südfriedhof . Traueramt : am selben
Tag , um 8 Uhr , in der Elisabethen¬
kirche _ _

Danksagung
aus herzliche

s, «et * an dem schweren
Z meines geliebten Mannes u . guten
■ Vaters , Heinrich Steinacker . Gren .,
I sage ich herzlichsten Dank. Frau
| Käte Steinacker , geb . Bach , und
S Angehörige . W .-Biebrich (Mainzer
| Straße 4) ^^ ^ ^ ^ ^

-JIL . Danksagung . Für die vielen
WW Beweise aufrichtiger Teil-

nähme bei dem schweren
Verlust durch den Heldentod nun
auch unseres zweiten lieben , un¬
vergeßlichen Sohnes und guten
Bruders , Enkels , Neffen und Kusins,
Alfred Laumann , Grenadier , sagen
wir allen , die auch seiner liebe¬
voll gedachten , unseren innigsten
Dank . In tiefem Leid : Emil Lau¬
mann und Frau Sophie , geb . Nelz.
W .-Biebrich (Borkholderstr . 8)

Danksagung . Für die auf
richtige Teilnahme bei dem
schmerzlichen Verlust durch

den Heldentod meines lieben hoff¬
nungsvollen braven Sohnes , Bru¬
ders , Enkels , Neffen und Kusins,
Heinz Zug , Grenadier , sagen wir
auf diesem Wege allen unseren
innigsten Dank . Frau Anna Junker
Wwe ., verw . Zug / Günther Zug /
Frau Emilie Borst Wwe . Wiesbaden
(Michelsberg 20, I.) _

Schulranzen , tadeil . ,
für Knaben , such«

iini ii■■in. Jl größere Puppe . Zu-
schrift . H 4227 WZ.

FÜ'. r,ii9|n5 ™ Sdiihoie, dkl., Gr.42;
Anteilnahme . suche gut

erh . mod . Puppen¬
wagen od . größere
Puppe . H 4228 WZ.

Saffian -Lederbörse,
suche Wipproller,
gut erhalten . Zu¬
schrift . L 8046 WZ.

2 P. Gummischuhe,
Gr . 38, br . u . schw .,
gut erhalten , suche
gleichw . Gr . 39-40.
Goethestraße 21 III
einmal schellen

In großem Leid weilen meine
HMfl Gedanken am Heldengrab

meines lieben unvergeß¬
lichen Mannes , Bruders , Schwie¬
gersohnes , Schwagers und Onkels

iohann Berg
Pionier

Er starb Im blühenden Alter von
40 Jahren , kurz nach seinem Urlaub,
am 13. November 1943, an einer
schweren Verwundung im Lazarett
im Osten . Mein ganzes Glück , mein
ganzer Lebensinhalt ruht In frem¬
der Erde.

In tiefer Trauer : Frau Anna Berg,
geb . Hafner / Willi Berg , Gren .,
z . Z . im Felde , und Familie /
Jakob Berg , Obergefr ., z . Z. im
Felde , und Familie / Josef Berg,
Obergefr ., z . Z . im Felde , und
Familie / Familie Josef Hafner /
Artur Hafner , Uffz ., z . Z . i. Felde,
und Familie / Otto Reichert,
Landesschütze , z . Z . i. F., u . Farn.

W .-Biebrich (Frankfurter Straße 31) ,
Breisach , Rheinfelden , 22. Dez . 1943
Auch wir trauern mit den Ange¬
hörigen um einen lieben Arbeits¬
kameraden . Die Betriebsführung u.
Gefolgschaft der Sektkellerei Hen¬
kell & Co ., Wiesbaden -Biebrich

Nach langer schwerer Krankheit
entschlief am 20. Dezember 1943
nach einem arbeitsreichen Leben
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter und Tante

Frau Charlotte Reichert
geb . Vogt

im 64. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinter - $
bliebenen : Robert Reichert * fl

Beerdigung am 24. Dez ., 9.15 Uhr , |
von der Leichenhalle des alten |
Friedhofes auf den Nordfriedhof |■u

Danksagung . Für die Uber-
aus große Anteilnahme , die
Uns bei dem schweren Ver¬

lust durch den Heldentod unsere*
lieben braven Sohnes , Alfred Gros,
Gefr . in einem Gren .-Regt ., zutöil
wurde , sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank . Willi
Gros und Frau . Hahn I. Ts.

■SL Danksagung . Für die überaus
P » H3 herzliche Teilnahme , die uns

anläßlich des Heldentodes
meines lieben unvergeßlichen
Mannes und guten Vaters , lieben
Sohnes und Bruders , Schwieger¬
sohnes , Schwagers und Onkels,
Otto Hönig , Gefreiter b . d . Luftw .,
erwiesen wurden , sagen wir auf
diesem Wege allen unseren innig¬
sten Dank , krau Edith Hönig , geb.
Cipriani , und Kind Doris / Familie
Ludwig Hönig / Familie Angelo
Cipriani / und alle Verwandte . W .-
Rambach (Platter Str . 12), Naurod
i. Ts ., W .-Heßloch , Frankfurt a . M.

Vi Geige , kompl . m
Kastsn u. Nolenst .,
sehr gut erh ., 80.- ,
suche H.-Wetter-
Regenmanfel oder
Capes Gröfje 50.
Zu sehr ._ H 550 WZ.

Eldechsschuhe , grau,
Gröfje 37, tadellos,
suche gleichwertige
Schuhe , Gröfje 38,
Dambachfal 40, bei

j Förster
Rundfunkröhren
VCL 11, VY 2, RES.
164, REN. 904, RGN.
354, suche ECL. 11,
UY 11, EBF. 11. Zu¬
schriften H 553 WZ.

und im
Residenztheater „ Junge Spatzen"
mußten unterbrochen und konnten
infolge der vorgeschrittenen Zeit
nicht zu Ende geführt werden . Da
beide Vorstellungen nicht zur Hälftei
abgespielt waren , wird den Be¬
suchern dieser Vorstellungen gegen
Rückgabe der gelösten Eintrittskarte
(Tageskassenkarte oder auch Stamm¬
karte ) der gezahlte Eintrittspreis mit
50 vH ., aufgerundet auf 5 Rpf ., bis
einschließlich 10. Januar 1944 an den
zuständigen Tageskassen während!
d . Vorverkaufsstund , zurückvergütet . I
Wiesbaden , den 21. Dezember 1943. 1
Intendantur des Deutschen Theaters.

| Konzerte j
Marktkirche . Sonntag , 26. Dezember,

15.30 Uhr : Weihnachtsmusik aus alter
und neuer Zeit . Mitwirkende : ein |
Kammerorchester d . städt . Kurorche - t
sters , vereinigte Wiesbad . Chöre,
Gertrud Heckmann -Frankfurt (Sopran ) ,;
Arend Girgensohn (Orgel ), Leitung:
Kurt Utz . Karten zu RM. 1.—, Evang . ;
Buchhandlung , Neugasse 4

| Variete j
Scala , Groß -Varietö . Täglich 19 Uhr

das herrliche Weihnachts -Festpro¬
gramm mit 9 Attraktionen . Das Haus
ist begeistert . Man ist entzückt von
so viel Humor . An beiden Weih¬
nachtsfeiertagen , 15 Uhr , Fremden¬
vorstellung . Kinder keinen Zutritt.
Vorverkauf täglich ab 16 Uhr . An
den beiden Feiertagen auch von
11 bis 13 Uhr

Mittwoch , 29. Deiember , 18 Uhr:

Luduiis van mum
neunte sppiiiie
Leitung : Carl Schuricht
Solisten : Susanne Horn -Stoll (So¬
pran ), Erna Dadcr » (Alt ), Hans
Hoefflin (Tenor ), Erich Meyer-
Stephan (Baß)
Eintrittspreise : 1.70 bis 5.20 RM.

mWiede ...
r Vorstellungen

Bitte ausschnelden!

Herrenanzug , einf .,
tadellos , suche
Schreibmasch ., Foto¬
apparat od . Volks¬
empfänger . Zuschrif¬
ten H 562 WZ.

Laute , suche mod.
Sessel oder Brücke,
nur guf erh . Wert¬
ausgleich . Zuschrif¬
ten H 2552 WZ.

Herr . -Arbeitsschuhe,
42, tadellos , suche
Kd.- Korbsporfwag .,
Werfausgleich . Zu¬
schriften H 505 WZ.

Wlldl . -Sdiuhe , beige
(39), bl . Sportschuhe
(39) , gut erh ., suche
Damenstiefel Gr . 39.
Zuschr . H 504 WZ.

TTBmm iiM ii  in — i 1— — «q
Danksagung . Innigen Dank all
denen , die unserer herzlieben
Agnes in den Tagen ihrer schweren
Krankheit so viel Gutes erwiesen
haben , auch für die Beweise herz¬
licher Anteilnahme beim Heimgang
meines einzigen sonnigen Kindes
und Enkels . Frau Carla Diehl , geb.
Webers / Frau Magdalene Webers.
W .-Bierstadt (Wilhelmstraße 53)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unserer lieben
guten Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau Margarethe Deutl-
moser , geb . Kösters , sagen wir
hiermit unseren herzlichen Dank.
Willy Zieger / Maria Zieger , geb.
Deutlmoser , und Tochter Marga,
W .-Schierstein ( Luisenstraße 8)

Danksagung . Für die vielen
Beweise herzlicher Anteil¬
nahme bei dem schweren

Verlust meines im Lazarett verstor¬
benen lieben unvergeßlichen Man¬
nes , Vaters , Sohnes und Bruders,
des Schützen Willi Emme !, sagen
wir allen unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen : Frau
Emma Emmol , geb . Gemmer , und
Kinder , nebst Vater . Holzhausen ü .A.

Danksagung . Für die herz¬
liche Teilnahme bei dem
Heldentod meines lieben

i Sohnes , Franz Stenzei , Obergefr .,
3 sage ich auf diesem Wege allen
?» meinen innigsten Dank . Frau Luise
jj|j Stenzei Wwe ., Wiesb . (Yorcjfstr . 13)'' i» mi  m b— —

Danksagung . Für die vielen
MW Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heldentode meines
lieben Mannes , unseres guten
Vaters , Sohnes und Schwieger¬
sohnes , Heinrich Basier , Gefr . in
einem Pionier -Regt ., unseren innig¬
sten Dank . Im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen : Frau Elisa-
bethe Basier , geb . Buff . Fischbach
über Bad Schwalbach

I

Unsagbar schwer griff das
Schicksal mit harter Hand
in unser glückliches Fa¬

milienleben . Es erreichte uns die
noch immer unfaßbare Nachricht,
daß mein innigstgeliebter herzens¬
guter und unvergeßlicher Mann,
meiner Kinder liebevoller und stets
treusorgender Vater , unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager , Onkel und
Kusin

Priedel Braun
Grenadier

an den Folgen seiner schweren
Verwundung am 5. Dezember 1943,
kurz vor seinem 37. Geburtstag,
den Heldentod starb . Ruhe sanft
in fremder Erde.

In stiller Trauer : Frau Elsa
Braun , geb . Vogel , und Kinder
Vera u. Elsbeth / Wilhelm Braur
und Frau , Eltern

W .-Bierstadt (Rathausstr . 36), im
Dezember 1943

Unfaßbar hart und schwer
traf uns die traurige Nach¬
richt , daß mein innigstge¬

liebter Mann , seines Kindes stets
liebevoller treusorgender Vater,
unser lieber Sohn und Bruder,
mein lieber Enkel , unser lieber
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Heinz Martin
Obergefreiter in einem Gren .-Regt.
am 30. November 1943 im blühen¬
den Alter , kurz nach seinem 24.
Geburtstag , im Osten gefallen ist.

In tiefem Schmerz : Frau Irmgard
Martin , geb . Beltz , und Kind Ur¬
sula / Emil Martin , Feldw ., z . Z.
im Felde , u . Frau (Eltern ) / Peter
Zerbe (Großvater ) / August Beltz
u . Frau (Schwiegereltern ) / Horst
und Günter Martin / Ernst Stu¬
benrauch , Stabsgefr ., z . Z . Laza¬
rett , und Frau und Kind / Arthur
Wolf , Uffz ., z . Z. im Felde , und
Frau u . Kind / Walter Beltz , Gefr .,
z . Z. Wehrmacht / Aug . Beltz /
und alle Verwandte

W .-Rambach , Naurod i. Taunus , W .-
Heßloch , W .-Bierstadt
Die Trauerfeier ist am 2. Januar,
14 Uhr , in d . Kirche zu W .-Rambach

Nach kurzer Krankheit entschlief
am 21. Dezember 1943 unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein Henrieife Metz
Ihr Leben war Aufopferung und
Liebe für alle.

In tiefer stiller Trauer : Die Ge¬
schwister nebst Angehörigen

Wiesbaden , Frücht , 21. Dez . 1943
Die Trauerfeier findet Montag , 27.
Dezember , um 10 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt_

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim!
Heimgang unseres lieben Sohnes j
und guten Bruders Helmut Hachen¬
berger , sagen wir auf diesem i
Wege unseren herzlichsten Dank . !
Adolf Hachenberger u . Frau Frieda,
geb . Barth / Geschwister Irma 'i
und Lydia / und alle Verwandte]
Wehen (Görlngstraße 2)

Danksagung . Für die vielen Be - ß
weise herzlicher Anteilnahme beim |
Heimgang meiner lieben Frau , un - |
serer lieben Mutter , Frau Philippine |
Zimmer , geb . Hardt , sagen wir|
allen unseren innigsten Dank . Lud - ^
wig Zimmer / Karl Sahm und Frau L
Elisabeth , geb . Zimmer . Wiesbd . fl
(Dotzheimer Straße 65)

Danksagung . Wir danken
allen , die mit uns gefühlt
haben bei unserem großen

Schmerz , der uns durch den Hel¬
dentod meines lieben Mannes und
guten Vaters , Gefr . Ludwig Lett¬
ner . betroffen hat . In stiller Trauer:
Frau Johanna Lattner und Tochter
Margot , nebst Eltern und allen
Angehörigen Wehen i. Ts.

Eisenbahn , eioktr
Spur 0, mH reicht.
Zubehör , tadellos
od . H.-Sdieftsfiefel
Gröfje 42, suche
Schreibmasch . Wer!
Ausgleich . Zuschrif¬
ten H 507 WZ.

Luffw .-Offz . -Unlform
m. Mannes , suche
guf erhalt . Herren¬
wäsche , Strümpfe
oder Knickerbocker.
Zuschr . L 9034 WZ.

Dienstag , 28. Dez. 13 Uhr

Mittwoch , 79. De *. 13 Uhr

Donnerstag , 30. Dez. 13 Uhr

Freitag , 51. Dez. 13 Uhr

Schneeweißchen
und Rosenrot

Märchen nach Gebrüd er Grimm

Achtung ! Vorverkauf für alle vier
Tage im voraus ab Montag , den
27. Dez ., täglich von 11—»15 Uhr
Kleinkinder haben nur in Beglei¬
tung Erwachsener Zutritt ! Sichern
Sie sich Karten Im Vorverkauf

Filmtheater
Ufa -Palast . Heute , Donnerstag , letzter

Tag , 14.30, 17, 19.30 Uhr „ Der zweite
Schuß “ mit Susi Nicoletti , Hänna
Vitt , Rieh . Haußler , Ernst v . Klipp¬
stein , Gustav Waldau , Fritz Kampers.
Die Liebe zweier Männer zu einem
schönen Mädchen ist die Ursache
eines Zweikampfes , dessen über¬
raschender Ausgang die fesselnde
Handlung dieses unterhaltsamen
Pragfilms bestimmt . Nicht Jugendfrei
Morgen , Freitag ^ Geschlossen

Walhalla -Theater . „ Zirkus Renz “ . Ein
Spitzenfilm der Terra vom Kampf und
Aufstieg des Zirkus -König Renz mit
Renö Deltgen , Paul Klinger , Alice
Treff , Fritz Odemar , Spielleitung : Ar
thur Maria Rabenalt . Die Beifall¬
stürme , die dem Zirkus Renz durch
die Jahrzehnte folgen , sind die Be¬
gleitmusik dieses großen Terrafilms.
Wochenschau , Kulturfilm , Bühnen¬
schau . Wo . 14.30, 16 .50, 19.30 Uhr,
So . u . Feiertag 13 Uhr

KostQm , Moljarbeit,
mlffl . Gr . , sehr gut
erh ., suche eben *.
Anzug , evtl . Auf¬
zahlung . Zuschrif¬

ten H 508 WZ.
Klnderkeffeeservice

u. eleg . gr . schw.
Filzhuf , suche hell.
Wollkleid , einfach,
Gr . 46-48, gut erh.
Zuschr . H 509 WZ.

16 Christbaumkerzen,
elekfr . , suche gute
Tischdecke . Zu¬
schrift . H 2560 WZ.

Bestattungsanstalt Heinrich Becht und
Sohn , Loreleiring 8. Telefon 23728,
Luisenstraße 15, Telefon 20135, über¬
nimmt Erd - u . Feuerbestattung , Ueber-
führungen . Annahme sämtlicher Ver¬
sicherungen 1

Bestattungsanstalt Josef Fink , gegrün
det 1893, Frankenstraße 14. Anruf
22976. Erledigung sämtlicher Bestat¬
tung sangelegenheiten

j Familienameigen |

Danksagung . Für die zahlreichen
Beweise herzlichster Anteilnahme
beim Tode unserer lieben Mutter,
Frau Gertrud Wiesinger , geborene
Heider , spreche ich auf diesem
Wege zugleich im Namen der übri - jj
gen Angehörigen , meinen herz - D
liehen Dank aus . Curt Wiesinger , -i

5ln -Rath (Wodanstr . 10) 2Dipl .-Kfm ., Köln -I

Danksagung . Für die zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme , die
uns bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannes , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels , Wilhelm See-
bald , in so reichem Maße zu¬
gingen , sagen wir auf diesem A
Wege unseren herzlichsten Dank . !»
-Frau Lina Seebaid Wwe . und alle?
Angehörige . Wiesb .-Kloppenheim |
(Igstadter Weg 6)

Danksagung . Für die vielen Be - 1
weise herzlicher Teilnahme anläß - ?
lieh des Heimgangs meines lieben ü
Mannes , Vaters , Schwiegervaters ijj
und Großvaters , Philipp Kilian , fl
unseren herzlichen Dank . Frau Lina H
Kilian . W .-Heßloch (Adolfstraße 3, J
Hermannshof)

Danksagung . Für die aufrichtige
Teilnahme beim Heimgang meiner H
lieben Frau und unserer lieben e
Mutter , Frau Maria Schäfer , gÄb . J
Böttcher , sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank . Karl Schäfer und [
Kinder . Wiesbaden (Helenenstr . 1) 1

Volker , Paul , Georg.  Die Ge
burt unseres ersten Kindes , eines
gesunden Jungen , zeigen In dank
barer Freude an : Frau Susanne Alt,
geb . Reimann , Johannes Alt . Wies¬
baden , Taunusstraße 5, im Dez . 1943

Ein prächtiges Sonntagsmädel , unsere
Renate,  ist angekommen . In dank¬
barer Freude : Gretel Faber , geb
Hasenzahl , Wi !h . Faber , Oberfeld
webel , z . Z . Villingen (Schwarzw .)

Ais Verlobte grüßen : Anna Gundlach,
Philipp Conradi , Wiesbaden , Schwal-
bacher Straße 62 . Weihnachten 1943

Statt Karten . Es grüßen als Verlobte
Ingeborg Schalk , Otto Jona «. Wies¬
baden , Oranienstraße 2, I., Eltville,
Schwalb „ Str . 101. Weihnachten 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Inge
Adam , Fred Bruns -Wüstcfold , Matr .-
Gefr ., z . Z. Kriegsmarine . Wies¬
baden , Weihnachten 1943

Wir grüßen als Vermählte : Josef Ober-
neder , Hildegard Oberneder , geb.
Heiland , Wiesb ., Schwalb . Str . 91.
Weihnachten 1943

Karl -Heinz Schubert , Leutnant und
Batterieführer in einem Art .-Regt , im
Osten , Liesel Schubert , geb . Scha-
mari , geben ihre Vermählung be¬
kannt . Johannisberg i. Rhg Weih¬
nachten 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Kurt
Ries , Obergefr . d . Luftw ., Gertrud
Ries , geb . Heuchel , W.-Sonnenberg,
Rambacher Straße 42. Trauung am
24. Dez . 1943, 14 Uhr , in W .-Sonnend.

Ihre Vermählung geben bekannt : Dr.
med . Peter -Paul Roth , Oberarzt d . R.,
Jlso Roth , geb . Mansfeld . Wies¬
baden , Sedanstr . 15. 24. Der . 1943

D.-Wetlermantel mit
Capes , weifjj sehr
gut erh . , Gr . 44-46,
und Schlittschuhe.
Suche Babywäsche,
guf erhalten . Zu¬
schriften S 16 WZ . ,
Bad Schwalbach

H.-Sfocksdiirm , wen.
gebr ., Chrislbaum-
beleucht . , 220 V.. s.
Rodelschliffen und
Spielzeug für 7jähr.
Knaben . H 4249 WZ.

Thalia -Theater , Klrchgasse 72 . Heute
letzter Tag : „ Frasqulta “ , nach der
gleichnamigen Operette von Franz
Lehör . Es wirken mit : Jarmila No
votna , Hanns Heinz Bollmann , Heinz
Rühmann , Charlott Daudert , H. Moser,
Rudolf Carl . Nicht Jugendfrei ! Keine j
telefon . Bestellungen . Wo 15, 17.15,
19.30 Uhr . Freitag : Geschlossen . Ab
Sonnabend „ Der weiße Traum“

Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
heute , Donnerstag , 15, 17.15, 19.30 Uhr,
letztmalig den Terrafilm „ Wenn die
Sonne wieder scheint “ mit Paul
Wegener , Paul Klinger , Bruni Löbel,
Maria Koppenhöfer , Ernst Waldow.
Die neueste Wochenschau läuft vor
dem Hauptfilm . Jugendfrei ab 14 J.
Freitag bleibt das Theater geschlos¬
sen . Unser Weihnachtsfest -Programm
bringt den großen Ufa -Farbfilm
„Münchhausen “ . Die Spielzeiten an
den Feiertage n 11.30, 14, 16.30, 19 Uhr

Capitol , am Kurhaus . Heule letzter
Tag . „ Ihr erstes Rendezvous “ mit
Danielle Darieux , Fernand Ledoux,
Luis Jordan . Nicht Jugendfrei . Unser
Weihnachtsprogramm : „ Hab mich
lieb “ . In dieser großen , revuemäßig
bezaubernden Filmkomödie der Ufa
lehrt Marika Rökk singend , tanzend
und spielend ein neues Einmaleins
der Liebe ! Darsteller : Marika Rökk,
Viktor Staal , Mady Rahl , Hans Brause¬
wetter . Nicht Jugendfrei . Beginn an
den Feiertagen : 13, 15, 17.15, 19.30.
Keine telefonischen Bestellung en

Aach wir bekämpfen ihn
mit Erfolg (huch schärfste Kationa*
twienmg unserer Arbeitsmethoden-

H.-Halbschuhe , gut
erh ., Gr . 40-41, K.-
Sporfwagen u . guf
erh . Volksempfäng.
(grofj ) , suche tadeil.
Dam .-Wintermantel,
Gr . 42-44, und gute
Nähmaschine . Zu¬
schrift . H 2559 WZ.

Se« hundfasdi «, sehr
gut erh ., suche gut
erhalt . Wollkleid,
Gröfje 43-45. Zu¬
schrift . H 4250 WZ.

Wellensittich m. Käf .,
Vergröfj .-Apparat z.
Anschi , an Kamera,
Kb .-Wintermantel f.
6 J. , suche Kaffee-
u . Eßservices . Fern¬
ruf 28241

Kletterweste , Pullov.
u. Strickkleid f. 10-
12j. (Bleyle ), suche
Strickweste , warmes
Kleid od . Pullover
für 15jähr . Mädel.
Maus , Wesfend-
sfrafje 10

Kaufladen , gr . , tad -
los , suche Knaben¬
fahrrad o . Reißzeug.
Hochheim -M., Wies¬
badener Straße 2, r.
ab 14 Uhr

Vergröß . -Apparat
„Episkop * u. Foto¬
apparat 6X9 , suche
Bau - od . Konstrukt .-
kästen , Dampfmasch.
oder ähnliches für
13jähr . Jungen , evtl,
gegen Ausgleich¬
zahlung . Pauly,
Emser Straße 75

Burg , schön , groß,
mit Soldaten , suche
Chaiselongue oder
Kautsch . Aufzahlg.
Zuschr . L 8029 WZ.

Eisenbahn , Spur 0,
30teilig , Lok . rep . -
bedürffig , ferner s.
gut erh . Buch Prien
(Mein Weg nach
Scapa Flow ) , suche
gut . Herrenfahrrad,
Werfausgleich . Zu¬
schriften an Frau
M. Carsfaniens , Hin-
denburgallee 100,
Telefon 61626

Eisenbahn , gut erh . ,
suche Fotoapparat.
Telefon Icfsfeln 428

Apollo -Theater , Moritzstraße 6. Heute
letzter Tag . „ Anschlag auf Baku“
mit Willy Fritsch , Renö Deltgen , Lotte
Koch , Fritz Kampers . Jugendfrei ab
14 Jahre . Unser Weihnachtsprogramm:
„Damals “ . Ein Frauenschicksal , so
erhaben in der Kraft einer Liebe,
wie es nur die darstellerische Kunst
einer Zarah Leander nahe zu bringen
vermag . Mit Zarah Leander spielen:
Hans Stüwe , Rossano Brazzi , Jptta
v . Alpen , Hilde Körber . Nicht jugend¬
frei . Beginn an den Feiertagen : 13,
15, 17 .15, 19.30 Uhr . Keine telefon.
Bestellungen _ _ __ __ _

Ästoria , Bleichstraße 30. Telefon 25637.
Heute Donnerstag letzter Tag
„Wenn Ich König wür !“ Viktor de
Kowa und Camilla Horn . Sugendfreil
— Freitag : Geschlossen ! — Weih¬
nachtsprogramm : „ 5 Millionen suchen
einen Erben “ mit Heinz Rühmann.
Anfangsz . : 15, 17.15 und 19.30 Uhr

Union -Theater , Rheinstraße 47. „ So
ein Mädel vergißt man nicht “ , mit
Marg . Viby , S . Johansen . Anfang
Wo . 15, 17.15, 19.30 Uhr , So . ab 13
Uhr . Nicht Jugen dfrei ._

Olympia -Uchtspiele , Bleichstraße 5.
„Gofd “ mit Brigitte Helm und Hans
Albers . Jugendfrei ab 14 Jahre

Guttalin
Schohcreni - .

Ü Wft

40
Sndiieg-  .
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Ein Ziel , das uns bereitwillig
auf vieles verzichten läßt . Es
ist gut , wenn die hochwer¬
tigen Fette und Oele , aus
denen früher eine so reine
Seife wie z. B. Sunlicht Seife
hergestellt wurde , heute
kriegswichtigen Aufgaben
dienen . Sunlicht Seife aber
kommt um so eher wieder , je
ernster wir die Mahnung

nehmen:

Das
IVerbandpflaster I

LEUKOPLAST
ebenso

klebkräftig
und haltbar

Luna -Theater . Ab heute : „ Der laufende
Berg " . Jugendfr ei . 15, 17.15, 19.50 Uhr

Park -Lichttpiele wibT -Biebrlch . Heule
letzter Tag des spannenden Veit-
Harlan -Films der Tobfs „ Verwehte
Spuren " mit Kristina Söderbaum,
Frits van Dongen , Friedrich Kayßler
und Charlotte Schulz . Eine drama¬
tische Begebenheit aus den Tagen
der ersten Pariser Weltausstellung.
Jugend hat keinen Zutritt . Beginn:
19.30 Uhr . Morgen Freitag (Heiliger
Abend ) bleibt d . Theater geschlossen

Röffler -Llcht »pleleWle »baden . Dotzhelm.
Heute und morgen geschlossen.

Drel -Kronen -Llchtsplele W.-Schiersteln.
„Weißer Flleder " . 19 30 Uhr_

Kronen -Llchtsplele Bad Schwalbach.
Weihnachtsprogramm : „ Wenn die
Sonne wieder scheint " . 2. Feiertag
15.30 Uhr . Jugendfrei ab 14 Jahre

| Rezepte für die  Hausfrau ^
Dor Trick : Wird Migetti als Beilage

zu Fleisch und Gemüse verarbeitet,
daU man das Migetti -Wasser nie¬
mals wegschütten . Man kann es
zum Dicken von Suppen und Tunken
nehmen , denn es besitzt Dickungs¬
kraft . Bel der Bereitung von Migetti
merkt man sich , daß es topffertig
ist . Man darf es nicht waschen,
nicht wässern . Es wird einfach in
die kochende Flüssigkeit geschüttet,
kocht kurz und muß bei kleiner
Hitze quellen . So bleibt das hoch¬
wertige Migettl -Korn erhalten ! —-
kfgalti tot ein Milei -Erzeugnlst

Wie hält Wäsche länger 5
Wäsche kann bei richtiger Behan dlü nä

»oh' 1lange halten als

das zu kräftig « ^
doppelt so
Wenn man z.
wringen vermeidet (wodurch sich ,

die Fäden aufdrehen ) , das harte ^
ben auf dem Waschbrett (wodü r

das Gewebe gezerrt u . überanstr ® ^
wird ) , das zu heiße Bügeln (wodü^
Sengflecke oder Glanzstreifen 0
stehen ) oder heißes Einweichen ( .
durch der Schmutz einbrennt ) —

um ö
We » ®'*

ptieä;

hat man schon einiges getan,
Wäsche länger zu erhalten,
wertvolle Ratschläge für die r -
same Behandlung der Wäsche f' n
Sie in der Henkel -Lehrschrift „ Wä sC , r
Schäden und ihre Verhütung " ,
Ihnen kostenlos schicken.

Als Drucksache an : f f
Par » lt . Werke , DUsseld 0
Name : .

Ort:

i
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